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Drei Jahre aaliouaisorialiWche Kullurarbeit
Der Führer bei der gemeinsamen Aahresiaaung der Reichskulturkammer

nnd der NS-Gemeinschatt ..Kraft durch Freude"
8r . Berlin , 27. November.

tSonderdtens « unlerei Berliner Schrislieilung)
Die Reichslullurkainmer hat ihre 3 . Jahresfeier ge¬

meinsam mit der NS -Gemeinschast „Kraft durch Freude"
begangen. Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront Or. Ley
und der Präsident der Reichskulturkammer , Reichsminister
vr . Goebbels , sprachen bei dem Festakt, der wiederum in
dem großen Saal der Berliner Philharmonie stattsand , und
der durch das Erscheinen des Führers seine besondere Be¬
deutung erhielt . In der Gemeinsamkeit der Feier hat die
Gemeinsamkeit der Ziele ihren symbolischen Ausdruck be¬
kommen . Es ist auch in der äußeren Form bekundet worden,
daß Kun st und Volk eine Einheit sind und daß
das Ziel der Arbeit die Kunst ist.

Vor der Philharmonie wartet hinter dem Spalier der
Leibstandarte dichtgedrängt eine vieltausendköpfige Menge
aus den Führer, die Mitglieder des Reichskabinetts und
die Führer der Partei . Der große Saal ist sestlich geschmückt.
In mehreren Reihen um die Ränge , die Säulen und in
mehreren Bändern über den Hintergrund der Bühne bis zur
Decke empor , laufen Tannengirlanden mit Gold durchfloch¬
ten. Tie Mitte des Bühnenhintergrundes wird von einem
riesigen Hakcnkreuzbanner abgeschlossen, das Banner wie
das Halenkreuzsymbol in seiner Mitte von frischen Blumen
umrahmt. Ueber dem Banner spannt sich ein Spruchband
„Ehret eure deutschen Meister " . Zu beiden Seiten der Bühne
sind Abordnungen der Werkscharen mit ihren Fahnen aus-
marschicrt.

Die Uniformen der Wehrmacht , des Arbeitsdienste - und
der Gliederungen der Bewegung beherrschen das Bild . In
den ersten Reihen haben säst alle Retchsminister und Staats¬
sekretäre Platz genommen . Neben ihnen Persönlichkeiten des
künstlerischen und wissenschaftlichen Lebens und die
Präsidenten der einzelnen Kammern . Kurz nach 12 .45 Uhr
erscheint der Führer, von Ministerpräsident Göring
begleitet. Alle erheben sich. Der Führer unterhält sich kurz
mit l)r. Goebbels und begibt sich dann auf seinen Platz . Der
Festakt beginnt . Ein Chorwerk Wilhelm Bergers »An die
großen Toten "

, vorgetragen vom Berliner Philharmonischen
Orchester und Bruno Kittelschen Chor , leiten die Feierstunde
ein.

Heinrich George spricht mit der frischen, kraftvollen
Unmittelbarkeit , die ihm eigen ist , Worte über Freiheit und
Vaterland aus dem „ Götz.

" Rudolf Bockelm a. nn singt
Goethes . Beherzigung " in der Vertonung von Hugo Wolf.
« . . . allen Gewalten zum Trotz sich erhalten , rufet die Arme
der Götter herbei"

, das ist der rechte Auftakt für die leben¬
dige , begeisterte und begeisternde

Rede vr. LeyS
vr . Ley führte etwa aus : Mein Führer ! Als ich vor nun-

mehr drei Jahren in der denkwürdigen Sitzung im Preußen-
Haus meine Gedanken über die NSG KdF darlcgte , wurde
diese Rede von vielen Menschen mit sehr gemischten Gefühlen
ausgenommen. Die meisten wohl wußten überhaupt nichts
damit anzusangen . Andere wieder verlachten und verhöhnten
das neue Werk . Wiederum andere waren böswillig genug,
dieses Werk bestensalls als eine Verlegenheitslöfung in Er-
mangelung besserer Gedanken abzutun oder gar als einen Be¬
trug zu bezeichnen , der nur dazu dienen solle , die Arbeiter über
die von ihnen erhoffte versagende Sozialpolitik der National¬
sozialisten hinwegzutäuschcn.

Es gehörte ein sehr starker Glaube dazu, um in dem ersten
halben Jahre , in dem das Werk KdF anlaufen mutzte , immer
wieder die Menschen von der Richtigkeit dieses Wollens zu
überzeugen. Der deutsche Arbeiter selbst faßte Vertrauen zu
unserem Wollen. Schon im Frühjahr 1934 rollten die ersten
Züge . Nun wurde eS osfenbar, daß wir mit diesem Werk,
sozialpolitischgesehen , direkt ins Sctttvarze getrossen batten.

Darum hatte der Arbeiter jahrzehntelang so sanatisch ge-
kämpst . Mit der nationalsozialistischen Gemeinschaft KdF er¬
füllten wir dem Arbeiter seine grobe Sehnsucht nach seinem
Vaterland und seiner Heimat . Wie befriedigten seinen berech-
tigten Stolz . Wir machten ihn dadurch zum vollwertigen
Bürger seines Vaterlandes . Jetzt war der Begriff . Vaterland
sür ihn nicht mehr ein totes Schemen, etwas Unerreichbares.
Kultur, Reisen, Kunst. Theater , Sport , die See , die Alpen, der
Rhein u. v . a. m . waren nicht mehr Vorrecht der besitzenden
Klage , sondern wir eröffnet-,- dem Arbeiter mit diesem Werk
die Tore seiner Sehnsucht und seine « Hoffen- .

Denn darüber gibt e2 ja wohl heule in unseren Neiden
keinen Zweifel mehr, daß der Alassenkamps der vergangenen
Jahre und Jahrzehnte nicht begründet war in dem Unterschied
von reich und arm . Rein , der Arbeiter empfand, daß man ihn
in Dingen entrechtete und ihn beraubte , die ihm von Gottes
und Menschenwegen gehörten. Man ließ ihn , den Arbeiter,
nicht an der Kultur teilncbmen . Und weil diese Dinge der
Kultur , auch der Begriff des Vaterlandes , das alleinige Vor-
recht der Besitzenden geworden war , deshalb entrüstete sich der
Arbeiter , deshalb Hatzte er und deshalb beneidete er diesen
Besitzenden . Der Bürger war so töricht zu glauben , sich dadurch
etwas zu vergeben, wenn er den Arbeiter an diesen Dingen
teilnehmen Netz . Daraus kam der Klaffenknmps , aus dieser

Dummheit und Dünkelhaftigkeit. Der Jude verbog die große
Sehnsucht der Arbeiter in lächerliche Lohnkampse und zerstören¬
den Wirtschasiskamps.

Nun sagte man in bürgerlicher Kurzsichtigkeit und Verblen¬
dung , der Arbeiter wolle ja gar nicht an diese » Dingen »eil-
nehmcn, der Arbeiter könne das gar nicht verstehen. Net»,
meine Volksgenosse» und Bolksgeiiossinncn, der Schönheits¬
sinn der Menschen ist nicht gebunden a » das Wisse » und die
Examina , sondern an das Erbgut und an den Instinkt . Daraus
kommt denn auch letzten Endes das Verständnis sür die Kunst.
Und zweitens : Jeder Mensch hat den Drang zum Höheren und
zum Schönen. ES ist die heutige Staatskunst und deren höchste
Erfüllung , das Volk an das Schöne und Erhabene heran¬
zuziehen.

Mein Führer ! Wenn man mich fragen sollte , welches das
größte Werk von Ihnen ist , so glaube ich, dies damit zu
beantworten , daß Sic , mein Führer , das deutsche Volk zur
Schönheit, zu Edlem und Erhabenem geführt haben.

Vor der herrlichen Fahne , die Sie , mein Führer , der Partei
gegeben haben, bis zu den gigantischen Bauten in Nürnberg
und in München, in den Ausmärschcn der Partei und in der
straffen Disziplin unserer Soldaten , überall , mein Führer,
führe» Sic das Volk zu Schönem! Allein die Tatsache, daß die
NS -Gemeinschast . Kraft durch Freude " aus eigenem Können
ihre Veranstaltungen finanziert , daß sie ohne jeden Zuschuß
heute bereits arbeitet , ist der Beweis , daß wir hier einen Quell
im Volke angeschlagenhaben, der sür uns alle völlig ungeavnte
neue Kräfte mobilisiert hat : Der Gemeinsckmstsgedanke, der Ge¬
meinschaftssinn! Wer einmal mit . Kraft durch Freude " gereist
ist , trotzdem die Schisse überfüllt sind und die Waggons voll¬
gestopft ihrem Ziel -«ntgegenrollen, wird nie wieder anders
reisen wollen!

Wahrer Sozialismus und Kameradschaft sind die Kenn-
zeichc» der NL -Gcmeinschafr . Kras» durch Freude " . Arbeit und
Kunst ist das Gleiche und gehören zusammen! Ter Ausdruck
derselben ist die Kultur , die wir in den Völkern der Erde sehen.
Die Höhe dieser Kulturen begründet » ns die Richtigkeit un¬
serer Weltanschauung, die da sagt : Es gibt einen Unterschied
in den Rassen der Völker, denn sonst müßten alle Kulturen der
Erde gleich sein . Hier liegt der überzeugende Beweis , daß cs
hohe und niedere Rassen und einen Unterschied in den Men¬
schen gibt . So danke ich allen, die cs ermöglicht haben, daß wir
heute gemeinsam diesen Tag begehen können, vor allem meinem
Freunde , dem Pg . vr . Goebbels und seiner stetigen Förderung
der NS -Gcmeinschast . Krast durch Freude " . So möchte ich
folgende Sätze aufrichten: Freude und Hoffnung sind die un¬
verwüstlichenGrundlagen allen Schaffens . Von dieser Lebens¬
freude muß das ganze Leben erfüllt sein, alle Gebiete müssen
davon erfaßt werden. So ist es mein Wunsch und meine Hoff¬
nung , daß . Krast durch Freude " einmal das gesamte deutsche
Volk in all seinen Sparten und auf allen Gebieten erfassen
möge.

Qeffnct dem Arbeiter , dem Bauer , dem Handwerker, dem
gesamten Volke die Tore der Kunst weit und groß ! Rust das
ganze Volk hinein in unsere Theater , in unsere Kunsttempel,
laßt alle Menschen an dem Schönen teilnehmen. Schließt keine
Volksgenossen aus dieser Kulturgcmeinschast der Deutschen
aus . Ich bin felsenfest überzeugt, daß wir alsdann ein Fun-
damentsür die Ewigkeit unseres Volkes bauen werden.

Ter Ansprache folgt das Händelsche X -ciur -Konzert sür
Orgel und Orchester. Tann nahm Or. Goebbels das Wort
zu seiner richtungweisenden Rede , die mit ungeheurem Bei¬
fall ausgenommen wurde.

vr. Goebbels spricht
. Ich bin in der glücklichen Lage , bet der vierten großen

Rechenschaftslegung der Reichskulturkammer und der in ihr
vereinigten Einzelkammern des künstlerischen und kulturel¬
len Lebens in diesem Jahre weniger von der Organisation
und mehr von der Leistung sprechen zu können.
Während früher der größere Teil meiner Darlegungen im
wesentlichen rein organisatorischer Fragen und Schwierig¬
keiten gewidmet war , darf ich heute mit tiefer Befriedigung
feststellen, daß dis Organisation kaum noch einer Erwähnung
bedarf , weil sie fest gefügt und ausgerichtet steht und damit
ihre eigentliche Aufgabe erfüllt : Mittel zum Zweck zu sein,
dnrch ihr Wirken selbst die Erreichung des großen Zieles
zu vereinfachen und überhaupt möglich zu machen. Es hat
einige Mühe gekostet , um hierher zu gelangen . Heute steht
der Künstler wieder mitten im Volk und arbeitet
mit an den großen Aufgaben des Aufbaues der Nation.
Ueberall hat sich nun die Erkenntnis Bahn gebrochen, daß
es nicht Sinn und Zweck dieser Organisation sein kann,
Kultur zu machen, sondern höchstens, wie es auch der Fall
ist , Kulturpolitik , d. h . Kulturführung zu betreiben.

Jener Künstler , der heute an den großen Ausgaben der
Nation mitarbeitet , ist ein beredter Zeuge gegen die hier
und da noch vorhandene ebenso romantische wie falsche Vor¬
stellung vom kunstschassenden Menschen als einen Stuben¬
hocker oder Hungerleider.

Der deutsche Künstler von heute ist ein ernster, arbeiten¬
der , moderner Mensch, an Herz und Seele aufgeschlos¬
sen allen Fragen unseres nationalen und politischen
Daseins.
In den Einzelkammern der Reichskulturkammer wird

er zu Standesbewußtsein , Disziplin und Korpsehre erzogen.
Die Organisation soll darüber hinaus seine materiellen Be¬
dürfnisse regeln , ihn , soweit das überhaupt möglich ist , für
Alter und Krankheit sicherstellen , sie bringt die kunstschassenden
Menschen einheitlich zum Ansatz und erzielt damit bisher
ungeahnte Wirkungen , sie appelliert für ihn und mit ihnen
an die Lessentltchkeit.

Mit Absicht möchte ich es bei der diesjährigen Rechen-
schaftslegung der Reichskulturkammer vermeiden , ins Detail
zu gehen , mit Zahlen und Daten den unaufhaltsamen
Siegeszug unseres Kulturlebens darzulegen . Denn dieser
Aufstieg liegt so ofsen und sür jedermann sichtbar zutage,
daß er kaum eines Kommentars oder begleitenden Worte!
bedarf.

Die leeren oder gar geschloffenen und verödeten Theater
von ehedem sind wieder zu überfüllten Stätten der Bildung,
des Ansporns und des heiteren Genusses geworden . Der
deutsche Film , früher eine Domäne jüdischer und marxistischer
Jntellektunlität , hat mit wahrhaften Meisterlristungen im ver¬
gangenen Jahr seine große Probe bestanden . Die deutsche
Presse, vor vier Jahren noch internationalen ZerftörungS-
ideen oder unkontrollierbaren , anonymen Sapitalintereffen
dtenstb« , von Juden geschrieben zur Verdummung des gan-
ze« Volke «, vertritt hsntr wieder mit deutschen Feder«

deutsche Ziele und wird einheitlich und geschloffen eingesetzt
für die Verfechtung unserer nationalen Ideale.

Das Schrifttum ist gründlichst gereinigt worden von
jenen Elementen , die in der Zeit unserer Erniedrigung den
Verfall unseres Geisteslebens heraussührtcn , es ringt in
schweren Wehen zu neuem Licht . Die deutschen bildenden
Künstler haben neue Ausgaben und können an ihnen ihre
schöpferischenFähigkeiten erproben . Monumentalbauten nie
gesehenen Ausmaßes , Tausende von Kilometern neuer
Reichsautobahnen zeichnen den Weg unseres architektoni¬
schen Ausbaues . Die deutschen Konzertsäle füllen sich wieder
mit musikbesessenen Menschen, junge musikalische Talente
besinnen sich auss neue aus die Grundlagen der musikali¬
schen Kunst in Melodie und Harmonie , der Rundfunk über¬
mittelt Tag für Tag ungezählten Millionen unseres schwer
arbeitenden und mit vielen Sorgen belasteten Volkes die
Schätze unserer Kultur und unseres Geistes.

Die Kunst ist an das Volk herangcführt worden , und das
Volk hat den Weg zur Kunst zurückgesunden.

Es ist kein Zufall , daß die vierte Jahrestagung der Reichs-
kulturkammer nun zusammen mit der nationalsozialistischen
Gemeinschaft „ Krast durch Freude " veranstaltet wird . Stellt
doch diese Gemeinschaft mit der großen Millionenzahl ihrer
Mitglieder das eigentliche deutsche Volk in seinem Kultur-
bedürsnis , aber auch in seinem Kunsthunger dar . Und ist es
doch in unserem Staate besondere Ehrenpflicht des Künst¬
lers , sich an das Volk als Volk zu wenden und seine Kunst
in unmittelbare Beziehung zur Nation selbst zu bringen.
Im Namen dieser Organisation liegt schon ihr Programm
begründet , und gerade in einer Zeit , die wie die unsere das
Letzte an Energie , Zähigkeit und Nerven von den Menschen
fordert , ist es besondere Ausgabe des Künstlers , dem Volk
in unermüdlichem Wirken Kraft durch Freude zu vermitteln . "

Dann wandte sich Or. Goebbels einer Reihe von
Hindernissen und Hemmungen zu , gegen die
zur rechten Zeit angegangen werden müsse . Das habe nichts
mit behördlicher Einmischung in die inneren Belange der
Kunst zu tun , sondern diene zur Sicherstellung der einheit¬
lichen kulturpolitischen Linie . Eines dieser Probleme sei die
Frage der Kunstkritik, die trotz aller Bemühungen
immer noch Züge jener liberalistisch- jüdischen Zeit trage , die
wir überwinden wollten . Die Kritik jener Zeit lobte alles,
was die Kunst zersetzte und verdammte alles , was ihr neue
Lebensclemente zusühren konnte.

„Die überheblichen Besserwisser" , so erklärte der Mi¬
nister , „ die heute durch ewiges Querulantentum
den Ausbau unseres Kultur - und Kunstlebens mit ihrem
mißtönenden Begleitgesang verfolgen , sind nur die getarnten
Nachfahren dieser jüdischen Kritikerautokratie . Wir haben
kein Mittel unversucht gelassen, die Kunstkritik aus den ein¬
zig richtigen Weg der Kunstbetrachtung zurückzusührcn und
ihr damit die Möglichkeiten einer weiteren Existenz in die
Hand zu geben. Alle diese Versuche sind schlgeschlagen. Man
hat manchmal den Eindruck , daß die kritischen Komplexe
schreibender Nörgler , die sich aus anderen Gebieten nicht mehr
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Kunstwürdigung statt Kunstketttt
Et« grundlegender Erlab der Neufoemung des deutschen Kulturlebens

Bciliu , 27 . November.
Der Reichs,» inistcr für VolkSaufklärung und Propa¬

ganda gib, folgendes bekannt:
Die .' innsilritik ist im Rahmen der Ncusormung des

deutsche » Kulinriebciis eine der Fragen , deren Lösung am
dringlichste» , aber auch am schwierigsten ist . Ich habe seit
der Machtergreifung der deutschen Kunstkritik vier Jahre
Zeit gelassen, sich nach nationalsozialistischen Grundsätzen
ansznricbien . Tic wachsende Zahl der Beschwerden über die
Kunstkritik sowohl aus den Reihen der Kunstschassenden
selbst als auch aus alle» andere » Teilen der Bevölkerung
gaben mir vor einem Jahre Beranlafsung , eine Kritiker
tagung cinzubcriifen . Ich habe auf dieser Kritikertagung
den deutsche » Kritikern Gelegenheit gegeben, sich mit den
nanlhastesten Vertretern des deutschen Kunstschasfens aus¬
führlich über das Problem der Kunstkritik aiiszusprechen,
und abschließend selbst meine Auslassungen ;ur Kunstkritik
noch einmal unmißverständlich dargelegt . Ich habe ferner
die „ Rachtkritik* verboten.

Ta anch das Jahr 1930 keine befriedigende Besserung
der Kiinftlritil gebracht hat , untersage ich mit dem
heutige» Tage endgültig die Weitersührung der
Kunstkritik in der bisherigen Form.

Au die Stelle der bisherigen Kunstkritik, die in völliger
Verdrehung des Begrisscs „ Kritik" in der Zeit jüdischer
Kunsiübersremdung zum Kunstrichlertum gemacht worden
war , wird ab heute der Kunst b c r i ch t gestellt : an die
Stelle des Kritikers tritt der Nnnstschriftleiler. Der Kunft-
berichl soll w e n i g c r W c r t u n g , als vielmehr Dar¬
be l l » n g und damit W ü r d i g u n g sein, Er soll dem
Publikum die Möglichkeit geben, sich selbst ein Urteil zu bil¬
den, ihm Ansporn sein, aus seiner eigenen Einstellung und
Empfindung sich über künstlerische Leistungen eine Meinung
zu bilden.

Wenn ich eine derartig einschneidende Maßnahme treffe,
dann gehe ich dabei von dem Gesichtspunkt aus , daß nur der
kritisieren darf , der auf dem Gebiet , auf dem er kritisiert,
wirkliches Verständnis besitzt . Wer selbst schöpfe¬

risch begabt ist, wird sich weniger mit Kritik beschäftigen, als
vielmehr den Drang nach eigener schöpferischer Leistung
haben . Ich erinnere dabei daran , daß die großen Kritiker des
vorigen Jahrhunderts , Lessing , Kleist , Tieck , Brentano , Fon¬
tane , Gustav Freyiag und viele andere mehr , schon große
schöpferische Leistungen vollbracht hatten , che sie Kritiken
schriebe » . Tie Form , in der sich diese mit der Kunstkritik be¬
schäftigten, ist auch sür unsere Zeit noch vorbildlich . Tie
großen Kritiker des vorigen Jahrhunderts wollten nur
Diener am Kunstwerk sein. Sie gaben Rechenschaft
mit der Achtung und der Ehrfurcht vor der Leistung des
anderen , aber sie warfen sich nicht zum unfehlbaren Richter
über sremde Leistung ans . Dies blieb den jüdischen Literaten
von Heinrich Heine bis Kcrr überlassen , auf die die bisher
noch übliche Form der Kunstkritik zum Teil zurückgeht.

Der künftige Kunstbericht setzt die Achtung vor dem
künstlerischen Schassen und der schöpferische » Leistung vor¬
aus . Er verlangt Bildung , Takt, anständige Gesinnung und
Respekt vor dem künstlerischen Wollen. Nur Schriftleiter
werden in Zukunft Kunstlcistungen besprechen können, die
mit der Lauterkeit des Herzens und der Ge¬
sinnung des Nationalsozialisten sich dieser Aus¬
gabe unterziehen . Es ist daher auch mit Recht immer wieder
verlangt worden , daß der Kunstbericht nicht anonvm er¬
folgen darf.

Ich ordnp daher an : In Zukunft ist jede Kunft-
bcsprechung mit vollem Namen des Verfassers
zu zeichnen.

Das Amt des Kunstschriftleiters wird in der Bernfslistc
der deutschen Presse an eine besondere Genehmigung ge¬
knüpft sein, die wiederum abhängig ist von dem Nachweis
einer wirklich ausreichenden Vorbildung auf dem Kunst¬
gebiet, auf dem der betreffende Schriftleiter künftig tätig sein
will . Da Beschäftigung mit künstlerischen Leistungen eine ge¬
wisse LcbenScrsahrung und Lebensreife bedingt , müssen
Kunstschristlcitcr mindestens 39 Jahre alt sein, ehe sic für
diesen TätigkcitSznieig der deutschen Presse zugelaffen werden
können.

betätigen können, nun auf dem Gebiete der Kunst abreagiert
werden solle » .

Dem muß rechtzeitig ein Riegel vorgeschoben werden.
Ich habe mich deshalb veranlaßt gesehen, in einem Erlaß
vom heutigen Tage die Kritik überhaupt zu ver¬
bieten und sic durch die Kunstbctrachtung oder Kunst-
beschrcibung ersehen zu lassen . Das bedeutet keine Unter¬
brechung der freie» Meinung ; aber seine freie Meinung darf
nur der vor die Lefsrntlichkeit tragen , der eine srcie eigene
Meinung bcsiiit und aus Grund seines Wissens, seiner Kennt¬
nisse , feiner Fertigkeiten und Fähigkeiten obendrein das
Recht Hai , über andere , die mit de » Schöpfungen ihrer Phan¬
tasie an die Lcssentlichkeit appellieren , zu Gericht sitzen.

Oft aber ist cs umgekehrt. Wir haben es in jüngster
Zeit noch in Berlin erlebt , daß zwei 23jährige Jünglinge
gegen 4N - , 50jährige verdiente , weltberühmte Künstler vom
Leder zogen, ohne bei ihren kritischen Gängen auch nur eine
Spur von Fachwissen und Sachkenntnis ins Feld führen zu
können. Sic sollen sich nun zuerst einmal darin üben , « in
Kunstwerk zu beschreiben. Auch das ist schwer , und auch das
muß man gelernt haben . Kann ein Kritiker mehr und hat er
das Bedürfnis , seine Fähigkeiten an den Mann zu bringen
— nun , wir suchen aus allen Gebieten unseres künstlerischen
Lebens so viele Könner , wir haben so viele offene Stellen,
die nicht zu besetzen sind , weil es an geeigneten Anwärtern
fehlt , daß uns jedermann , der mehr kann als die heute im
Kunstlcben Tätigen , — und das muß er ja , wenn er sie
kritisieren will — zu positiver Arbeit herzlich willkommen ist.
Es geht aber nicht an , daß , während überall anderswo die
össentlicheMeinung das große Aufbauwerk des Führers mit
ihrer warmen Unterstützung begleitet , nur ausgerechnet der
Künstler als letztes Tpser Freiwild der Kritik sein soll.

Im übrigen wird die Kunst am Verschwinden der Kritik
keinen Schaden nehmen . Falsche Größen sterben meistens
spätestens nach einem Jahr , auch wenn sie nicht von einem
Kritiker getötet werden . Wirklichen Größen aber soll aus
diese Weise die Freiheit ihres Schaffens und die Unantast¬
barkeit ihrer künstlerischenEhre gesichert werden.

Es soll in 5l> Jahren von unserer Zeit nicht mehr das¬
selbe gesagt werden , was wir von der Zeit vor 59 Jahren
sage» müssen: Daß sic es , ohne einen Finger zu rühren , zu-
licß , daß die wirklichen Genies von kritischen Eintagsfliegen
gcguält und gemartert wurden und zum Teil sogar daran
zerbrachen.

Eine zweite Frage , die in diesem Zusammenhang eine
nähere Betrachtung verdient , ist die der E r o t i k i n der
K u n st . Wir haben in den vergangenen Monaten ein paar
Filme die Zensur passieren lassen , die in prüden und ge¬
schlossenen Kränzchen einiges Befremden Hervorrufen . Und
zwar haben wir das mit Bewußtsein getan . Denn auch die
Probleme , die die Geschlechter untereinander auszumachen
haben , sind darstellenswert , vorausgesetzt , daß das mit dem
nötigen Geschmack geschieht . Es handelt sich also hier mehr
um eine Takt- als um eine Moralsraqe . Wir leben nicht in
einem Franziskanerkloster ; eine gesunde Zeit nimmt auch
eine gesunde Stellung zu delikateren Problemen ein . Selbst¬
verständlich ist die seichte und platte Zote , die zynische Ge¬
meinheit für einen Menschen von noblem Empfinden nur
verächtlich. Begrüßenswert aber ist eine starke und gesunde
Sinnensreude , die das Dasein als diesseits bejaht , es dank¬
bar hinnimmt und sreudig gestaltet. Diese Sinnensreude hat
sich zu allen Zeiten in der Kunst mehr an das Auge als an
das Tßr gerichtet. Sie war immer frei , ofsen und unprüde.
Aus ihr entstand zuletzt jede große Kunst. Sie war dämoni-
scher Antrieb der Antike und ihrer starken Formcnkrast , mit
ihr und durch sie erhob sich die Renaissance zu dieser einzig-
artig enZeit großer künstlerischer Gestaltung . ES Ware ge-
sähriich und beklagenswert , wenn wir mit törichten und
mißverstandenen Redensarten diese unabdingbare Funktion
des künstlerischen Schassens allmählich abdrosselten und zur
Erstarrung brächten. ' . . . „ .

Ter Präsident der Reichskulturkammer behandelte dann
die vielgestaltige Problematik des Kitsches in der
Kunst Es dürfe nicht alles , was primitiv sei , als Kitsch
verdammt werden . Es solle deshalb nicht nur aus das Pro-
dukt, sondern auch ans die Gesinnung geschaut werden.

Nicht jedermann sei musikalisch genug , etwa eine große
Wagner oper zu hören und zu genießen . Sollt « er etwa
deshalb überhaupt von der Musik ausgeschlossen « erden?

Nein , es sei gut , daß es auch andere Musik gebe, von der
er etwas habe . Und auch die , die diese Musik schrieben,
machten sich verdient um das Volk.

Die mehrtausendjährige Vergangenheit unseres Volkes
sei ein einheitliches Ganzes und könne nicht nach Belieben
und mit Willkür in ihre Bestandteile zerlegt werden . Nie¬
mand habe das Recht, an die Gestalter unserer Vergangenheit
die Maßstäbc unserer Gegenwart anzulegen . Karl der Große
und Widukind seien sür uns gleichermaßen leuchtende Fi¬
guren deutscher Geschichte.

„Dasselbe '
, so fuhr vr . Goebbels fort , „ gilt auch für

unser Kunst- und Kulturerbe
Es ist unhistorisch und zeugt von einem vollkommenen
Mangel an geschichtlicher Pietät , etwa Schiller oder Goethe
mit einer leichten Handbewegung abtun zu wollen , weil sie
uns angeblich nicht liegen . Auch ist Schiller kein liberaler
Humanist , der unserer Zeit nichts nrehr zu geben hat ; er ist
und bleibt eines der größten dichterischenGenies aller Zeiten,
und wir Deutschen haben allen Grund , dankbar zu sein, ihn
zu den unseren zählen zu dürfen . Es sei gemein und

charakterlos , die deutsche Kunst und Kulturgeschichte in eine
Serie von Kriininalsällen aufzuteilen und unter Zuhilse-
nahm « von kabalistischen Zahlen seststellen zu wollen, ob
Goethe Schiller vcrgisiet oder wer Mozart ermordet h « ,
Das ist eine Versündigung an unserem große » Kulturerbe
auf dem wir alle, ob bewußt oder unbewußt , stehen , dessen
wir in unserer ganzen geistigen Existenz teilhaftig werden
in das wir hineingeboren worden sind und das in unserer
Zeit in ihre gemäße Formen weiterzuentwickeln und imnier
neu zu gestalten und unsere kulturelle Verpflichtung ist. Nor
ihm geziemt uns Ehrfurcht und Dankbarkeit . '

Der Minister kam dann auf die Wesenszüge der künstle
rischen Gestaltung überhaupt zu sprechen. Tie Dramatik
schöpfe ihre Stosse aus den Gegensätzen des menschliche»
Lebens . Es sei ihr souveränes Recht, die Schwächen einzel¬
ner Stände und Berufe zu geißeln , und es dürfe sich kein
Stand dabei beleidigt sühlcn.

„ Unterdessen beginnt der künstlerische Gestaltungstrieb
unseres Volkes neue Wege zu beschienen. Tie Schöpfung
unserer großen nationalsozialistischen Feiern ist einer der
wichtigsten Faktoren unseres modernen Kulturlebens . Die
Tage von Nürnberg , der 1 . Mai in Berlin , der Bauerntag
am Bückcbcrg sind jedem, der sie einmal mitcrlcbcn durste,
auch als künstlerische Vision unvergeßlich . Hier entwickelt sich
aus dem Unbewußten und darum Schöpferischen ein ganz
klarer , moderner , ein einfacher Ritus , bildet sich eine feste
Tradition heraus . In ihrer massiven Wirkung ist sie ihrer
ganzen Natur nach nur sür große Anlässe geeignet ; das dort
zutage tretende starke Pathos darf nicht für Nichtigkeiten
entwertet werden . Nicht jedes Vereinsfest ist eine
kultische Feier, im Gegenteil , hier wirkt falsche Ge¬
messenheit nur aufreizend und unwahr . Auch der
Sprechchor kann aus Banalitäten keine
Lebensweisheiten machen. Er ist dann nur ein
Rückfall in die Primitivität . So pflegen Traditionen nicht zu
entstehen. Das Unbeabsichtigte, Gewachsene und Gewordene
ist auch hier das Dauerhafte und Bleibende.

Tie Kunst lebt vom Auftrag . ES muß deshalb in einer
Zeit , in der der Private noch nicht wieder zum Auftrag
zurückgekehrt ist, Sache deS Staates sein, der Kunst seine
schützende und fördernde Hand zu leihen , Talente aus-
zuspären und ihnen den Weg nach oben zu erleichtern.

Nie hat eine Zeit größere künstlcr che Ausgaben gestellt
als die unsere . Aber die Künstler müssen sich auch ihrer be¬
mächtigen . Alle sind sie aufgernscn , mitzubelsen . Sie sind
jetzt mit dem Staat und seinen Idealen verwachsen, sie leben
nicht mehr als Abseitige neben der Zeit . Der Staat ist ihr
Mäzen . Auch für ihr Alter soll gesorgt werden . Die starke
Betreuung der Schiller - Stiftung , die Auswerfung von zwei
Millionen sür die Stiftung „Künstlerdank' , die Jnangriss-
nahme der Alters - und Krankheitsversorgung für schaffende
Künstler sind nur erste Anfänge eines großzügi¬
gen Sozialwerkes, das alle deutschen Künstler um¬
fassen soll. Hier liegen im Augenblick neben der Kultur-
sührung an sich die wichtigsten Ausgaben , die uns gestellt
sind. '

Der Minister faßte dann noch einmal die Grundsätzeder
Aufbauarbeit der Reichskulturkammer zusammen . Tie große
Umstellung der deutschen Kultur sei gelungen . Die deutschen
Künstler ständen wieder mitten im Volk.

Vas Kunstwerk des Führers
„Ich spreche in ihrem Namen " , so sagte der Minister,
„wenn ich Worte tiefer Bekehrung und heißen Tankes
an den Führer richte. Er hat in den vergangenen vier
Jahren , die ihm wahrlich keine Sorge und Arbeit erspar¬
ten , über das deutsche Kunstleben seine schützende Hand

Ein Mitarbeiter Stiülings erzählt
Bremer Ingenieur berichtet über die Mißwirtschaft in Sowtetruhland

Bremen , 27 . November.
Ein Bremer Ingenieur , der mehrere Jahre in Keme»

rowo und in Nowosibirsk mit dem von einem sowjetrussischen
„Gericht' verurteilten deutschen Ingenieur Stickling zu-
sammengearbcitet hat , berichtet in der „Bremer Zeitung'
über die Schwierigkeiten , die Stickling infolge der Unfähig¬
keit der Moskauer Gewalthaber im Wege standen:

„Das Urteil gegen den deutschen Ingenieur Stickling
veranlaßt mich , die Verhältnisse zu schildern, unter denen
Stickling in Kemerowo arbeiten mußte . Man legt Stickling
die Teilnahme an der Trotzki-Bewegung zur Last. Um Stick¬
ling zu entlasten, will ich meine eigenen Erlebnisse in Kcme-
rowo schildern, woraus ohne weiteres zu ersehen ist , wie un¬
haltbar dieses Urteil ist . Ich war in Kemerowo als Inge¬
nieur bei dem gleichen Kohlentrust „ Kusbassugolj' tätig , bei
welchem Stickling beschäftigt war . Kemerowo ist ein Ort in
Sibirien , hatte im kaiserlichen Rußland etwa SONN Ein¬
wohner und war Verbannungsort für politische Gefangene
und Schwerverbrecher. Der größte Teil der Belegschaft der
Bergwerke bestand aus Verbannten . Heute zählt Kemerowo
etwa 150 Ovo Einwohner . Aber an dem Zustand , daß die
meisten Einwohner unfreiwillig dort sind , hat sich nichts ge¬
ändert . Als ich zum ersten Male die Betriebe in Kemerowo
betrat , siel mir sofort die geringe Arbeitsleistung und Ar¬
beitslust der gesamten Belegschaft, vom Direktor bis zum
letzten Arbeiter , aus.

Diese Arbeitsunlnst habe ich auch bet den kommunisti¬
schen Parteimitgliedern beobachtet, die größtenteils auch
zwangsweise in Sibirien sind. Dieses Widerstreben gegen
jede Arbeit ging soweit , daß es mir nicht möglich war , sehr
wichtige Arbeiten sertigzustellen, oder die Arbeiten wurden
bis zu 9si v. H . fertiggestellt und dann verschwanden wichtige
Teile . Ich habe alle in Frage kommenden Stellen in Kcme-
rowo von diesen Zuständen unterrichtet und um Abhilfe ge¬
beten , getan wurde jedoch nichts. Rach vielen Konflikten mit
der Werksletlnng lehnte ich dann die Weiterarbeit unter
solchen Verhältnissen ab . Damit war der Werksleiiung ihr
heimlicher Wunsch erfüllt , und sie glaubte einen lästigen aus¬
ländischen Ingenieur , der ja gegen den Willen der Werks¬
leitung dort war , loszuwcrden . Mein Ausscheiden recht¬
fertigte man mit all den Beschwerden, die ich angeführt hatte,
und legte sie mir zur Last.

In Moskau wurde ich von einer Kommisston des Kom¬
missariats sür die Schwerindustrie verhört . Diese Kommis¬
sion war über die Verhältnisse in Kemerowo sehr gut unter¬
richtet und bat mich , wieder nach dort zurückzureisen und die
mir gestellten Ausgaben zu erledigen . Infolge der unhalt¬
baren Verhältnisse in Kemerowo wurde ich dann aus Wunsch
nach Tomsk versetzt. In Kemerowo hatte ich Stickling kennen-
gelrrnt und hörte , daß auch er die gleichen Schwierigkeiten

wie ich hatte . In Nowosibirsk traf ich Stickling wieder. Er
verhandelte mit der Verwaltung des Kohlcntrusts , und man
versprach ihm die Beseitigung aller Mißständc.

Stickling ist jetzt schon viele Jahre in Sowjeirußland.
Jedes Jahr ist fein Vertrag erneuert worden . Jedes Jahr
sind die Mißstände in Kemerowo zur Sprache gekommen.
Jedes Jahr hat man Stickling versichert, daß man ihm volles
Vertrauen entgcgcnbringe . Immer wieder hat man Besserung
der Verhältnisse zugesagt . Bis heute ist cs den maßgebenden
Stellen in Moskau und Nowostbirsl nicht gelungen , die un¬
gesunden Berhältniffe in Kemerowo zu bessern . Jetzt ist
Stickling verurteilt worden , weil unfähige Leute in Moskau
nicht tn der Lage sind, jenen Mitzftänden abzuhclscn. Schon
seit Jahren hat Stickling auf die Mißwirtschaft hingewiesen,
eine Aenderung hat nicht in seinem Machtbereich gelegen.
Es wäre Sache der Moskauer gewesen, diese Aufgabe zu
lösen.

Ich weise auf meine Verhandlungen mit dem Volks¬
kommissariat sür die Schwerindustrie in Moskau hin , aus
meine Verhandlungen in Nowosibirsk mit dem Präsidenten
des Kohlcntrufts , mit den Sowjets in Nowosibirsk durch den
Bevollmächtigten Schwalbe . Seit 1932 sind diesen Stellen die
Mißständc und Verhältnisse bekannt, sür die man heule den
Ingenieur Stickling verantwortlich machen will . Wenn je
ein Urteil Hohn auf Menschenrechte war , so ist es dieses
Ein unfähiger Klüngel verurteilte einen Ingenieur , dessen
Fähigkeit und Zuverlässigkeit man lange Jahre hindurch
anerlannt und bestätigt hat.

Neuer Angrtss aus Cartagena
Parts , 27 . November.

Na« einer Meldung aus Gibraltar erfolgte Freitag früh
ein neuer Angriff auf den Hafen von Cartagena . Diesmal
grtssen etwa zehn nationale Bombenflugzeuge und drei KricgS-
lcdisfe gleicv,eilig den Hasen an . , . ^

Nach den lepten Nachrichten sollen drei KriegSscvifie der
spanischen Bolschewistenversenkt und das Arsenal von Earnv
gena schwer beschädigt worden sein. Ein Munitionslager sei
in die Lust geflogen. Auch an anderen Stellen des Halens sei
beträchtlicher Schaden angcrtchtet worden . Die nanonaien
Flugzeuge hätten dann dle Verfolgung von vier bolschewisti¬
schen Danipsern ausgenommen, die vor Beginn des Angrlss«
auS dem Hasen geflohen seien.

Deutscher Protest tu 9slo
Oslo, 27. November,

Der norwegische AußenministerKohl empsing am Dom
nrrslagmittag den deutschen Gesandten l)r. Lahm, der >">
Austrag » der deutschen Retchsregierungden bereit « angenm
digten Schritt in der Angelegenheit der Verleihung des » rrr
drnspreisr « an Karl von Lssiepk, unternommenhat.
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^ fMrn, Jeder demfche KünfNer Hai dabei da» de-
glückende Bcwufttsein gehabt , datz da » »ich, nur so
nebenbei geschah , au» einer amtlichen Verpflichtung her-
aus , sondern au » dem Herzen kam . lind deshalb hat es
Eingang gefunden in den Herzen der deutschen ttünstlrr.
roeil der Führer selbst ein Künstler ist , hat der deutsche
Künstler sich so fest ihm verschworen. «Iroste « uns,werke
sind in diesen vier Jahren entstanden ; da » griistte aber
schuf der Führer selbst : Aus dem Urstofs Masse sonnte
er r i n V o l k, eine freie Nation. Tie Idee zu dieser
Konzeption entsprang seiner künstlerischen Phantasie.

Weil Sie , mein Führer , aus ihrem Fleisch und Blut sind,
darum fühlen sich die deutschen Künstler Ihnen besonders
verbunden und verpflichtet. Und sie sind von dem tröstliche»
Belviisitsein durchdrungen , daß die deutsche Kunst leben und
gedeihen wird , wenn Sie Ihre sorgende und schützende Hand
über sie halten.

Und ich weist e». dast ich in Ihrem Namen , mein Führer,
spreche, wenn ich auch Worte des Tankes an die deutschen
Künstler selbst richte . Die haben uns das Leben verschönt und
vergoldet , in unzähligen sorgenvollen Stunden haben sie unsere
Phantasie veslügclt und unser Gefühl beschwingt, sie haben
uns wieder weinen und lachen gelehrt. Unserer Zeit haben sie
Feder , Pinsel und Griffel geliehen. Es wird der Tag kommen,
das weiß ich gewiß, da werden sie diese Zeit in unsterblichen
Tönen und Liedern besingen und seiern. Sie haben dem Volk
in seinem schweren Kummer Gut und Entspannung gegeben,
Ne waren unsere Wegvegleiter, haben uns ermuntert und auf-
gcrichte». So hart dieses Zeitalter war . die Musen haben
nicht geschwiegen.

chewiß . die großen Genies , die in aufwühlenden Versen,
Bildern und Tönen dieser Zeit ihr künstlerisches Gesicht auf-
vragen sind noch nicht da . AVer sie werden kommen, wenn
ihre Stunde kommt. Wir brauchen uns nicht zu sorgen, daß
«c ausblciben . Es ist nicht nötig , sie zu rusen , sie melden sich
,u ibrer Zeit selbst an . Wir dürfen nicht ungeduldig werden,
wir müssen daran glauben, datz. wenn die Zeit reif ist , sie da
sind. Und im Sturme der Begnadung werden sie über unsere
Häupter brausen.

Wir aber sind nur ihre Wegbereiter. Kommen sie, dann
wolle» wir sic festlich und mit Beglückung empfange» : denn
dann erst ist unsere Zeit vollende«, dann sicht ein neues , freies
Volk in Massen, bekränzt mit dem Lorbeer Apolls. Tan»
können wir beseligt unser Werk beschließen : denn eine Zeit hat
sich erfüllt und ist durch göttliche Gnade groß und gesegnet
geworden ." *

Ein Weihelicd der jungen Mannschaft von Karl Maria
Kaufmann, vertont von Fischer, gibt der Feier den Ab¬

schluß . Wundervoll ziehen die Hellen Knabenstimmen durch
den Raum : »Herr , segne den Führer ! " und wie ein Schwur
singt der Chor das „ Sieg und Heil ! "

Die Nationalhhmnen beschließen die Kundgebung . Stür¬
mische Heilruse grüßen den Führer , als er mit seiner Be-

gleitung die Philharmonie verläßt . Auf der Straße werden
die Heilruse von der vielköpfigen Menge , die der Abfahrt
des Führers harrt , ausgenommen.

Marxistische Solidaettül?
Berlin , 27. November.

Unter den reichsdeutschen Opfern der neuen Verhaf¬
tungswelle in Sowjetrutzland besindet sich auch der aus
Jena stammende Retnhold Schindler.

Schindler war früher in der Eisenbahnrcparaturwcrk-
ftStte in Jena beschäftigt, wo er sich als kommunistischer
Betriebsrat hervortat . Er war damals nicht der einzige,
der , geblendet von dem Moskauer Trugbild , unter seinen
Kameraden mit dem Schlagwort „Sowjetrustland ist daS
Paradies " sür die Auswanderung nach dem Rätestaat Pro-
pagnnda machte. Am 26. April 1932 reiste er selbst nach dem
Sowjetparadies ab. Tort hat auch diesen ehemaligen
Marxisten nunmehr das Schicksal vieler anderer erreicht, die

zu spät aus ihren roten Träumen erwachten . Schindler ist
ein weiterer Beweis dafür , daß die bolschewistischenMacht¬
haber mit rücksichtsloser Brutalität auch gegen frühere Ge-
sinnungsgenoffen Vorgehen, wenn sie ihnen aus irgendeinem
Grunde unbeguem werden.

Tie deutsche Volksgemeinschaft umschließt alle ihre
Söhne, und jeder deutsche Reichsangehörige untersteht im
Auslande ihrem Schuh . Mit allem Nachdruck hat sich die
Rcichsrcgicrung daher ohne Rücksicht aus die frühere poli¬
tische Gesinnung der Betroffenen vor die deutschen Volks¬
genossen gestellt, die daS Opfer der jedem Recht hohn-
sprechenden Gewaltmethoden der GPU geworden sind.

Ver ..geheimnisvolle Mann Europas"
gestorben

London. S7. November.
Wie aus Monte Carlo berichtet wird , ist dort Str vastl

Sacharofs. der „geheimnisvolle Mann Europas " , im Alte«
von KK Jahren unerwartet gestorben.

Basil Zacharofs war einer der einflußreichsten Mitglieder
der internationalen Hochfinanz und galt als der reichste Mann
der Welt. Er war Hauptaktionär der englischen Vickers Arm-
Iiiona -RUstungsgesellschafl und damit einer der führenden
Männer vom Rüstungskonzcrn Vickers - Marim -Schneider-Creu-
lol. Bei der Gründung der englisch -französischen Oel -Jnter-
essengemcinschast war er maßgeblich beteiligt und kontrollierte
schließlich eine Anzahl führender Banken.

Während des Krieges , aus den er durch seine beherrschend«
Stellung in der Rüstungsindustrie entscheidendenEinslub aus¬
üble . entwickelte er im Interest « der Alliierten eine lcbbaste
Tätigkeit und machte u . a . riesige Stiftungen zur Begründung
von militärischen und kulturellen Lehrstühlen an de» Universi¬
täten Paris , Petersburg und London. Im Jabrc 1921 wurde
er mir dem englischen Bath -Orden ausgezeichnet und damit
nobilitiert. Er war außerdem Großosflzier der Ehrenlegion.

Ariernachweisbereit batten!
Berlin , 27 . November.

Bei Gründung der FachschaftBübne batte» alle übcrnom
menen Mitglieder eine Erklärung über ihre Abstammung ab
gegeben und sich gleichzeitig verpflichtet, auf Ansordcrn den
Nachweis für ihre Angaben zu erbringen . Die Fachschaft teilt
nunmehr mit , daß in absehbarer Zeit die AbstammungSnach-
weise oller Mitglieder , soweit noch nicht gescheben , vorgelegt
werden müssen . Sie rät allen, sich « inen sogenannten Ahnen-
Kurzpaß (Abnenspiegel) , u beschaffen , worin die Eintragungen
bis zu den beiderselttgcn Großeltern beglaubigt fein müssen.

Ministerpräsident Generaloberst Girlng batte als Be
ausiragicr für den Picriabrcsplan die Ncichsstattbalier. Ga»
witer und Oberpräfidenten am Freitag zu einer Sivung zu
lammengcrufen, um mit tbnen die wichtigsten organisatorischen
Fragen zur Durchsührung de « BserjabresplaneS ,u besprechen.
Dabet wurden insbesondere die Aufgabengebiete bcbandclt. tn
denen die Mitarbeit der leitende» poltttfchen Stellen im Reich«
einzusetzenbat.

Vertreter von 2V Nationen aus dem Neichsbauecntag
Der Reichsbauerastt - eee begrübt die ausländischen Gäste

Goslar , 27. November.
Ter ReichSbauernsührer empfing am Freitagniitlag die

zum vierten Reichsbauerntag in Goslar erschienenen Ehren¬
gäste aus bei» Auslande . Nicht weniger als 29 Natto-
n e n hatte » ungefähr 159 Vertreter nach Goslar entsandt,
die vom ReichSbauernsührer R . Walther Darrt mit herz¬
lichen Worten begrüßt wurden.

Ter Reichsbauernfükrcr fuhr dann fort : Ter Grund¬
gedanke : „Das Bauerntum ist der Lebensquell
des Volkes und muß deshalb erhalte» und gestärkt werden"
gilt gleichermaßen sür alle Länder . Webe dem Land, das sein
Baucrnlum zu einer Menge industrieller Landarbeiter » m>
formen will, wie das der Bolschewismus mit den grausam
sten Mitteln tut ! Ter Bolschewismus trieb den Bauern von
seiner Scholle. Er zwang den Bauern , als Arbeiter in Groß
belrteben und in der Stadl notdürftig sein Leben zu fristen.

Ter Bolschewismus zerstörte dir Baiirrnfamilir und brachte
damit de » Lrdeiisqiiell des Voltes zum Versiegen. Der Bol-
slhewismus richtete die blühende Landwirtschaft zugrunde.
Troftlosiglett und Lebe atme» feine Dörfer und Felder . Sein
einst reichen Ertrag spendendes Ackerland kann nicht einmal
mehr die eigene Vevöllerung ernähren . So verwandelte der
Bolschewismus sein Land in eine Wüste. Und überall da, wo
man das Bauerntum zerstört, must dir Folge sein : Verödung
deS Landes . Versiegen de » Lcbcnoquells diese » Volle» und da-
mit der Verfall dieser gesamten Nation.

Das aber will kein gesundes Volk , das kann auch keine
ehrliche Siaatssükrung wollen! Tenn national gesehen be¬
deute! die Vernichtung des Bauernstandes die Vernichtung
eines entscheidenden staalserbaltenden Faktors , international
gesehen aber , die Vernichtung desjenigen Elements , welches
am stärksten den Frieden erhält . Tenn der Bauer bat keine
Eroberungsgelüste ; er will nicht über die Grenzen seiner
Scholle hinaus.

Es ist auch nicht richtig, daß der Bauer das Streben bat,
sich wirtschaftlich vom Auslände abzuschließcn, eiwa deshalb,
um seine Erzeugnisse möglichst teuer zu verkaufen. Aber solange
der deutsche Bauer der inlernalionalcn Spekulation aus-
geliefert war , solange mußte er mißtrauisch und feindlich der
Einfuhr aus dem Auslände gegeiiübcrlrcte» . Frühere Regie¬
rungen in Deutschland haben durch Erschwerung oder Fern¬
haltung der Einfuhr zu Helsen versucht , soweit sie überhaupt
Verständnis sür die Landwirtschaft ausbrachicn. Aebnlich war
es in anderen Ländern . Die Folge jedoch war hier und dort
der Zusammenbruch der Agrarmärkte und damit rückwirkend
die verringerte Ausnahmcsäbigkei« der Agrarländer sür indu
strielle Erzeugnisse. Eine allgemeine Krise brach über die Welt
herein.

Die nationalsozialistische Agrarpolitik hat das von vorn¬
herein erkannt. Sie sah , daß dieses Vorgehen aus einem Trug¬
schluß beruhte . Denn nicht die Einfuhr als solche ist
eine Gefahr, sondern die dabei sich betätigende skrupel¬
lose Spekulation, die die Bauern der -Ausfuhr - und der
Einfuhrländer in gleicher Weise ausbculet . Deshalb haben wir
auch zunächst einmal das deuische Bauerntum wieder
lebensfähig und unabhängig von jeder Spekulation
gemacht. Erbhofgesetz, Reichsnährstandsgesctzgebung, Markt¬
ordnung und gesunde Vorratspolitik waren und sind die Mark¬
steine aus dem Wege zu diesem Ziel . Die fortschreitende Ge¬
sundung des deutschen Bauerntums gab Ams aber die Mög¬
lichkeit , wieder eine vermehrte Einsuhr landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse aus dem Auslande zuzulassen.

Denn unser Ziel ist nicht , eine restlose Auiartir hcrbri-
zusühren, sondern den noiwenvlgen Bedarf zu decken und so
dir Ernährung des Volle» in jeder Lage sict^ rzustellen.

Wir wissen , datz dieses Ziel » ichl von heule aus morgen
zu erreichen ist . Wir wisse » seiner , daß zur restlosen
Deckung des Nahrungsmittelbcdarse » eine Einfuhr ge
wisser Nahrungsmittel uotwcudig bleivc»
wird, um so mehr als da« große Erwerbslosenhecr wieder
in de » Arbeitsprozeß eingeschaltet worden ist.

Wir sind deshalb bereit und haben es durch die Praxis
der teilten Jahre bewiese» , eine gesteigerte Einfuhr landwirl
schastlichcr Erzeugnisse ziizulassr» Allerdings »lüsten zwei Vor
aussctzungen ersüül werden.

1 . muß die Mögltchkcil der Bezahlung dieser Mcbrcinstih
re» durch vermehrte Ausfuhr gesichert sein und

2. müsse » sich die Bauer » diesseits und jcuscils der Gren
zen in gemeinsamer Verständigung über die örtliche und zeit
liche Beschickung der deutschen Märkte und über die zu liefern
de » Waren verständigen.

In letzter Richiung liegen verheißungsvolle Ansätze aus
Grund von Deulschland geschlossener Handelsverträge vor.
Ich bi» aber der Auffassung, daß diese 'Ansätze »veiler ausgc
baut werden müssen , damit das Endziel einer stetigen und
dauerhaften Zusammenarbeit des Bauerntums diesseits und
jensents der Grenzen erreicht werde» kann ."

Der an der Spitze der italienischen Abordnung stehende
Präsident der faschistischen landwirtschaftlichen Provinzial-
Union von Rom , Armenise, überbrachte dem Rcichs-
bauernsührer ein Schreiben des Präsidenten der faschisti¬
schen Vereinigung der Landwirte von ganz Italien , in dem
das italienische Landvolk dem ReichSbauernsührer in außer¬
ordentlich herzlichen Worten gehaltene Wünsche über¬
mittelt.

Im Namen der ausländischen -Abordnungen richtete so¬
dann Senator Fudakowski Polen an den Reichs-
bauernführer Worte des Dankes für die herzliche -Aufnahme
in der Rcichsbauernstadt.

Ter Präsident der ungarischen Landwirtschaftskannncr
von Mecser erklärte , daß Goslar bereits ; » einer Idee
geworden sei.

*
Treucschwur der neuen Bauernführer auf Avals Hitler
In der alten Kaiserpfalz zu Goslar fand Freitag abend

die traditionelle Sitzung des Deutschen Rcichsbaiccrnrates statt.
Der Sprecher des Rcichsbaucrnraies , Ministerpräsident a . D.
Granzow, eröffneie die feierliche Sitzung und widmete dem
auf einer Dienstreise tödlich verunglückten Geschäftsführer des
Reichsbauernratcs , Richard -Aranncr , Worte des Gedenkens.
Während sich die Mitglieder erhoben, erklang leise das Lied
vom guten Kameraden. Dann nahm der Rcichsbaucrnfübrer
R . Walther Darr« die Vereidigung der seit dem letzten
Reichsbancrnlag in den Deutschen Rcichsbaucrnrai neu aus-
genommcnen Mitglieder vor. Das Lied „Wenn alle untreu
werde» , so bleiben wir doch treu " ertönte : feierlich klang
währenddessen der Schwur : „W i r s ch w ö r e n D i r — -A d o l f
Hitler — Treue und Tapferkeit : wir versprechen Dir — und
den von Dir bestimmte» Vorgesetzten— Gehorsam bis in den
Tod — so wahr mir Gott helfe ! " Das . Horst -Wessel - »nd das
Deutschlandlied beendeten diese würdige Feier.

Leon Blum verteidigt die Volksfront
Paris, 28. November.

(Letzter Funkbericht)
In der Pariser Winter -Radrennbahn fand am Frei¬

tagabend eine gemeinsame Versammlung der verschiedenen
die Bolksfront bildenden Parteien und Gruppen statt . Der
Generalsekretär des marxistischen GewcrkschaftsverbandeS
Iouk> aux betonte in seiner Rede , datz die Gewerkschaften
angesichts der Haltung der Arbeitgeberschast vor nichts
zurückschrecken würden . Der Generalsekretär der Kom¬
munistischen Partei , Thorez, beschuldigte die Arbeitgeber¬
schaft , durch ihr Verhalten die nationale Wirtschaft zu sabo¬
tieren . Er forderte erneut die Aufhebung der Waf-
sensperre sür daS „republikanische Spanien ".

Ter Hauptredner des Abends war Ministerpräsident
Leon Blum, der in Begleitung des ncuen Innenministers
Dorm oh und deS Wirtschastsministcrs Spinasse er¬
schienen war und von der Menge mit dem Gesang der In¬
ternationale und den Rufen „Blum ans Werk — Massen
für Spanien ! " begrüstt wurde . Leon Blum versicherte zu¬
nächst, datz die Volksfront - Regierung Bestand haben werde.
Von außen her sei sic schwer zu zerschlagen, nur auS ihren
eigenen Reihen könne sie zerbrochen werden . Er habe aber
dns Gefühl , datz dies nicht der Fall sein werde . Ter Minister¬
präsident rechtfertigte dann die bisherige Arbeit der
Regierung.

Unter Anspielung auch auf die Kampfansage des fran¬
zösischen Arbeitgeberverbandes betonte er, datz dieberech -
tigten Forderungen der Arbeitnehmer
durchgesetzt werden würden. Er lündigte in die¬
sem Zusammenhang die Anführung des obligatorischen
Schiedsgerichtsverfahrens und die Einbringung einer Vor¬
lage über das „demokratische Strcikrccht" an . Leine Aus¬
führungen gipfelten in dem Aufruf , nicht durch Fabrik-
besctningcn die Arbeit der Regierung zu erschweren.

Blum ging dann aus die außenpolitische Lage
« in . Bisher habe keine einzige europäische Regierung daS
Londoner Nichteinmischungsabkonimen gekündigt oder sich
von der Mitarbeit im ttontrollausschutz zurückgezogen. Wenn
ein Hontrollshstem , wie er eS wünsche, etngesührt werde,
dürste es sicherlich wirksam sein . Die internattonale Lage sei
seit drei Monaten niemals soernst undso gefähr¬
lich gewesen wie heute. Das -Ausland » nd auch viele
Kreise in Frankreich hätten den Eindruck , daß die Bemühun¬
gen der Volksfront -Regierung um die Erhaltung des Frie¬
dens schwächlich seien. Er müsse aber gegen die Behauptung,
daß Frankreich und seine Regierung schwach seien, prote¬
stieren.

Frankreich bleibe, welch« Richtung seine Politik auch
etnschlagen möge , materiell stark. Frankreich , so betonte der
MtnifterprSsidrnt . besitze gegenwärtig , von der Sowjet-
Union abgesehen, die stärkste Militärmacht auf dem euro¬
päischen Kontinent . Keine Marine sei in den letzten Jahren
immer stärker geworden und ebenso seine Luftflotte , über
die man fett Wochen und Monaten vollkommen falsche Ge¬
rüchte in Umlauf gesetzt habe . Dir französische Luftflotte
könne es, was die Qualität der Mannschaften und den Wert
de« Materials angehc, mit jeder europäischen Luftflotte auf.
nehmen.

In Frankreich seien aber auch Politik und Diplomatie
stark. Es sei Frankreich trotz allem gelungen , die gelockerten
und zerbrochenen Bande seiner Freundschaften und Bund-
nisse wieder anzuknüpfen und enger zu gestalten . Es sei
ihm gelungen , in Europa alle friedlichen Kräfte zusammcn-
zuschweißcn. Man wisse dies im Auslande , aber man be¬
tone immer wieder selbst in Frankreich , daß Frankreich
durch seine Regierung und seine inneren
Zwistigkeiten geschwächt werde und daß dieser
innere Zwist es verhindere , daß Frankreich in Europa und
der Welt seine geschichtliche Rolle spiele. Was sei an allem
diesem Wirklichkeit? Seit fünf oder sechs Monaten habe
das „kraftvolle Handeln " der Volksfront der Nation einen
innerlichen Austrieb gegeben. In diesem Zusammenhang
sprach der Ministerpräsident von dem „französischen
Proletariat " , von dem er behauptete , daß es beute
an seinem Vaterland um so mehr hänge, als cs
größere Freiheiten und Rechte verlangt habe . Dieses Frank¬
reich , das inan als in sich zerrissen und gespalten hinstellcn
wolle , sinde sich zusammen , nicht nur um die Unantastbarkeit
seines Gebietes aufrecht zu erhalten , sondern auch , um jeden
Druck von außen gegen die Freiheit und Unabhängigkeit
seiner politischen Beschlüsse zu verteidigen . Bei allen ver¬
wickelten und schwierigen Manövern der internationalen
Diplomatie , bei allen gegen Frankreich gerichteten Intrigen
werde immer wieder in Frankreich das in Frankreich herr¬
schende politische Svstem und die Bemühungen der Polks-
massen um eine soziale Erneuerung angcprangcrl . Er bitte
diese Volksmasicn , zu beweisen, daß die Stärke Frankreichs
dadurch nicht geschwächt, sondern im Gegenteil erhöht
worden sei.

Die Versammlung , die ohne Zwischenfälle verlief,
wurde mit dem Gesang der Internationale geschlossen.

Eine Friedensrede RooieveltS
Rio de Janeiro , 27. November.

Präsident Roosevelt, der sich, wie gemeldet , aus
der Durchreise nach Buenos -Aires am Freilag zu einem
eintägigen Staatsbesuch in Rio de Janeiro aufhicU , ergriff
am Freitag avend in Gegenwart des brasilianische» Bim
despräfidcnten und aller führende » Persönlichkeiten des
politischen Lebens Brasiliens in einer geincinsamcn Sitzung
des brasilianischen Bundesparlamcnts das Wort zu einer
Aussprache.

Die amerikanischen Nationen könnten der Zivilisation
keinen größeren Dienst leisten als durch Erhaltung des
Frieden « innen »nd außen . Zu diesem Zweck sei di« große
Konsercnz nach Buenos -Aires einberuscn worden . Der
Rest der Well steile ein grimmiges Bild be-
wassneter Lage und drohender -Ausei»
andersetz ii » gen dar. In dieser Atmosphäre von
Besorgnis in der ganzen Welt hätten die amerikanischen
Staaten die Pflicht und dir Ausgabe , sich ihrer großen Ver¬
antwortlichkeit bewußt zu werden und auf diesem Erdteil
einen unzerstörbaren Frieden zu beschließen.
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Bauernhof
zur Größe von reichlich 40 Hek
tar , bestehend aus Wiesen , Wei¬
den und Ackerland , mit geraum.
Gebäuden, belegen in Mecklen
bürg bei Rostock, steht mit dein
toten und lebenden Inventar

. N - S
essenten , die üb. 20- 30 000 RM
durch mich zum Verlaus. Inter-
Geldmittel verfügen, können sich
eine gute Existenz sichern . Wei¬
tere kostenlose Auskunft erteile

ich gern.
Seinr . Me . SrliMt .inMel

Nadorster Straße 163

HakslraßeLs

Me

Preislagen

«Veden^ — vdren
mit gutem8 - Tagewerk

veorg Krüger
Jnd . Fr , Gurlit , am Marli

o » « r föhr « nä « n häorkvn.
Lünrtig « Ivilrostiung.

Vorführung in lkrvm Hau»«
vnvsrhinäiick.

» « « » «

krsnlt«
Klavisr- ^ kkorci «on»,2I « kkormoniko, ^ vrik-

inrtrvmsnt« in grok . Xurwohi

Empf . mich als Hausschlachter.
Schlächtermeister Fr . Rtpke,

Alexanderstraße 27 prt . rechts.

lMimlMmivelüiÄI
Nähe Oldb . zu Mai , ev . Nov. 37
zu verpachten. Ang. unter B 85
an die Filiale Lange Straße 45.

IkiIioMe
unil H >>temieiisi>l««i

liefert Ihnen in sorgsältiger
Ausführung auch durch Elt-

hilfeteilzahlung
keorg Scheide EM»-».

Wechloy , « mmcrl. Heerstr. IW
Fernruf 4044
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Auto - Vermietung

nach wie vor.
Geräumiger Wagen.

W. Wilksen , Telephon 221.

» inderbettstelle, wie neu, zu vks.
Holler Landstraße 2.
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Bemöülungs-
Ikre Vermählung Keben beäsnnt

Lehrer

Lo/r//?en unci
Lotte Leb lorbect

^ u ^ uLlkehn , clen 28 . November 1836

Seblikts-Anzeigeli
kin lrk-ästigss ^ äciciisn angenommen

^ 1»« Iß » rtri >»nn
D». HV . H» rtin »na

Vläsodarx , l 'irpltLotr. K, den 28. Aov. 1936

rodes-Anzeiseii

. . Oldenburg , den 27 . November 1SL6.
Heute entschlief nach kurzer, schwerer, mit grober

Geduld ertragener Krankheit im 69. Lebensjahre
unsere herzensgute Mutier , unsere liebe Großmutter,
Schwiegermutter , Schwester. Schwägerin und Tante

v « e. vietMe PMe
geh . Thöne

Di « trauernden Angehörige»

Die Beerdigung findet am Dienstag , 1 . Dezember,
nachm, um 2»l« Uhr aus dem Eversten Kirchhos statt.
Andacht 2 ' i, Uhr im Trauerhause.

Malente -Gremsmiihle « , 27 . November 1936
Gestern entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden
mein innigstgeliebter Mann , mein guter Vater, unser
treuer Bruder und Schwager

portor >. k.

? aul ^ l' SNL
im 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer j
im Namen der Hinterbliebenen
ksrto ^ rsnr geh. Noell

VlllllilMMI,

Für die vielen wohltuenden Beweis« herzlicherTeil¬
nahme bet dem Heimgänge unseres lieben Entschlafenen
sagen wir hiermit unseren

lisssmpsukidsnsn Oonk
kUmill « l iii«

Oldenburg t. v «, den 27 . November 1936

MM

Sonntagsdienst Habens
ztsii zliikh g5n «,?«iKL
lip. lm- Kx,ALN""

All « anderen Werkstättenkndt
hrul » ab Ili Uh« geschlossen^

Für dt« uns bet dem Hinschetdenunsere« Neben Ent¬
schlafenenerwiesene Teilnahme

danken wm ksLrlicii
kr » »> -dliu « ILwvpln » » »
und Angehörige

Bad Zwischeuahu , im November 1936
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Vecgsteigerjahr 1838 besonders erfolgreich
Deutsche ..Gipfelstürmer" marschieren an der Spitze

Die Bezwinger drS .Münsten Berge« der Weiß " wieder daheim — Glpsel im Kaukasus, Tienschan und in der „Wethen
» orvturre sallr» — Auch in unseren Alpcngedieien gad es große alpintfttschr Leistungen

München, 27 . November.
vom Siniolchu nach München

Nun sind die vier Wackeren von-der Himalaha - Kund-
sahrt 1936 wieder daheim : Notar Bauer , der schon zweimal
den ttangchendzonga berannt und nun das Erbe des »»glück
lichcn Aillv Merkl übernomine» hat, Or. Wien , Or. Hepp
und Adols Göttner sind wieder in ihre deutsche Heimat, nach
München , das heute wohl den Ruhm sür sich in Anspruch
nehmen kann, die berühmteste Bcrgsleigerstadt geheißen zu
werden , zurückgekehrt . IX Monate weilten sie sein der Heimat
in den ewige» Bergen des Himalava , von dem sie als srohesten
Ersolg die Tatsache der Ersteigung des . schönsten Berge« der
Welt "

, des säst 7000 Meter hohen Siniolchu, mitbringen
konnten . Ein gute« Leichen , diese Kundsahrt, die als Vor
lauscrin einer groben deutschen Himalava -Expedition anzusehen
ist, die im nächsten Jahr auSgcschickt werden soll.

Auch Beweis des durchgcseilten, überlegenen Könnens
deutscher Bergsteiger war diese Fahrt , wie so viele andere grobe
Fahrten dieses Jahres , nicht nur i» die Berggebictc des Aus¬
landes. sondern auch in die europäischenAlpengcviete. Zeugnis
deutschen Unternehmungsgeistes wie Io viele andere Expeditio¬
nen war diese Kunrfavrt . ein schöner Stein in dem groben
Mosaik , das sich in diesem Jahre deutsche Bergsteiger mit
Srsolgen in aller Welt zusammengeseht haben als Beweis
dasllr, dak Deutschlands Bergsteiger heute an der Spitze der
derzeitigen Bergsteiger-Generation marschieren.
Engländer und Franzosen hatten kein Glüa

Ten beiden groben diesjährigen Unternehmungen der Eng¬
länder und Franzosen war kein Glück veschieden gewesen.
Beiden Expeditionen, die mit bestem Material , totem und
lebendem , auSgestattet waren , machte der Monsun einen Strich
durch die Rechnung. Tie Engländer , die unter Führung des
bewährten Ruttledge standen und sich aus insgesamt els
englischen Mitgliedern zusammensetzten, mußten am Mount
Everest , dem von den Engländern ewig umkämpstcn höchsten
Berg der Erde, umkehren, um nicht im Schnee zu ersticken.
Das gleiche Schicksal ereilte die erste sranzösische Himalaha-
Erpcdition unter Henri de Segogne, die am 8068 Meter
hoben Hiddcn Peak arbeitete, einen Trägcrtroß von rund 600
Leuten batte und in 6900 Meter Höhe wegen der unaushörlich
niedergehenden Scbneemassc » kehrt machen mutzte , nachdem
die Mannschaft zehn Tage lang in ihrem Höhenlagcr ein¬
geschlossen gewesen war.
Glückliche Kombination England Amerika

Einer aus Engländern und Amerikanern kombinierten
Mannschast gelang cs, die bisher höchste von Menschen zu Fuß
erreichte Gipfelhöhe (Kämet, 7775 Meter) zu übcrvieten. Der
7816 Meter hohe Nanda Devi im Garhwal -Himalava , in
dem auch eine von dem Schweizer A. Heim geführte wissen-
schastliche Expedition arbeitete, ist nach der Ersteigung durch
die Engländer und Amerikaner nun der höchste bezwungene
Berg der Erde.
Deutsche Erfolge im Vorgarten des Himalaha

Ter Kaukasus, den Paul Bauer nach dem Weltkriege der
Bergsteigcrei überhaupt wieder erschlossen hat, ist nachgerade
zu einer Domäne der deutschen Bergsteiger geworden, die dort
meist ihre letzte Schulung sür die größten Unternehmungen im
Himalaha, in Südamerika usw. erhalten , die den Kaukasus
gleichsam als die Hochschule des Alpinismus absolvieren.
Mehrere Expeditionen tauchten heuer dort aus. Das erfolg¬
reichste Unternehmen war die Gruppe Ludwig Schmaderer,
Ludwig Vörg, Herbert Paidar und Joseph Thürstcin von der
Sektion München, die über 20 Gipselbesteigungen, darunter
sieben Erftersteigungen, in ihrem ereignisreichen Fahrtenbuch
ausweiscn , vor allem im Gebiet des Uschba . Eine zweite
Münchener Expedition, Emil Renk , Rudolph Stephan , Franz
Hausstältcr und Richard Steinbcrgcr , schnitt im Westkaukasus
und auch am Uschba gut ab. Ten Uschba überschritten sie aus
der Route, die seit 1903 , seil Distel, Leuchs und Pfann diesen
Nordsüdweg machten, niemand mehr durchgeführt hat . Der
österreichische Professor Schwarzgruber machte mit einer gröbe¬
ren Gruppe, der auch die Stuttgarter Hans Schweizer und
Fritz Schäfer, die ursprünglich mit zwei anderen Kameraden
eine eigene Kaukasussahrt hatten unternehmen wollen, an¬
gehörten , zahlreiche Zweitbeslcigungen im Kaukasus.
Asten, Land der großen Gelegenheiten

Asiens Gebiete sind unerschöpflich für die Bergsteiger. Im
Iran sammelt« eine aus fast 20 Mann , Bergsteigern, Film¬
leuten und Wissenschaftlern, bestehende deutsche Gruppe, die

Demawcnd Expedition, eine riesige Ausbeute . Nicht nur , dab
der 5670 Meter hohe Demawend mehrmals bestiegen und auch
überschritten wurde, die Wissenschaftler entdeckten einen neuen,
großen Gletscher , und die gilmleutc des Unternehmens werden
»ns in Bälde die Ergebnisse ihrer interessanten Arbeit auf der
Leinwand zeigen . Vier Russen und ein Schweizer waren in
den Tienschan vorgestotzen , in das eigenartige und einzigartige,
reich mit Schnee und Eis gesegnete „Himmclsgevirge"

, in deni
in srüheren Jabren deutsche Bergsteiger wertvolle Pionier¬
arbeit geleistet hatte» . Das russisch schweizerische Unternehmen
brachteviel Not und Entbehrungen , besonders bei der ereignis
reichen Besteigung des 72«»0 Nieter ausragenden Kvan Tcngri,
von dem drei der fünf Bergsteiger mit schwere » Erfrierungen
beimkehrtcn, ja einer der Teilnehmer , Saladin , mit tödlichen
Erfrierungen . Am Fuße des Berges fand Saladin , ein ve
kannter schweizerischer Bergsteiger, seine letzte Ruhestätte.
Amerika und Afrika , Land der Zukunft

Immer mehr wendet man den Blick aus die Berge Süd¬
amerikas und Afrikas . I » Südamerika gab es verschiedene
Ersterstcigungen, vor allem durch Erwin Schneider, eine»
ehemaligen Begleiter Merkls, den Salzburger Awerzgcr und
0r . Kinzl. Ein anderer Nanga Parbat Bergsteiger, der Deutsche
Wiesner, bezwang in Britisch-Kolumbien den bisher schwersten
aller Viertausender, den Mount Waddington , der bisher alle
Angriffe abgewiesen hatte. Sehr reich war auch die Ausbeute
in Afrika. Von österreichischen Bergsteiger» wurden Gebiete
ausgesucht, die bisher noch kein Europäer betreten hatte, dar¬
unter Berge des marokkanischen Kaukasus, die der Deutsche
0r . Beyschlag als erster Deutscher bezwang. Mit Interesse ver¬
nahm man auch von der Durchquerung der südafrikanischen
Drakensberge, die der Wiener Krenck besuchte.

Der uirentschuldigle Filmstar
Wenn man seiner Zeugenpflicht nicht genügt

Berlin , 27 . November.
Vor einer großen Strafkammer des Landgerichts Berlin

sollte noch einmal gegen den 37 Jahre alten Oswald Hcnze , der
am 31 . August d . I . vom Schöffengericht wegen fortgesetzten
Betruges zu drei Jahren Gefängnis verurteilt worden war,
in zweiter Instanz verhandelt werden. Lu de » Opfer» des
gerissenen Betrügers , der mit einem angeblich von ihm er¬
fundenen . rodsicheren Weltsystem" operierte, gehörte u. a . auch
eine Reihe prominenter Filmkünstlcr. Insgesamt batte Hcnze
mit seinem . System" in kurzer Leit rund 10 000 Mark er¬
gaunert . Nur ein Bruchteil der ihm anvertrauten Beträge
wurde von ihm in Wetten angelegt, den größten Teil des
Geldes gab der Angeklagtesür seinen luxuriösen Lebenswandel
aus . Als die versprochenen groben Renngewinne ausblieben,
wurden die Wetter schließlich stutzig , und bald mutzten sie zu
ihrem Leidwesen erfahren , daß sic einem Gauner ins Ney
gegangen waren , der ihr Geld durchgebrachthalte . Gleich nach
Eintritt in die Gerichtsverhandlung, zu der u . a . Otto Gebühr,
Charlotte Daudert und Ellen Frank als Zeugen geladen
waren , ergab sich, daß die Schauspielerin Taudert nicht er¬
schienen war . Da das Gericht aus ihre Zeugenaussage nicht
verzichten konnte, wurde der Prozeß vertagt . Dem Antrag des
Staatsanwalts gemäß faßte das Gericht den Beschluß, die der
Verhandlung unentschuldigt fcrngebliebene Zeugin Charlotte
Daudert in eine Ordnungsstrafe von 200 Mark, hilssweise 20
Tage Hast zu nehmen und ihr außerdem die durch die Ver¬
tagung entstandenen Gerichtskosten auszuerlcgen. Ungestraft
dars man eben einem Prozeß , zu dem man als Zeugin geladen
ist, nicht ohne Grund sernbleiben, auch wenn man eine Promi¬
nenz der tönenden Leinwand ist.

Die unterbrochene Trauung
Braut und Bräutigam wurden vor dem Altar ohnmächtig

Mailand , 27. November.
Ein nicht alltäglicher Zwischenfall hat sich in der Basilika

von San Zono in Berona abgespielt . Dort fand dieser Tage
die Trauung eines jungen Paares statt . Mitten während
der Zeremonie brach der Bräutigam jedoch plötzlich ohnmäch¬
tig neben der Braut zusammen . Bon allen Seiten sprang
man zu Hilfe. Aber bevor sich hilfreiche Hände noch um den

Aoüeseller ist müde geworden
keinen Ehrgeiz mehr , huudert Jahre alt zu werde«

Newyork, 27. November.
Noch immer beschäftigt sich die amerikanische Presse beinahe

täglich mit den Lebensgewohnheiten des greisen John T.
Rockcseller, des Oclmagnatcn , von dem man weiß, daß eS
sein Ehrgeiz ist, hundert Jabre alt zu werden. Noch immer
wünschen die amerikanischen Leser zu wissen , mit welchen . ge¬
heimnisvollen" Mitteln der Sicbenundncunzigjährige seine ent¬
schwindende Lebenskraft zu erneuern versteht. So ist dann
auch der Broschüre eines Mr . Kurt Engelbrecht, des Pri-
vatphotographen von Rockeseller , in der bisher unbekannteEin¬
zelheiten von dem Lebensabend des Milliardärs berichtet wer¬
den , ein grober Ersolg beschicken . Obwohl das Heft erst vor
wenigen Tagen im Buchhandel erschienen ist , sind bereits viele
tausend Exemplare von ihm verkauft worden. Besonderes Auf¬
sehen erregt die in der Schrift mitgctctltc Tatsache , daß Rocke-
fcller längst seinen Lebcnswunsch, loste es , was «S wolle, noch
den hundertsten Geburtstag feiern zu können , ausgegeben hat.
Da» Leben eine» Einsiedler»

Das obere Stockwerk der prachtvolle» Villa in Ormond
Bcacb , Florida , des WintersitzeS Rockcscllcrs , gleicht einem
Sanatorium . Es herrscht tiefste Stille . Die Aerzte und Pfleger,
die hier, aus - und eingehend, sprechen kein lautes Wort. Kein
Besucher wird vorgelasfcn, kein Telcpbo» klingelt. Nicht einmal
das HauSkino ist in Betrieb . In einem behaglich eingerichteten
Zimmer, besten Vorhänge zum Schutz gegen zu grelles Licht
beruntergelassen sind , sitzt Rockefeller tief in einem bequemen
Lehnstuhl. Er lies, keine Zeitung , kein Buch . Er scheint zu
schlafen , aber er träumt nur . Alle seine ehemaligen Freunde,
alle seine geschäftlichen Rivalen ha« er überlebt. Er bat geistig
längst jede Fühlung mit der Jetztzeit verloren . Dennoch sind
seine Geisteskräfte immer noch erstaunlich. Noch deutlich kann

er sich ins Gedächtnis zurückrufen, was er in seinem langen , an
harten Kämpfen so reichen Dasein erlebt hat . Aber die Erinne¬
rung verklärt auch ihm alles . Er ist ständig von heiterster
Gcmütsstimmung . Seine Pfleger haben es nicht schwer niit
ihm. Geduldig untcrwirst er sich allen Anordnungen der Aerzte
und dem peinlich genau nach der Uhr geregelten Tagesablauf.
Wenn er sich besonders frisch fühlt , läßt er sich Sammlungen
vor,eigen , die er früher einmal zusammengetragen hat und an
denen er sich noch heute erfreut.
Noch drei Jahre . . .

AlS Rockefeller zu seinem neunzigsten Geburtstag 1929 ver¬
kündete , sein Ziel sei es, hundert Jabre alt zu werden, glaubte
er, noch weitere zehn Jahre lang alles Glück der unbeschränkten
Macht auskostcn zu können. Er batte damals keine Vorstellung,
wie schwer es ihm sollen würde , dieses Ziel zu erreichen. Seine
Kräfte verlieben ihn allzu rasch . Allzu rasch mußte er alle
seine Geschäfte Jüngeren überlassen. Heute gibt es sür ihn
keine Spazierfahrten im Auto mehr, keine Spaziergänge im
Park , kein Golsspiel, kein Kinobesuch und vor allen Dingen
keine ernste Arbeit . Das untere Stockwerk ist bereits al«
Museum eingerichtet und den Freunden des Hauses Rockefeller
geöffnet. Dort hängen die unzähligen Anzüge und Kleidungs¬
stücke des Milliardärs in seiner riesigen, prunkvoll eingerich¬
teten Garderobe. Dort siebt man die beiden Perücken, die sich
Rockefeller sür phantastische Summen anfertigen ließ. Sr be
nötigt sie nicht mehr. Er kennt auch nicht die kleinste Eitelkeit,
sein Tagewerk, die Jnnehaltung aller ärztlichen Vorschriften,
ist anstrengend und ermüdend genug. Noch drei Jahre muß er
leben, um den hundertsten Geburtstag feiern zu können. Das
bedeutet weitere drei Jabre Gesangenschast im Bett und im
Lehnstuhl. So hat er keine Furcht davor, schon vorzeitig aus
dem Schlas nicht wieder zu erwachen.
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I » die Arktis und in die Pyrenäen
Ganz waghalsige Bergsteiger scheinen sich nun der Arktis

und ihren Höycnzüge» zuwcnvc» zu wollen. Aus jeden Fall
hörte man von einem Unternehme» , das von Engländern und
Dänen auSgcsührt wurde und mit der Besteigung eines über
1000 Meter hohen ArktiSvergeS seine Krönung fand . Berg
steigerisches Neuland ist — in gewisser Beziehung — der Zug
der Pyrenäen , in dem sich sechs Deutsche aushiclte» , die vc
geistert von den Schönheiten der großen, zwischen Frankreich
und Spanten liegende» Bergmauer berichtete » .
. . . aber in Deutschland warten auch große Bcrgsictgerausgabcn

Auch in unseren Alpen gibt cs noch iinmcr genügend
Probleme zu lösen , wenn vielleicht auch nicht solche größten
Umfanges, dafür aber schwierigsten Grades . Sommer - und
Wintertoure » aus neuen Wegen , zahlreiche Durchgänge durch
glatte, Hunderte von Meter» hohe Wände künden von der
umfangreichen Arbeit , die in diesem Jahre geleistet worden ist.
Selbst in unseren verhältnismäßig kleinen Bergvczirken gab es
verschiedene grobe Leistungen, u . a . eine neue Route durch die
Nordwand am großen Waxenflcin, durch die Söllerköpfe <Süd
wand) , die gemeinsam mit englischen Bergsteigern sestgelegt
wurde, durch die Pfeiler Südwand am Untersberg , durch die
Nordwand des Plankenstein-Ostgipfcls und die Südwand oes
vierten WatzmannkindcS. Bemerkenswert ist auch die Ersl-
crsleigung der ILOOMeter Hoven Nordwand des Schönwand-
ecks, die eine der schwierigsten Touren dieses Jaürcs in unserem
deutschen Alpengcvie« gewesen sein dürste. Reich war das
gewonnene Neuland auch in den Dolomite» , wie die Italiener
in 13 Stunden die Nordwand der Titta di Dio und die etwa
600 Meter hohe Nordwand des Zevru niedcrrangcn . Auch in
den Westalpen war man nicht müßig. Verschiedene Wände und
Grate wurden dort von schweizerischen , deutschen , italienischen,
österreichische » und französischen Bergsteigern bezwungen, dar¬
unter die gefürchtete Nordwesiwand der Ailcsroidc Occidenralc.
33 Stunden wurden sür diese etwa tausend Meter sich aus-
türmcndc Wand benötigt. Zäher Kampfgeist und unbeugsamer
Menschenwillelösten alle diese Aufgaben, deren Schwierigkeiten
keinen der tapferen Stoßtrupps der Berge schrecken konnte » .

Ohnmächtigen kümmern konnten, sank auch die Braut zu¬
sammen.

Die Trauung mutzte daraufhin natürlich unterbrochen
werden . Man holte in aller Eile einen Arzt herbei , der sich
lange bemühen mutzte, ehe es ihm gelang , sowohl den Bräuti¬
gam als auch die Braut wieder z » Bewußtsein zu bringen.
Die anwesenden Angehörigen und Freunde und Bekannten
des jungen Paares waren ob dieses Zwischenfalls bestürzt
und standen mit bleichen Gesichtern umher.

Erst nach einer vollen Stunde konnte die Trauung end¬
lich durchgesührt werden . Biele sind geneigt , diesen Porsall
nicht gerade als ein günstiges Omen sür die junge Ehe zu
betrachten.

Selbstmord mtt vergifteter Salami
Lodz , 27 . November.

Wie sich ein Bandit der irdische » Gerechtigkeitentzog
Schon seit langer Zeit ist die polnische Kriminalpolizei

hinter einem gefährlichen Banditen her. der zahlreiche Ver¬
brechen aus dem Gewissen hat und im Lause der Zeit zu einem
wahren Schrecken der Bevölkerung in vielen Teilen des Landes
geworden ist . In den letzten Tagen ist es dann aber der
Gendarmerie doch gelungen, den gefährlichen Burschen aus-
zuslövern. Der Verbrecher hielt sich in einem klcuicn Tors in
der Nähe von Lodz verborgen . Von dort aus unternahm er
seine Raubzüge. Bei seiner Verhaftung trafen die Beamten
besondere Vorsichtsmaßnahmen, schon um eine etwaige Flucht
des Banditen zu verhindern . Als die Beamten dann zur Fest¬
nahme schreiten wollten, griff der Räuber blitzschnell in seine
Tasche und zog etwas hervor. Es war jedoch nicht ein Revolver,
sondern eine Wurst, von der der Bursche rasch ein großes Sstick
avbih und hastig hinuntcrschlang. Kurze Zeit darauf stürzte
der Mann besinnungslos zu Boden . Tic Gendarmen sorgten
für die Ueversührung in das nächste Krankenhaus . Aber die
Aerzte vermochten nur noch den inzwischen eingctretenen Tod
des Banditen festzuslellen . Wie eine Untersuchung ergab, war
die Wurst stark mit Strvchnin vergiftet gewesen . Ter Verbrecher
trug sie offensichtlich immer mit sich herum, um sich im Falle der
höchsten Not der irdischen Gerechtigkeitentziehen zu können.

Der Trtumvd des ersten grasten
FaebenstlmS

Marlene Dietrich im „Garten Allahs"
Newyork, im November.

In diesen Tagen fand in Hollvwood in Gegenwart der ge¬
samten Filmwelt die Urausfübrung des großen, in der Wüste
gedrehten garbcnsilms „ Ter Garten Allahs " statt. Es war ein
Ereignis von geradezu historischer Bedeutung , das wichtigste in
der Welt des Films seit den ersten Tprccbsilmcn. Wie bei
Ankündigung des Sprechfilms sich sogleich Verteidiger dcS
stummen Films fanden, die den größten Reiz des AilmS ge
radc in seiner Stummheit sehen wollten. Io gibt es auch heute
eine Menge Leute, die die Schwarz- Weiß-Wirkung für » »über
bietbar halten . Andere und sogar sehr Sachverständige glaub¬
ten, daß infolge der technischen Schwierigkeiten der Farbcnsilm
nur sehr langsame Fortschritte machen würde. Alle diese Mei¬
nungen scheint der „ Garten Allahs " Lügen zu strafen. Mil
einem einzigen Riesenschritt ist der Farbensilm plötzlich da, in
einer Vollkommenheit, wie die kühnste Phantasie ibn sich nicht
vorzustcllen wagte. Und es stcbt zu erwarten , daß er von nun
an in reißender Schnelligkeit die Welt erobern wird . Tie Ge
fühle, mit denen Hollvwood die Darstellung ausnabm , schwank
ten zwischen Begeisterung und Bestürzung . Tic Schauspieler
waren ausgezeichnet, besonders die Darsteller der beiden Haupt
rollen, Marlene Dietrich und Charles Bover , sich der epoche¬
machenden Bedeutung dieses Films wohl bewußt , haben sich
selbst übcrtrosfen. Dennoch waren nicht sic cs, die das größte
Staunen erregten, sondern die Wirkung der farbigen Land
schaft und der Kostüme, der Wechsel der Beleuchtung. Bei aller
Bewunderung fragen Hersteller und Schauspieler sich doch nicht
ohne Bangen , welche Werte dieser vollkommenen Umwertung
de » bisher Gültigen standbaltcn werden, sowohl in technischer
wie in schauspielerischer Beziehung. Ein neuer Himmel wird
sich fortan über unseren Filmen wölben, ein leuchtend blauer
oder von dunklem Gewölk belebter, von Sonne oder von Nacht
gestirnen erleuchteter, von wechselndem Licht bewegter Himmel.
Ein neuer Himmel aber verlangt auch neue Sterne . Welche
werden es seinf



Dev tügllthe Uatlfvßtlften-Gpevt
Die Fußballspiele iu Medeefachsea

Nur kleines Programm
Nur ei« Spiel in Oldenburg : Sparta vremerbaveu —Sportfreunde

liefern. Trotz des fremden Platze« gelle » die Turner als Favo¬
riten . Allerdings dürfen sic ihren spielstarke » Aachbarn nicht
unterschätzen . Beginn 14 Ubr.
Zttiischcnahn— TuS Bloherfelde

Auch in Bad Zwischenah» dürste es ein hartes Ringen
geben, da sich die Partner kaum viel nachslebe » . Ein Remis
wäre daber keine Ueberraschung.

»
Wegen der Spiele der unteren Klassen bitten wir

um Beachtung der Rubrik „ Oldenburger Vereine melden" .
«

Sie Schwimmer am Wochenende . . .
Teilnahme am Bezirks Schwimnikef» i» Bremen — Das erste
Punktspiel der Wasserballmannschaft

Nach mehrmonatiger Pause tritt der Oldenburger
S ch w i m m v e r e i u am Sonnabend und Sonntag erstmalig
wieder an die Lcssentlicvkeit. Am Sonnabend nehmen einige
Schwimmer nnd Schwimmerinnen sowie die erste Wasscrball-
mannschast des OSV an dem von der Arbeitsgemeinschaft der
Bremische» Sctnvimmvercine im Hansa Bad veranstalteten Be-
zirks - IchwimmsSst teil. An den Start geben: R . Scbä-
scr im 200 Meter -Herren Brustschwimmen, eine 4 mal 50 -Meter-
Männer -Kraulstasfcl, und Trude Evlers im 100- Meter- Nraul-
sLwimmen der weiblichen Jugend . In allen drei Wettbewer¬
ben stohen die Blauroten aus sehr starke Bremer Konkurrenz.
Schon eine Placierung wäre ein Erfolg . Mit dem Wasser-
ballspieI
Bremischer Lchwimmvcrband 1b—OSB
eröffnen die Blauroten die Punltspicle der Winter Badezeit.
Im vorigen Jahre gelang es den OLVcrn , die Meisterschaftin
der B Klasse zu erringen . Wird auch in diesem Winter der
große Wurf gelingen ? So viel steht fest, die kampferprobten
Blauroten werden wieder mit größtem Einsatz an ihre Ausgabe

Re Spiele der Handballer
Hein großes Programm — Nur HeeiSllaffenfpiele am Platz

In der Bezirksklasse Staffel I Bremen sinken
morgen nur zwei Spiele statt. — Die Bremer Tgd trifft
in Bremen aus den Delmcnhorster BV . — Die Delmenhor-
stcr stellen eine kampsstarke Elf , aber gegen die Bremer
Turner dürste es trotzdem nicht zu einem Sieg reichen! —
Der Neuling Adler Rüstringen gastiert beim Bremer SV,
den er an Hand der bisherigen Erfolge ebenfalls sicher
meistern sollte.

In der 1 . Krcisklasse Oldenburg - Ost-
frie Stand finden in den einzelnen Staffeln zahlreiche
Pslichtspiele statt. — Wir beschränken uns auf die Spiele
der Staffel Oldenburg, die u . a . die wichtige Begeg¬
nung VfL 94—Ohmsteder SpuTV bringt.

Die Spiele am Sri
BfL 94 — Ohmsteder SpuTV

Zum Abschluß der Vorrunde bringt die Begegnung die
wichtigste Vorentscheidung . Ohne Niederlage führen die
Ohmsteder die Rangliste an , während die Mannschaft des
VsL 94 nur gegen den TV Eversten eine knappe 2 : 1 -Rieder-
lage einstccken mußte . — Nach dem Sieg über den BTB
treffen sich zweifellos die derzeit stärksten Mannschaften , die
sich einen interessanten Kamps liefern werden . Ob den
Ohmsteder,, oder den VfL 'ern der Sieg gelingt , ist schwer
vorauszusagen . Aus eigenem Play sind die Ohmsteder sehr
schwer zu bezwingen , ob sie sich auch aus dem großen Friescn-
platz behaupten können, bleibt abzuwarten . Ter VfL gebt
nicht ohne Gewinnaussichten in diesen Kampf . Das Spiel

Wichtige Lehrgänge in Oldenburg
Gaulehrgang im Hindeetuenen — AeichSbaubballeheee Haundynia in Oldenburg

Die Äinderturnwarte ia der Iadnhalle

Die Spiele am SoaMag
Gaiiltga Niedersachsen

Hannover 96 AB Wilhelmsburg V9
BsB Peine - Rasensport Harburg

BczirkSliga - Stassel Bremen - Nord:
Sportsr . Oldenburg Sparta Brcmerhaver
ASB Blumciiihal — SuS Delmenhorst
Bremer SB —Blauwciß Gröprlingrn
AB Woltmershausen —Germania Leer

1 . SreiSkl . Oldenburg - OstsrteS land
Adler Rüstringcn —Wilhelmshavener SB
BfL Rüstringcn — TuS 76 Oldenburg
SpB Westrhauderfehn — Stern Emden
SuS Emden - SB Anrich

Slasset Süd:
Luflwafse Delmenhorst—BB Eloppenburg
BfL Löningen — Falke Steinscld
TB Dinklage—Delmcnhorster BB
Roland Delmenhorst— Ricdcrsachsen Vechta

Freundschaftsspiel:
TLW Delmenhorst— Viktoria Oldenburg.

Herangehen und in stärkster Besetzung den Kamps gegen dieBremer Vereine ausncvmen. Die OSV Sieben hat ihre be-wahrten Kräfte auch in diesem Winter zur Verfügung, und
zwar Plänitz—Biermann , Wolgast—Gutsche —Henctus, EhlersNiemöller. Gegen die 1v - Man » schaft des BSV haben dieOSVer einen schweren Stand ; schon ein Unentschieden wäreein Erfolg.
Abschluß Schwimmstundc der Knabenabteilung

Aus Anlaß der UcbersUhrung in das Deutsche Jungvolkfindet am Sonutagniorgcn 12.15 Uhr in der Ocssentlichen Bade¬
anstalt eine Abschluß Schwiminstunde statt. In feierlicher Weisesollen die 10—14jährigen Knaben des Vereins cntlassen wer-den, nachdem sie zuvor noch in einer Schwimmstundc gezeigthaben, was sie im OSV gelernt haben. Lu dieser Schwimm¬
stunde ist die Ocfsentlichkeit herzlich willkommen.

beginnt um 15 Uhr ( Friescnplatz ) . Schiedsrichter ist Liene-
mann (BTB ) .
TB Eversten—TuS 76

Bereits um 10 .30 llhr treffen sich die beiden Mann-
schäften auf der Jahnwiese . — Daß TuS in diesem Kampf
zu den ersten Punkten kommt, halten wir für ausgeschlossen;
schon ein Unentschieden wäre eine Ueberraschung. Ter Platz¬
besitzer bat alle Vorteile für sich. — Schiedsrichter ist Olimer
(Ohmstede) .
Sportfreunde — Akademie für Lehrerbildung

Morgen früh stehen sich auf dem Platz an der Stedinger
Straße die beiden Mannschaften in einem Freundschaftsspiel
gegenüber . Mit Recht darf man gespannt sein, wie sich die
künftigen Lehrer gegen die starke Soldaten -Elf halten.
Frauen : VfL 94 — DLW Delmenhorst

Um 14 Uhr stehen sich die beiden Mannschaften gegen¬
über . Die Delmenhorstcrinnen vermochten bisher keine Rolle
zu spielen und verloren die ersten zwei Spiele glatt . Auch
morgen haben sie gegen die spielstarke VfL-Mannschaft ab¬
solut keine Chance . — Schiedsrichter Bähtz (STB ) , Friesen-
Pkatz . —

»
In der 2 . Kreisklasse findet nur ein Spiel statt

und zwar OTB — Ohmsteder SpuTV um 11 .00 Uhr aus dem
Haarcnesch und außerdem ein Jngendspiel Nadorster TV
gegen Ohmsteder SpuTV , 11 .00 Uhr , in Nadorst.

Der letzte November Sonnlag bringt nach der Fülle der
FußbalftGroßkämpse nur ein kleines Programm . — Die
N i e d e r s a ch s e » - G a u l i g a beendet mit zwei Spielen
die Vorrunde . — I » Hannover erwarten die , 96er " den
Neuling FV Wilhelmsburg 09 , der trotz seines bisher sehr
tapferen Einsatzes eine Niederlage nicht vermeiden kan»,
zumal die , 96er " die Hoffnungen aus die Gaunieisterschast
» och nicht zu Grabe getragen haben . — In Peine empfängt
der VfB den SV Rasensport Harburg . Auch in diesem
Kamps muß man mit einem glatte » Sieg der Playbesitzer
rechnen.

»
Nicht sehr groß ist auch das Programm der Bezirks-

liga - Stassel Bremen - Nord. — In Oldenburg pau¬
siert der VfB Oldenburg , während der VfL 94 bereits die
Spiele der Vorrunde beendet hat . — Ter MSB Sport¬
freunde Oldenburg erwartet Sparta Bremerhaven »nd wird
nichts unversucht lassen, dem Gast beide Punkte abzunchmen.
— Der Tabellenführer und Herbstnieister der Staffel , ASV
Blumenthal ist im Spiel gegen SuS Delmenhorst u . E . nicht
gefährdet , er dürfte eher durch den unerwarteten Sieg der
Telmenborster in Bremerhaven gewarnt sein. — Der Bre¬
mer SV trifft aus Blauweiß Gröpelingen . Die BSVer hat¬
ten von scher stets Mühe , gerade mit diesem Gegner fertig
zu werden . In Bremen sollte es aber zu einem Sieg reichen.
— Germania Leer kann man auch nur wenig Hoffnungen
cinräumen , daß ausgerechnet gegen den FV Woltmershau¬
sen , zumal das Spiel in Woltmershausen stattsindet , das
noch rückständige Punktkonto erhöht wird , zumal der Platz-
besiyer alles daran setzt , wieder den zweiten Tabellenplatz
zu besetzen.

*
In der Kreisklasse Oldenburg - Ostfriesland

sinken in der Staffel Nord vier , in der Staffel Süd
ebenfalls vier Spiele statt. — TuS 76 muß die Reise zum
VfL Rüstringen antreten . Tie Oldenburger stehen vor einer
schweren Aufgabe . — Der Neuling Adler Rüstringen emp¬
fängt auf eigene» , Platz den Wilhelmshavener SV , gegen
den es n . U . zu einem Sieg reichen kann. — Auch in West¬
rhauderfehn sollte sich der VfB Stern Emden behaupten,
der aber die Fchntjer nicht unterschätzen darf , die gerade
ans eigenem Play bisher stets knapp unterlagen . — Als
offen muß man den Ausgang des Spieles SuS Emden-
SV Anrich bezeichnen. — Beide Mannschaften haben ihre
letzten Spiele gewonnen . Wir rechnen mit einer Punkte-
teilung.

In der Staffel Süd pausiert der Tabellenführer VfL
Wildeshausen . — Ter Luslwasfen - SV Delmenhorst hat den
BV Cloppenburg zu Gast, den er nach hartem Kamps aber
meistern sollte. — Auch in Löningen muß man dem Gast
FC Falke Steinfeld gegen den VfL die besseren Gewinn¬
aussichten einräumen . — Mit einem Sieg der Platzbesitzer
ist auch in den Spielen TV Dinklage— Delmenhorster BV
und Roland Delmenhorst— Niedersachsen Vechta zu rechnen.

Ten spielfreien Sonntag benutzt Viktoria Oldenburg,
der zu einem Freundschaftsspiel in Delmenhorst beim SV
DLW gastiert.

Sportfreunde — Sparta Bremerhaven
Das einzige Fußball Spiel am Platz

Morgen nachmittag stellt sich um 14 . 15 Uhr zum zweiten
Mal in dieser Spielzeit Sparta Bremerhaven vor . Die Bre-
merhavener lieferten am letzten Sonntag die Ueberraschung
in der Staffel , als sie sich vom Tabcllenvorleyten SuS Del¬
menhorst auf eigenem Platz 4 : 2 schlagen ließen . — Diese
Niederlage kostete den Gästen den zweiten Tabellenplatz . —
Aber Sparta hat den Kampf noch nicht aufgegebcn und hofft
bei der Vergebung der Meisterschaft noch ein ernstes Wort
mitreden zu können. Das setzt ohne weiteres voraus , daß die
Gäste morgen , die in stärkster Besetzung antreten , alles da¬
ransetzen werden , den Tabellenletzten zu schlagen. — Stellt
sich die Sportsreunde -Elf taktisch richtig auf den Gegner ein
und gelingt es ihr , den ersten Ansturm erfolgreich abznschla-
gen, dann erhöhen sich ohne weiteres die Siegesaussichten
der Soldaten . Sparta ist zu schlagen, das bewiesen die Del¬
menhorster unter schweren Voraussetzungen am letzten Sonn¬
tag . — Hoffen wir , daß der Sportsreunde -Els morgen ein
Sieg gelingt . — Das Spiel , übrigens das einzige größere
Pflichtspiel am Platz , beginnt um 14 . 15 Uhr aus dem Sport¬
platz an der Stedinger Straße.ch
TuS 76 in Rüstringen

Mit stärkster Elf fährt TuS 76 zum Pflichtspiel gegen
den VfL Rüstringcn nach Rüstringcn . — Die Rüstringer , di«
erst süns Punktspiele ausgetragen haben , stehen relativ sehr
gut in der Tabelle und bewerben sich in diesem Jahr aus¬
sichtsreich um die Meisterschaft. — Es wird zweifellos zu
einem harten » nd erbitterten Ringen um die Punkte kom¬
men, denn auch TuS 76 bringt den festen Willen mit , aus
Rüstringen beide Punkte mitzunehmen . Unmöglich ist das
u . U . nicht.
Biktoria in Delmenhorst

Den spielfreien Sonntag benützt die erste Mannschaft
des SuS Viktoria zu einem Abstecher nach Delmenhorst.
Gegner ist der SpV DLW Delmenhorst , der in den bisheri¬
gen Pflichispielen mit wechselndem Erfolg gekämpft hat . —
In Delmenhorst hat Viktoria noch immer eine gute Leistung
zustande gebracht, so daß wir auch morgen mit einem Sieg
der Oldenburger rechnen dürfen.

Sie Vflichlfpiele der S. Ärelsklaffe
nehmen mit drei Tressen ihren Fortgang und sieben kurz vor
dem Schluß des ersten Durchganges . Das Programm hat sol-
gendes Aussehen:
BsB 2 - Brake 1

Aus eigenem Platz werden die Blauweißen den Gästen von
der Unterweser kaum eine Ziegchance geben und auch weiter
ungeschlagen die Spitze der Tabelle halten . Beginn 14 Uhr.
Tweelbäke- Glück aus

Diese beiden Nachbarn tressen in TweelbSk« aufeinander
und dürsten sich «inen heißen Kamps um Steg und Punkt«

Gaukinderturnwart A . Hübner (Bremen ) führt am
Sonnabend und Sonntag in Oldenburg eine» Gaulehr-
gang im Kinderturnen der Vereine durch , dem insofern
eine große Bedeutung zuromint, da das klcinkindcrturncn
ausgenommen werden soll , wofür die Uebungsleilcr und
Ucvungsleiterinnen die Grundschulung, Anregung und Fort¬
bildung erhalten sollen . Ta dies Gebiet sür die meisten Ver¬
eine Neuland ist, wird erwartet , daß die Oldenburger Vereine
recht zahlreich vertreten sein werden. Darüber hinaus sind die
Kinderturnwaric der Kreise Oldenburg ilnd Osnabrück ver¬
treten . Ter Lehrgang stndet in der Jahnhalle des PsL (Lin-
denbossgarten) statt und beginnt heute um 17 .30 Uhr mit
der Begrüßung und Einstimmung , dem Turne » der Acht - und
Neunjährigen mit und ohne Geräte.

Nach dem Turnen ist um 20 .15 Ubr bei Küppers (Alex-
andersiraße) ein Vortrag mit anschließendem Kameradschasts-
abcnd. A . Hübner spricht über » Unsere zukünftige Arbeit " ,
a ) Das Turnen der Drei - bis Neunjährigen ; b> unsere Arbeit
in den zusätzlichen Sportkursen der Zehn- bis Vierzehnjährigen.

Am Sonntagvormittag beginnt die praktische össentliche
Arbeit in der Jabnballe um 8 .15 Ubr mit dem Spielturnen
der Sechs- bis Neunjährige » mit Ball, Tennisring und Reifen.
Lu dem Turnen der drei - bis fünfjährigen Kin¬
der um 10 .15 Ubr werden dieElterngebeten , sich mit
ihren Kindern ( Teilnahme der Kinder ist erwünscht» den
Uebungsvetrteb anzuseden, um sich selbst ein Urteil
hierüber zu bilden. Ta die Kurse für die Lulunslserztedung
großen Wert haben, wird erwartet , daß hiervon reger Gebrauch
gemacht wird.

Saadbov -Ledesaag ia 01-eadara
mit Reichshandballehrrr Kinlndtmiit, Berlin

An dieser Stelle haben wir bereits davon berichtet, daß
am lammenden Montag und Dienstag ein zweitägiger Lehr¬
gang sür Vcreinsspielwarte und Uebungsleiter des Kreises
Oldenburg - OstsrieSland stattfindet . — Der Lehr¬
gang , der durch die Bemühungen unseres Fachamtsleiters
H . Müller (OTB ) zustandegekommcn ist , wird von Reichs-
handballchrer Kaundhnia geleitet. Dreißig Handballspieier
werden hierzu rinberufen.

Die Lehrgangsteilnehmer von auSwärt - werden in der
Jugendherberge (Huntestraße ) untergebracht und verpflegt.

Die praktische Arbeit wird auf dem Haarcnesch durchgcsührt.
Am Montagabend findet weiter ein Kameradschaftsabend
statt , der alle Vcreinsspielwarte , Schiedsrichter und Spiel¬
führer der Vereine versammeln wird . — Reichshandball-
Lehrer kaundvnia wird im Lause des Abends einen
Vortrag über das „Sein " des deutschen Handballspiels hal¬
ten . Außerdem sprechen an diesem Abend DRL -Kreissührer
Ernst Krüger, sowie Abschniktsdietwart Willi Wille.

Der zweitägige Lehrgang hat folgende Zeiteinteilung
gesunden:
Montag:

tz.OO— 11 .00 Uhr : Praktische Arbeit (Laus-, Körper- und
Bailschule) ;

11 .00— 12 .00 Uhr : Einführung in die Grundlagen des
Handballspiels;

14 .00— 16 .00 Uhr : Uebungsspiele mit technischen und
taktischen Hinweisen;

17 .00— 18 .00 Uhr : Taktik des Stellungsspiels.
Dienstag:

8 .00— 11 .00 Uhr : Praktische Arbeit;
11 .00— 12 .00 Uhr : Tagessragen des Reichsbvndes und

Fachamtes — Die Arbeit in den
Handball -Abteilungen;

14 .00— 16 .00 Ubr : Uebungsspiele;
17 .00— 18 .00 Uhr : Training , Wettkampf, Mannschasis-

Pslcge. .
Das ist das Arbeitsprogramm sür die zwei Tage , während
denen Reichshandballehrer Kaundvnia uns in Oldenburg
dt« Uebungsleiter und Vereinsspielwartr praktisch und
theoretisch schulen wird.

»
Ans »e> Vereine«

Der Nadorster Turnverein
begeht am heutigen Sonnabend im „Nadorster Hos " seine all¬
seitig beliebte und bekannte „Buruhochtted " .
Der Biirgerftlder Turnerbund
ruft für Sonntagnachmittag zu seinem Schauturnen aus
will feinen zabfreichen Anhängern «inen AusschnM aus de»
Bereinsbetrieb aller Abteilungen zeigen.



Unser Glaube ist unser Mul

3wei Schauturnen -es Oldenburger Tbd
Am Nachmittag die Knaben — Am Abend Müuner uud Frauen

Schauturnen sind Werveturnen . Tie Breitenarbeit des
Vereins sied, im Mittelpunkt . Jeder Zuschauer mutz das Ge-
iüdl baden , mit niebr oder weniner Geschick kann ich auch mit-
mache » . Tas schließ, naitirli » nicht aus . baß auch Hödepunkle,
die begeistern und mitreitzen , sein müssen . Ader die Gemein-
saias , siebt im Vordergrund . So batte der Oldenburger Tur-
„ ervund gestern , wet Schauturnen abgewikkelt , die dem Verein
das vcste Jeuanis ausslellen und i » ihrer Auswar,sentwikklung
sich der Arbeit der Vorjahre würdig anschließen und ein wet-
tcrcs Ruhmesblatt in der Geschichte der 77 Jahre Leibesübun-
gcn im Oldenburger Turncrbund bilde » . 42 Jahre Frauen-
turnen und 35 Jahre Arbeit a» der Ertüchtigung der Knaben
und Mädchen kennzeichnen den Weg in der Veretnsarbeit . die
Huiiderie von Menschen ersaht und gebildet hat zu wahrem
Männertui » und Frauentum.
Ta» Schauturnen der Knabeiiableiluiigen

Ebenso wie am Vortage bei den Mädchen nach dem Ein¬
marsch ein srohes Lied , ein zeitgemäßer Spruch , eine herzliche
Ansprache und gleich ging es an die Arbeit . Auch bei den 90
Knaben der drei Abteilungen A . B und E batte Hugo Fuchs
die Leitung und führte das Schauturnen mit viel Geschick
pausenlos durch. Wieder ein volles Haus , in dem diesmal
aber die Jugend beiderlei Geschlechts ebenso stark wie die Er¬
wachsenen vertreten war , um an dem Können und Wollen
ibrer Kameraden teilzuyabcn . Ganz kindcrtümlichcn Charakter
trugen die gvninastischc » Vorsübrnngen der Kleinsten mit und
ebne Ball . Tas war ein fröhliches Getümmel . Tie in der B-
Abteilung vertretenen Jungen führten Uebungen zu Dreien,
ein sckmcidiges Tischspringen und Uebungen am Bock durch.
Tas allgemeine Ricgenturnen vereinte beide Abteilungen A
und B zu gemeinsamer Arbeit in neun Riegen am Reck . Barren,
Pscrd , Bock, Kasten und an den Ringen . Ein buntes Leben
und Treiben , wobei jede Riege am besten abschneiden will . Wie
bei allen Vorsübrungen seht auch hier reicher Beisall ein , der
wohlverdient war . Die A -Abteilung , zu der gehören die ganz
großen, warteten mit schönen Partncrllbungen aus , boten ein
sein durchdachtes Gcmcinturncn am kleinen Kasten und zeigten
zum Schlich wahre Mutsprünge am Tisch , woran man feine
helle Freude haben konnte . Alles in allem , der OTB bat in
seinem Kindcrturnen , das er 35 Jahre betreut , bewiesen , daß
die Kinder gut bet ihm ausgehoben sind . Wer die Anhänglich¬
keit der Kinder kennt, weih , daß sie auch unter den veränderten
Verhältnissen zu ihrem angestammten Verein halten werden.

Das grobe Schaulurnea
der Männer und Frauen

Unter dem Dreiklang Männer — Frauen — Ju¬
gend fand gestern abend das Gesamtschauturnen statt, das
unstreitig das schönste und Veste Schauturnen war . 77 Jahre
Oldenburger Turnerbund , 42 Jahre Frauenturnen kennzeich¬
nen den Weg . Tie Trene zum Verein kommt dadurch am
besten zum Ausdruck , daß neben der Jugend Männer und
Frauen mit weihen , Haar in jugendlicher Freude mitmachten.
Unter der Oberleitung von Nikolaus Bernett, mit Unter¬
stützung der Ucbungsleiter »nd leitcrinnen Hugo FuchS , Aua.
Fittje , Frl . Möblcnvrok und Frl . Meinrenken , wickelte sich die
reichhaltige Tnrnfolge in 2)4 Stunden ab.

. Unser Glaube ist unser Mut "
, das war der Wahlspruch

des Abends . Mut und Glauben atmeten die Uebungen , begin¬
nend von der Körperschule der Turner bis zum Tischspringen
der Jugend und dem schwunghaften Ringeturnen der Turne¬
rinnen mit den gewagtesten Abgängen . Etwa 180 Turner und
Turnerinnen wurden beschäftigt . Es war eine meisterhafte
Rcgielciftung , 16 Riegen zu gleicher Zeit an den verschiedensten
Geräten turnen zu lassen . Tie Gvmnastik und das Keulen¬
schwingen der Turnerinnen legten Zeugnis von der Schulung
für die Olvmpiscben Spiele 1936 in Berlin ab , die vollendet
dargestcllt wurden . Ein feines Bodenturnen der Jugend , eine
leichtathletische Schulung der Turner und Turnerinnen bewie¬
sen die vielseitige Durchbildung im Verein Die Aufgelockert-
beit der Frauen kam in der Gvmnastik der älteren Turnerinnen
gut zum Ausdruck . Ein seines Gcmeinturnen an fünf Pferden
zeigte wahre Gemeinschaftsarbeit , die auch Höhepunkte nicht
vermissen lieh . Als höchste Kunst in alter , langjähriger Schu¬
lung war das Kürturnen der Turner und Turnerinnen am
Reck , Barren und Pferd anzusprechen . Hier bat der Verein
gutes Material , das zu den besten Hossnungen berechtigt . Wo
Turnerinnen sind , wird natürlich getanzt . Und wenn das in

Io schöner Weise geschieht, wie bei den Bunten Tänzen aus dem
Ostpreuhischen Tanzkreis , dem . Bunten Walzer " und dem
. Jlchdagger " mit der seinen Musik von Husszigcr , dann könnte
man immer mehr davon sehen , zumal die Beschwing,heit in
der Ausführung den Turnerinnen besonders liegt . Aber
Fraucnturnwart Ohlhofs gab noch eine weitere Probe
von der sreudeschassende » Arbeit der Abteilung durch den
Gruppentanz » ach den Klängen eines rheinischen Walzers . ES
ist noch die feinsinnige Begleitung aus dem Flügel von Herrn
Mohr zu erwähnen , der sei» gut Teil zum Gelingen beitrug.

Nach dem Verlauf der bisherigen Veranstaltunge » kann
der Verein gewiß sein , dah er auch bei den übrigen Veranstal¬
tungen aus Anlatz seiner 77 . Geburtstages ein volles HauS hat.

Am Sonntagnachmittag 16 Uhr findet in der OTB-
Halleam Haarcnuser eine Wiederholung dieses Schauturnens
für die Oesfentlichleit statt.

»
SallensSporlfeft mit schwacher Besetzung

Heute abend in der BfL -Hallr
Das erste der von « reissportwart Hans Lübken für

diesen Winter angesetzten Hollen-Sportseste findet heute
abend ab 8.30 Uhr in der VfL-Halle am Lindenhossgartcn
statt. Trotz der an alle in Frage kommenden Vereine er¬
gangenen Einladung haben nur drei Vereine ( ! ) ihre
Teilnahme zugesagt , und zwar der VsL v . 1891 mit sieben
Mannschaften , TuS v. 1876 mit süns und Tvd Haarentor
mit drei Visinnschaften, Es starten in der Klasse Männer
A : VfL ; B : TuS 76 (zwei Mannschaften ) und TvdH;
C : VfL 94 (zwei Mannschaften ) ; D (Alte Herren ) :
VsL. — Frauen A : VsL und TuS . — Weibliche
Jugend: T»S ; Männliche Jugend A : VsL und
TvdH ; B : VsL, TvdH und TuS . Gewertet werden keine
Einzelleistungen , sondern nur die Mannschaften . Die Mann-
schaftskämpse bestehen aus Hochsprung, Weitsprung , Kugel-
stohen, 6-Minuten -Lalrf und Hindernislaus . In jedem Wett¬
kamps werden gewertet : bei Männer A - Klasse: sechs
Teilnehmer ; bei Männer B - , C - und D - Klasse : drei ; bei
Frauen und Jugend : vier Teilnehmer.

Hoffen wir , dah es trotz der verhältnismähig geringen
Beteiligung einen würdigen Auftakt der Winterveranstal-
tungen der Leichtathleten gibt.

Borkampsabend in Oldenburg
Spannende Kämpfe gegen den Hamburger BE

Wie wir bereits berichteten, veranstaltet die Box-
abteilungdesReichsbahn - Turn - undSport-
vereinsOldenburg am Dienstag abend in der Turn¬
halle an der Karlstraße ihren nächsten Boxkampsabend. Nach¬
dem bisher ausschließlich Gegner aus dem hiesigen Gau
verpflichtet wurden , haben sich die Reichsbahner dieses Mal
sehr viel vorgenommen , denn mit den Boxern des Box¬
rings Hamburg sind erstklassige Kämpfer verpflichtet
worden , die die Oldenburger vor eine schwere Aufgabe
stellen. Altmeister Hugo R u s ch , der gemeinsam mit seinem
Vereinskameraden Theo Schmitz die am Dienstag in den
Ring steigenden Oldenburger einen: harten Training unter¬
zogen hat , gab der Presse gestern abend Gelegenheit , an
einer Trainingsstunde der Boxabteilung teilzunehmen . Da
es nur diejenigen Sportler zu etwas bringen , die ihren
Sport ernst nehme» und regelmäßig ein intensives Arbeits¬
pensum erledigen , wird größter Wert daraus gelegt, daß die
Teilnehmer an dem harten Training regelmäßig teilnehmen.
Bis zum Bestreiten des ersten Kampfes müssen die Boxer
eine monatelange Ausbildung durchmachen. Körperschule,
Tauspringen , Schattenboxen , Arbeiten am Maissack und
Federball und Trainingskämpfe lösen einander ab . In der
Hauptsache besteht die Boxabteilung aus Jugendlichen , die
mit Feuereifer an ihre Arbeit Herangehen , und Hugo Rusch
ist mit seinen Betreuten sehr zufrieden . Er hofft , daß sie sich

Freiwillige für bas Heer
Am 15. Januar 1937 ist Meldeschluß für Freiwillige,

die im Herbst 1937 ins Heer eintreten wollen Später ein-
gehende Meldungen können nicht inehr berücksichtigt werden.
Bewerber , die sich erst kurz vor Meldeschluß bewerbe» , lausen
Gefahr , infolge Besetzung aller Freiwilligensielle » nicht mehr
berücksichtigt zu werden . Deshalb wird allen Bewerbern un¬
geraten , sich sofort schriftlich bei dem Truppenteil zu
melden , bei dem sie eintreten möchten. Alles Nähere er -obren
Bewerber aiis dem „ Merkblatt für den Eintritt als Frei¬
williger in das Heer"

, das aus Verlange » von den Wehr¬
bezirkskommandos , Wehrmeldeämtern und von allen
Truppenteilen des Heeres kostenlos abgegeben wird . Eine
rechtzeitige Meldung ist besonders empfehlenswert für die¬
jenigen , die die il n t e r o s s i z i e r s l a u s b a h n ein-
schlagcn wollen . Die neuen Versorgungsbestimmungen für
die länger Dienende» bieten bekanntlich jedem jungen Deut¬
schen die Möglichkeit, über die Laufbahn des Untcrossiziers
Beamter zu werden.

gegen die starken Hamburger Konkurrenten gut aus der
Affäre ziehe » . Ta diese Boxabende mit sehr hohen Unkosten
verbunden sind , dars man nur wünschen , daß auch dieses
Mal der Veranstalter ein volles Haus verzeichnen kann . Die
Vorschau für die acht spannenden Kämpfe Oldenburg gegen
Hamburg bringen wir am Dienstag.

Oldendurser Vereine meiden
BfB Oldenburg

2 . — Brake l . I I Ul,r VsB Platz
3. — VfB 4 . 9 Ubr VsB Platz
4 . — VfB 3. 9 Uhr VfB Platz
5. — Glück aus 3. 10 Uhr VsB - Platz
6. — VsL 94 6. 14 Ubr Friesenplatz
Schüler — TuS 76 Schüler ll .Ri Ubr VsB Platz
Knaben — TuS 76 Knaben 15 .30 Uhr VsB Platz

MSB Sportfreunde Oldenburg
1 . — Sparta Bremerhaven 14 .15 Ubr Stedinger Straße
2 . — VsL 94 komb. 9 .15 Ukr Stedinger Straße
3 . — VfL 94 7. 9 Ubr Friefenplatz

VfL von 1894 Oldenburg
Komb . — Sportfreunde 2. 9.15 Uhr Stedinger Straße
3. — Viktoria 3. 14 Ubr Viktoriaplatz
5. — Glück aus 2 . 10 .30 Ukr Friefenplatz
6. — VsB 6 . 14 Ubr Friesenplatz
7 . — Sportfreunde 3. 9 Uhr Friefenplatz

TuS von 1876 Oldenburg
1 . — VsL Rüstringen 14 .30 Ubr in Rüstringen
2. — Viktoria 2. 10 Ubr TuS Platz
Schüler — VsB Schüler 11 ..30 Ubr VsB Platz
Knaben — VsB Knaben 15 .30 Uhr VfB Platz

Viktoria Oldenburg
1 . — TLW Delmenhorst 15 Ubr in Delmenhorst
2. — TuS 76 2 . 10 Ubr TuS Platz
3. — VsL 94 3. 14 Uhr Vilioriaplatz
Jugend — TLW Jugend 13 Uhr in Delmenhorst
2 . Knaben — Glück aus 1 . Knaben 10 Uhr Viktoriaplatz

TB Glück auf Oldenburg
1 . — Tweelbäke 1 . 14 Ubr in Tweelbäke
2 . — VsL 94 5. 10 .30 Uhr Friesenplatz
3. — VsB 5. 10 Uhr VsB Platz
Knaben — Viktoria 2 . Knaben 10 Uhr Vilioriaplatz

TuS Bloherfelde
1 . — Zwischenakt ! 1 . 14 Ubr in Zwischenahn
Schüler — Zwischenahn Schüler 15.30 Ubr in Zwischenahn

Tweclbäker Sportclub
1 . — Glück auf 1. 14 Ubr in Tweelbäke

Sporlaml ..Kraft durch Freude"
8.15 bis 9.00 Uhr : Schwimmen , Badeanstalt (Betriebs¬

tu rsus ».
20,K0 bis 21 .30 Uhr : Schwimmen , Badeanstalt (Männer

und Frauen ) .
Morgen , Sonntag:

9 .30 bis 12.30 Uhr : Badebelricb in der Badeanstalt,
Huntcstraße.

Kirchliche Nachrichten
1 . Advent , 29. November 1936:

Lambrrtiktrchr. 10 Uhr Gonesdtenst : Pastor Rühr . Lhor der SücMeri-
schule : 1 . Tröstet mein Do» (Palmer ) : 2 . Tochter Zion , freue dich
(Händel) . Il .20 Uhr Mndersottesdtenst : Pastor Wöbckrn . 6 Uhr
Gottesdienst mit anschließender Feier des hl. Abendmahls : Pastor
Sie. Dr Heger. ^ ^

AuferstchungSNrche. 9 .S0 Uhr Gottesdienst : Pastor Sie. v - Heger,
« ttchenchor: 1. Wie soll ich dich empfangen ; 2 . O du mein Trost
und süheS Hoffen (Bach) . 11 Uhr - indergotie - dienst: Pastor
HtnrtchS.

Varnisonttrche. 9 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Töpfen , » irchenchor:
1. 2hre sei dem Vater ; 2 . Gott sei Dank durch alle Welt (Bach) .
11 Uhr FugendgorieSvienst.

epreLstunven ver Gemetnoepfarrer : Vormmags von 1V b;s 11 uyr.
Tie Verwaltung der Kirchengemetnd« befindet sich tm HAufe Peierstr . A
VeschästSstundenvormittag - von 8 diS 1 Uhr . —

^Sprechstunden der
ytemeindehelserinnen Frl . Sellerhoff und Frl . Thorade : Dienstags und
streitags. vorm . 9— 11 Ubr . im Gemeindehause, Peierftr . 27.
wucheret im Gemeindevause . Peierstr . 2 «. Pucherausgabe : Montags,
nachm , von 6 .30 - 7 .30 Uhr ; Donnerstags nachm, von 6— 7 Uhr.
»acholische » trche . Peter » », v ^ l- Uhr Krü- mefse : v Uhr Hl. Messe Mil

Predigt : 9 Uhr Hl . Messe Mit Predigt für Kinder : 10^ 0 Uhr Hoch«
amt mit Predigt ; 18 Uhr Andacht. . ^ ^ . .

» acholische « trche Osterndurg (Hetltgen .Getfl' Ntrche) . 7 .80 Ubrr Hl.
Messe : 10 Uhr Hochamt mit Predigt : 18 Uhr Andacht.

Vaptiftenkchche . bielrrweg 21 . 9 .30 Uhr : Predigt ; 11 Uhr : « onntagS-
schule : 16 .00 Uhr Predigt ; 20 .00 Uhr Jugendversammlung —
Mittwoch. 20 .30 Uhr : Mtsstonsbetstunde . — Montag . 20 Uhr:
Bibelstunde in Bürgerfeldc . Schulweg 90 . Pred . Wupper.

FrtedenSltrche. Sonntag . 9 .30 Ubr Gottesdienst : Pred . Müller . 11 Uhr
Sonnlagsschule : 20 Uhr Adventsfeier . — Montag bis Freitag.
2V Uhr abends . EvangelilattonSvortrÜge von Pred . Schvppel.
Hannover . — Donnerstag , 15 .30 Uhr : FrauenmitstonSftund «.

» « tlattigkeüsitrchr (Osterndnrger « trch«) , 10 Udr « oiletdtenli . Super-
inienvei» t . R . Ltnnemami : II .ro Uhr « indergotteSdienft : Pastor
r »c Schütte ; 12,30 Uhr Tanken In der » trch «. 8 Uhr adend« : « d-
» cniivelpcr m » AbcniunahlSscier : Pastor 9>am« a» er.

Lüche in Eversten . 9 Uhr : JugendgolteSHIenft <« «>.) ; Ist Uhr Ge-
mctndcaolieSdünN : « ssvr . Varelmann : 11 .15 Uhr : « indergotteS-
dünst : Pastor Frerich« . ,« lrche in Ot-n. 10 Uhr GoneSdienN, vorher » inderlehr « iNatch.) .
« nicht . « bendmahISseier. Pfarrer Brinkmann.

« Ir « , in vdmlieve . 9 .15 Uhr « inderlehre (Gruppe « >: 10 Uhr « » »«»«-
dienst: Htlsspred . HermS. II .I5 Uhr « indergotteSdienft : HIlsSvred.
Herm» .

» trch« in « nfteve. 10 Uhr <so >,«» dienst, anschl . Belchie und Abend¬
mahl . Pastor Folkrr » . Kirchgang der Ostern » onstrinürlent 2.30
Uhr » tndergottesdienft : 2.50 Uhr Zusammenkunft der Ostern « on-
firmierten tm « onstrmandenlaal.

Be- deuten , z Udr GotteSdtenl» in der Schule. HilkSvred. Hadden.
« trch« , u Wardenburg . 9 .15 Ubr « indcrgoüeSdienst Gnaden ! : 10 Uhr

Gottesdienst (Kollekte! . Tana » Beichte » nd hl. « dendmahl . —
5 Udr nachm. BeOammcnletn der konttrmterten Jugend In der
Pastorel.

wtelelsted«, St . JohanneSkirch «. 9.20 Uhr « Inderlehr« der Mädchen
de » 6, dt» 8. Schuljahre « und Ueden »on Chorälen . I » Uhr:
« ottetdlenft ; » ostefte: antchl. Feier de« »I. » dendmahl« .

Pastor v » Schmivt.
Kl«» «». s .M u » r « tnherlehre »er « onslrmanden : 10 Uhr Sotte «-

dlenst: Pastor » p» ,ist,et ; 11 .15 Uhr « tnhergotte«d !enN.

Neuenlelde, Schule. 16 Uhr Gottesdienst mit anlchltebender Feier de«
heiügen Abendmahl » .

« trche , u Pude . 9 .3V Udr Beichte: IO Uhr Gottesdienst , antchl. « »« -
letlung de» hl . Abendmahl « : » trchgang der Nonsirmandcn ; 11 .45
Ubr Tauten in der Pastorel.

Altenhuntorl . 9 .30 Uhr Beichte: 10 Uhr Gottesdienst : hl. Abendmahl;
( » onsirmanden des letzten Jahre «) . Pastor Lannemann.

Bardenlleih . 10 Uhr LetegotteSdienst.
» irch« , u Holle. Beichte 9 .30; Gottesdienst 10 Uhr . Pastor Rathe.
Kirche zu Hunttafe » . 9.3Ü Uhr Beichte: 10 Uhr Gottesdienst : anschl.

Feier de » hl. Abendmahls.
Warsleih . 10 Uhr Sotle »d >enft : antchl. Abendmahl her Konfirmier » » .
(kdewechl. 9 .30 Uhr « inderlehr « (Mädchen) : 10 Uhr Gottesdienst;

II .>5 Ubr « indergottesdienst.
Kirche »u Bad Zwischenahn. IO Uhr Gotlcidlenst . HllsSpred. Sorten.

Anstellung dcS hl. Abendmahls . L Uhr NtndergolteSdtenst : 3 .15
Uhr Versammlung der konstimlrrlen « nadcn im « onstrmanden-
zimmer. — Am Mittwoch, 2 . Tez . , um 4 Uhr : Evang . Frauen-
htls« tm Konttrmandenzimmcr : Vortrag » on grau Pastor Shler « .

Schule »u Kayhanlerleld . 3 Uhr GottergotlcSdienst , Htlsspred , Sorten.
Kirche in Wefterftevr. Sonntag , 10 Uhr Gotteidirnst ; Kirchgang de«

8. « chnljabre« : II Udr » eichte und hl . Abendmahl : 2 Uhr Kinder-
goile»dienft, — Mittwoch, 5 Udr im » onstrmandentaal : Advent»-
videlstunde,

I « Ihausen . 10 Uhr Gottesdienst ; 11 .15 Uhr « indergottesdienst.
TienStag , 20 Uhr : Jungmännerbun ». — Mittwoch, 30 Uhr:

Btbelstunde . — TonnerSiag , 2V Uhr : Jungmädchendund,
Grohenmccr . 10 Uhr Gotte «dtenst.
GtrU- houlen . 9 .30 Uhr Alnderlchre (« onstrmanden ) : 111 Uhr Gottes¬

dienst. « ollekle.
Kirche »» Schweidurg . Sonntag . Iv Uhr Gottesdienst ; Kinderlehr « l!

Pakanzpredtger Bock.
« artzel. 6.45 Uhr Frühmesse ; 8 .30 Uhr » tndergoneldünst ; 10 Uhr Hoch,

amt ml» Predigt ; 2 .30 Uhr NachmtltagSandach».
Harkedrtigge. Sonntag : Frühmesse 7 .30 Uhr : Hochamt 9.30 Uhr ; Nach-

mtttagSandach ; 3.30 Uhr.
Kat». Kirche in « charrel. Frühmesse 7 Uhr ; Hochamt 10 Uhr ; Aach-

müragS -Andalh» 2 Uhr.
Frie « a» the. 10 .30 Uhr GotleSLIenst,
Meihodtstrntirch - tkdewechi. Sonntag , 1. Advent : 9 .45 Uhr Gottesdienst.

17 Udr A' .ventSfeier »er langen Leute.
Methodistenftrch« Westerste»«. Sonntag , 1 , Advent : 10 Uhr Go« e« dtenst.
Mettiadtstrng - inetn»« « rate . Sonntag , 11 Uhr Sonnlagschulc : 18 Uhr

« otle«dünft : Pred . Müller . — Mittwoch , 30 Uhr : Bibelstund «.

Christlich« Vereinigung « ,
» »««»elische Sernelndetnge »» Otdenducg. » eterstr. »7. Osten« Jugend¬

stunden : Jeden Frettag , i7 3V UHr , II — 13I » hr . Jungen . Jeden Sonn»
adend, 20 .15 Udr , KiSdrig « und älter , Jungen . HttlSpredlger
Schulze — Jeden Montag . >7 .30 Uhr : 12— 14Iä » rlge Mädchen;
30 .15 Uhr AideltSgemetntchaft iunger Mädchen. Jeden Freitag,
, 7.3V Udr . , 4— I5j» drlg« Mädchen : 3V.15 Udr : 15>ädrlg « nnd ältere
Mädchen. Hanna Shorade , « emelndehellertn . — Jeden Mittwoch,
20 .15 Uhr : Znlammenkunt « Iunger Mädchen über 18 Jahre (Sonn¬
tag« nach Verabredung ) , Grün « Str . 23.

Jeden i . »« » 3. Man « » tm Man »«, adend« 7 .30 Uhr , Oemrindahaust
Peters » . 27: « rteNig, Znlammrnknnft »an Nenmern m>» laich««,
»t« Gemeinschaft tuchen, « emetndehelkerln Fräulein Kesseihost.

1ian»e»lüchllchc wemeinschast. Am TienStag , dem 1. Dezember, 2V.3V Uhr.
» ttentliche Bibelstunde lm Gemelndchaule an der Peterstrabe , Pre¬
diger Martin,

(klSlleih . Donnerstag : Bwelstunde , 2Ü Rhr , Pastorel.
llvang . wcmclndcjugcnddlcnft Ofterndurg (Jugenddeim (Uoppendurge,

Str . 36 : Schwester «Lrlka Troege ) . Jeden Montag , 2V Uhr : Lssc-
ner Jugendabend der Neukonlirmierlen . Jeden DtenSiag , 15 .3V Uhr:
Jungschar 1 (10— 15iädrige ; leden Mittwoch, 15 .30 Uhr : Jung,
schar 2 (6— Iviäbitgc ) : 20 .15 Ubr - Jugendavend (Aellerer KreiS) .

Ohmstede. Jeden Freitag , abend« 8 Uhr . ln der Pastorel Blhelkrct«
sllr junge Mädchen,

Jeden S. Mittwoch im Monat , adend» 8.15 Uhr. Gemeindemüneraben»
im Gemeindehaus , weicrnr . 37 . Gcmclndeheltcrin Frl . « clierhost.

Jeden DienSlag , abends 8 Uhr, Bürgerlelder Schule : vtdelftun » «.
Pastor LtnrichS.

Jeden 2. und 4. Montag im Monat . adendS 7.30 Uhr , Gcmelndehau«
Peierstr . 27 : Lichibilder-Adend. Eintritt srei. s - mctndehelt-rln
Fräulein « ellerhoss.

Jeden 1. Mittwoch tm Monat , adend» 8 Udr , Frauendtenst -Abend IM
Bemeindcdau «, Peierftratze 27.

Jede « 2. Freitag im Monat , adendS 8.15 Uhr, Frauenhllle dcS Nord-
dezlrks tm Gemeindehaus , Peterstrabe 27.

Jngenddund sür enllchteoene« Ehriftenrum . ezularnmenlunt : ieden Frei¬
tag , 20,15 Uhr und teden Sonntag » m 16 .30 Uhr Im Svang . Ge¬
meindehaus , Peierstrabc 27.

Ofterndurg . DicnSIag , 1. Dez. , 8 .15 Uhr adendS : SV . Frauenhilse 2 im
SV . GcmcindcdauS , Bremer Sir . 28 : Frau Millionär Sommer-
Westerstede. — Donnerstag , 3 . Dez.. 8 .15 Udr adend« : Btdeistund«
lm SV . Gemeindehaus , Bremer Slr . 28 : Pastor Aamtauer , —
Freitag , 4 . Dez., 7 .15 Udr abend« : Btbcistundc bei Gastwirt Loos-
Dweclbäte : Pastor NamSaucr.

Rastede. Montag . 30 . No» ., 8 Uhr , Bidclstundc.
wtetclstedc . DonnerSiag . 3 . Dez., 7 .30 Udr Btbelstunde im « onstr-

mandenzimmcr.
Evang . Gemetnlciugenddirnft Ofterndurg . Jeden Donnerstag , abend»

8 Uhe, Sv , Jugendabend sür konlirntteile « naben Im « onlirman-
dcnzimmcr der 2 . Pastorei , Bremer Sir . 25 : HillSpred , Jalver » ,

Vien . Jeden DonnerSiag , adendS 8 Uhr , Zusammenkunft der jungen
Mädchen in der Pastorel,

« lang . Frauenbund , Westerstede. Mittwochabend , 20 Ubr , bei Eordtng:
AdvcniSIeter.

Evang . Jugcndlchar westcrslcve. Im « onjtrmandenlaal von 8— 10 Uhr:
SonniagSabcnd : Iungmädchcnbunh.

« raftenmeer . Jeden 2 Mittwoch tm Monai E» . Gemeindekrauenhilft,
4 Uhr , bet Scheelje.

M»«a»»ft» ttlch « Gemeind«, vlvcndurg , AleranderNrabe -lint « Ecke tzum-
daiLlltiabe . Hlnieryau » Gottesdienste : Sonniagvormiirag 10 Uhr an»
Sonntagnachm « Uhr : Vonner « iag. aden»» 8 Uhr.

Stzriftiiche verlammtungen Herdarift «. (»tedrnhan ») . Sonniagnachmt»
lag« 4.3V Udr an » FrettagavendS 8.30 Udr

Eveefte». Moniag «, adend» 8.30 Ud «. Pownnencho , m »e, Pastore ».
Jeden ersten Mittwoch lm Monat adendS 8 Uhr , Ev Frauenhllf»
im « onflrmandenlaal DlenSia «. nachmittag« 3.30 Uhr. J »ng-
tchar Mädchenichui« Freiiags avcnd» 8 Ud> Francnchor

Gnftav Adall Frauenvrrein . Der « ähnachmtllag sindci leben ,weilen
und letzten DtenSiag lm Monal im Edrtstlichen - owiz. Mühlen-
strabe . von 4- 6 .30 Uhr , statt.

Slave » Kren». E » angeUla« on« >v,rtamm >ung ieden Sonniagnachmnia «,
4 .30 Uhr , Im Sv , Jugendheim , Lloppendurger Straft «. Bibel-
ftnnd« jeden Donnerstag , adend« 8.15 Uhr, im Ev . Semeindehau »,
für junge Mädchen.
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In einer Mürcheniiadi
Po»

Hein » Körte, Oldenburg
In Ceuta . Eines Morgens . Durch Staubwolken und

Fliegenschwarme schlendere ich vom Hasen auswärts , die
gleißenden Eisenbahnschienen entlang , wo Moros arbeiten,
einzeln , zu zweit und in Kolonnen.

Nach Stunden b >n ich » n Bahnhof , löse ein Dicket nach
Tetuan und warte , lim mich herum wimmelt es von Fahr¬
gästen : von armen und reichen Arabern , von spanischen
Landlcutcn . Ein buntes , malerisches Durcheinander.

Wieder vergeht eine halbe Stunde , in Glut und Staub.
Dann kommt der Zug . Tie Lokomotive schnauft und raucht
wie ein aller Schlot , poltert vor die Halle . Die Wagen
rattern , klappern und quietsche » erbärmlich in den Bremsen.
Ein letztes Klirren : der Zug steht.

Tie Reisenden stürzen sich auf die Wagen . Jeder möchte
dort cinstcigen , wo alle cinstcigen . Und als der Schaffner
abwinkcn will , läuft immer noch die Hälfte herum und sucht
Platz.

Frisch und fröhlich rasseln wir über die Schienen , durch
die Stadt , den roten Bergen zu . Die Maschine keucht und
dampft aus allen Poren . Immer kleiner wird die Stadt.
Hinter Bäumen flimmert das Mittelmccr . Ein leiser Wind
läßt die Blätter erzittern Zart biegen sich die Aeste . Kaum
spürbar wogen die Maisselder.

Bäume und Sträucher werden dürftiger . Zuletzt dehnt
sich nur noch flaches Weideland , karg und spärlich , selten
unterbrochen von dürrem Gestrüpp.

Stiere und Rinder grasen . Kraniche und Reiher sind
ihre Gefährten . Einmal klingt hohles Gebrüll . Staubbleiche
Wege schlängeln sich in Sleindünen . Landleute treiben dar¬
aus Kühe und Ziegen.

Fast die einzigen Gebäude weit und breit sind die klei¬
nen Bahnhöfe . Mauren steigen aus und ein . Tann geht ' s
weiter.

Umgeben von schroffen Felsen liegt Tetnan . Langsam
rollen wir in den Bahphof . Arabcrjungen stürmen ins Ab¬
teil , nehmen das Gepäck unter den Arm.

Nun hinein ins Gedränge ! Aus spiegelnder Asphalt¬
straße sausen Autos , eines hinter dem andern.

Nur dort hinten kommt ein alter Ford gemächlich her-
angerumpelt , hupend und knatternd , näher und näher.
Schließlich hält er bei mir.

Ein Mohammed steigt lachend aus . Er strahlt förmlich.
Ich lache auch und gucke ihm mitten ins Gesicht . Er tritt zu
Mir . „^ lonsiour , vonier -vouk ? "

Ja — , natürlich will Monsieur . Der Schweiß läuft ihm
sowieso in Bächen von der Stirn . — Wir hampeln zur Stadt
hinauf.

Inzwischen ist es Mittag geworden . Irgendwo essen
wir . Tann verlieren wir uns im Labvrinth der engen , wink¬
ligen Gasten.

Rundherum eifriges Treiben , lauter und lauter . Auf
dem Lcbensmittelmarkt ist sogar ein Höllenspektakel . Vor
den brüchigen Tischen stehen die Moros , reden , schreien und
kaufen : Brote und Feigen , Nüsse und knoblauchdurchtränkte
Fleischstücke.

Bisweilen schreiten Reiche vorüber , in unerschütterlicher
Ruhe . Einen von ihnen kennt Mohammed . Tie beiden schlie¬
ßen einander in die Arme , küssen sich aus die Wangen.

Ruhiger wird es erst , wo die Handwerker wohnen : die
Schuster und Schneider , die Schmiede und Gerber . Tage
kann man bei ihnen zubringen und mit ihnen spreche » . Zeit
dazu haben sie immer . Blankes Kupsergeschirr flammt in der
Sonne . Zwischen Seidenstoffen glänzen Schmuckstücke aus
fernen Welten.

Wir gehen weiter . Leer und schweigsam werden die
Gasten . Malt klingt der ferne Lärm . Bald sind wir am ein¬
samen Bergbang . Zu unseren Füße » liegt die Stadt , die
man die „Blüte Nordmarokkos " genannt hat , hell und weiß
vor dunklen Bergen , überstrahlt von der Sonne . Pinien und
Zedern stehe » verstreut . Minarets ragen in den blauen
Himmel . Und überall Gärten mit Ziersträuchern und Blumen.

Auf dem Rückweg . Mohammed macht plötzlich halt vor
einem unscheinbaren Hause . Er winkt mir und klopft . —
Stille . . . , rninutenlang . Tann schlurft es leise . Tie Tür
springt aus.

Ans dem Dunkel leuchten zwei weiße Augäpfel , eine
Reihe blitzender Zähne . Das Gesicht erkennt meinen Freund,
beugt sich zur Erde.

Wir steigen über die Schwelle . Tie Tür fällt ins Schloß.
Eilfertig läuft die Gestalt vor uns her.

Endlich wird cs hell : Ein prunkvolles Tor ! Wir gehen
hindurch und sind in einem Hos . Gedämpft fällt Licht von

AdvenlSsahrl nach Drammen
Von

Marheinz Koch , Hude -Lnngcnbcrg
Zauberglanz der Erinnerung ! Unter deinen Strahlen

werden Bilder wach , weich und schwer wie blauer Samt mit
goldenen Sternen . Silberhell läuten deine klaren Glocken.

Ich saß beim Abendbrot . Friedlich war des Tages
Arbeit sortgcnommen . Welch feierliches Stündchen ! Da rust
im Nebenzimmer das Telephon . , Ja , kleine Baroneß . Ob
d» kommen darfst , morgen , an unser beider freiem Sonn¬
tag ? Tu freust dich und möchtest mit mir feiern , draußen?
Ja , bitte , komm nur heraus , ich hole dich von der Bahn .

"
Ta bist du in Oslo , kleine Baroneß , und ich sitze in der

Bergeinsamkeit nicht gar weit von dir . Schnee deckt Wege
und Höhen . Und morgen wollen wir in die Landschaft — ,
zwei Deutsche , die nach Norwegen verschlagen sind . -

Der Weg zu Tal ist vereist und glatt . Ncbelschwaden
ziehen über die Wälder , die weiß überzuckert in den Morgen
träumen . Verschwunden sind die Gipfel im Grau des Him¬
mels . Touristen begegne ich ; Bergwanderern , die hinaus-
strcben.

Oft muß ich wieder bergan . Langsam , mit ruhigen
großen Schritten überwinde ich die Steigungen . Zwei kleine
Mädel kommen mir entgegen . Mit blitzenden Augen ziehen
sie die flinken Bcrgschlitten hinter sich her . Vom Tors klingt
das Läuten einer Glocke in den Sonntagmorgen . Weiße
Flocken schweben herab.

Weit sind wir gegangen , kleine Baroneß ! Wer weiß,
wieviele Kilometer ? Autos mit klirrenden Schneeketten
sausten an uns vorüber . Dann wieder dieses ganz große
nordische Schweigen . Tannenbäume zu beiden Seiten . Weiße
Felder , eisbedeckte glitzernde Felsen . Ein zugesrorener See,
eine Schlitlschuhbahn , Holzhäuser am Wege . Und nun —
wir beide , hoch über den « Alltag.

Lange sind wir so durch den Nebel gezogen . Ziellos
zigeunern wir durch die Schönheit des Winters . Ein leiser
Freudenschrei von deinen Lippen : Dort unten blitzen
Schienenstränge.

oben . In der Mitte plätschert ein Springbrunnen . Farn¬
stehen herum.

Jetzt kann ich auch unseren Geleiter erkennen : eine junae
Negerin . Das Gesicht ist ausfallend schön . Fast nur Augen
die « » sagbar tief ruhen . Sic sind erfüllt von einer schnief
zenden Wehmut . Vielleicht macht das die Sehnsucht nach de«
Wäldern der Heimat . Die Nase ist schlank und schmal , der
Mund weich und lcidvoll.

Mohammed klopft mir auf die Schulter : der Hausherr
naht . Er begrüßt uns . Wir sind seine Gäste , solange wir
wollen.

Dann führt er uns die Säulengalerien entlang , von
Raum zu Raum , über Treppen und Treppchen . Hier und dort
nimmt er ein Schwert von der Wand , zieht es aus der
Scheide : echte Sarazenensäbel ! Reich verziert und von einem
Feldherrn gewidmet.

Weiter zeigt er uns Schmucktruhen , von innen und
außen , schöne Kleider und Mäntel , Gürtel und Tücher , und
zuallerletzt die kleinen Majolikaschalen , die mit den buntesten
Farben und Mustern geschmückt sind . Davon schenkt mir der
Hausherr zwei ; dabei ist Freude aus seinem ernsten Gesicht.

Lange noch sitzen wir beisammen in einer Nische . Kost-
barer Kaffee wird uns gereicht.

Dann schlägt die Stunde des Abschieds.
Wieder gehe ich draußen in den heißen Straßen.

Wer hat es uns eingegeben , an die Einbuchtung des
Oslofjordes , nach Drammen zu fahren ? Wie schnell und
schön reist es sich mir der elektrischen Bahn ! Bald tauchen
Lichter aus dem dämmerigen Nachmittag aus . Wir sehen
das Meer , fahren aus langen , hohen Brücken über das
Wasser hinweg . Und immer wieder schweifen die Augen
hinaus zu den Bergeshöhen , wo trauliche Lichter herab-
grüßen . Das leuchtende Zifferblatt der Kirche taucht aus.
Wir sind am Ziel.

Wir . entdecken " das ganze Städtchen . Hier bleiben wir
bewundernd stehen , dort lachen wir über die lustige Straßen¬
bahn . Dann verharren wir schweigend aus der langen
Brücke , die über den Fjord führt . Schwermütig gluckern die
Wellen . Seezeichen rot und grün blinken freundlich in den
frühen Abend.

In wirbelnder Fahrt rutschen die Kinder mit ihren
Schlitten über die schneeglatten , hängigen Straßen . Alle
Teile der Stadt durchwandern wir . Und den Kaffee , — wo
trinken wir den ? Eine Konditorei nimmt sich gar so spieß¬
bürgerlich aus . Schließlich landen wir in der netten , neu¬
eingerichteten Kasseestube eines Hotels.

Ja , kleine Baroneß , mit dem ersehnten Schlagsahne¬
kuchen war 's leider nichts ! Nur trockenes Gebäck gab cs.
Doch wir hatten einander soviel zu erzählen ! Gelt , es war
Sonntag und dazu Advent . Wir waren jung und voll
Freude . Da mußte schon ein guter Schluck Rotwein mit her¬
halten , um die Erinnerungen für später recht fest einzu-
prägen.

Als ich wieder an unfern Tisch trat , da hattest du ein
liebes , rotes Adventskerzlein angezündet . Es glänzte in
deinen Blauaugen , ich mußte deine Hand drücken . — So
feierten wir fern der Heimat Advent . Tiefrot leuchtete der
Wein in den Gläsern , Musik erfüllte den Raum . Es war
feierlich schön.

Vielleicht denkst auch du ein wenig zurück , kleine Baro-
neß ? — Zauberglan ; der Erinnerung . Silberhell läuten
deine klaren Glocken . Und Bilder werden wach , weich und
schwer wie blauer Samt mit goldenen Sternen.

Die böse Foelke
Von

Berend de Bries , Emden

Eine härtere , bissigere und zugleich arbeitswütigere
Frau als Foelke Kromminga , Bäuerin aus Grauhuus,
konnte man in der ganzen Marsch nicht wieder austreiben.
Gott mochte wissen , wann und woher sie so viel Galle ins
Blut bekommen hatte ; denn in jüngeren Jahren war sie
ebenso fraulich gewesen wie manche der anderen Bäuerinnen
auf den Höfen ringsum . Vielleicht kam es daher , daß sie
keine Kinder hatte . Vielleicht war die einsame Lage des
Hofes die Ursache ; denn Grauhuus lag hinten in der Ham-
rich , unweit des Seedeichs , an einem Kleiweg , der acht
Monate im Jahr vom Regen und Schnee ansgcweicht und
kaum zugänglich war . Ach , wer konnte es wissen ! Jeden¬
salls , es war ein Kreuz mit ihr.

Sie war hart und herrisch von Natur . Um so viel
härter und herrischer , als ihr Mann , Tjabbe Kromminga,
sanft und nachgiebig war . Rein körperlich betrachtet , waren
sie schon sehr verschiedene Menschen . Tjabbe Kromminga
war zart und feingliedrig , gar nicht der schwere , massige
Tvp des Marschbauern . Foelke dagegen verkörperte die
heldische Frauengestalt einer hohen , hageren Raffe , die in
früheren Jahrhunderten oft genug Beispiele männlichen
Mutes und kriegerischer , aber nicht selten auch grausamer
Gesinnung gegeben hat . Man nannte sie in der ganzen
Marsch „ Ouade Foelke "

, böse Foelke.
Aber niemand darf behaupten , daß nun Tjabbe Krom¬

minga ein nasser Handschuh war , etwas , das nicht zu ge¬
brauchen ist . So sanftmütig war er denn doch nicht , sich
alles und jedes von seinem rechthaberischen Weibe bieten
zu lassen.

Es war eines Tages in der Heuernte . Um fünf Uhr
morgens hatten sie mit dem Einfahren angcsangcn . Wagen
um Wagen schwankte hochbepackt von den Wiesen am Deich
über den ausgetrocknetcn , tcnncnharten Klciweg dem Hose
zu . In der Scheune roch und duftete es nach zusammcn-
gepreßtem Frühling und Sommer . Aber niemand batte
Freude daran . Es fehlte der fröhliche Antrieb , der sonst
über jeglicher Erntearbeit liegt . Keiner der Knechte psiss
lustig vor sich hin . Keine Magd sang ein sentimentales Lied.
Alle waren mürrisch und still . Denn die Bäuerin keifte und
zankte in den herrlichen Sommertag hinein , daß eS eine
Sünde und Schande war . Schon lief Slientje Bloompott,

die Kleinmagd , mit einer geschwollenen Wange herum.
Hatte Quade Foelke das junge Ding geschlagen ? Verdrossen
gingen die Leute ihrer Arbeit nach.

Nur ein Mann machte eine Ausnahme : Hinnerk Rull,
der neue Großknccht . Er war seit Mai aus dem Hose und
ein stiller , arbeitsamer Mensch . Man wußte , die Rulls hatten
früher aus eigenen Höfen gesessen , aber die letzte große
Sturmflut hatte ihnen alles geraubt . Wenn Hinnerk Rull,
wie er es in seiner nachdenklichen Weise zuweilen tat , aus
dem Seedeich ging und über das Wattenmeer schaute,
konnte er ziemlich genau die Stelle ausmachcn , wo der Hof
seiner Vorfahren gestanden hatte . Dort tummelten sich jetzt
die Braunsischc . . . Die leibhaftige Bosheit der Bäuerin
schien ihm nichts anzuhaben . Er war um einen halben Kops
größer als sie und überhaupt ein Bärenkerl . Mit einer ihr
selbst unerklärlichen Scheu war Foelke Kromminga ihm bis¬
her aus dem Weg gegangen.

Als die Mittagsstunde zu Ende ging , tobte die Bäuerin
rasend vor Wut aus dem Hos umher . Grund dazu war , wie
gewöhnlich , nicht vorhanden . Tie Mägde flogen wie gejagte
Hühner durch Küche und Hinterhaus . Klapp — klapp ! klang
der energische Schritt der Bäuerin aus den blitzsauber ge¬
schrubbten Backsteindielcn . Bald hatte sie die Leute in Be¬
wegung gebracht . Der Bauer stand vor dem Scheunentor
und horchte auf das wie eine bellende Bö sich nähernde Ge-
keif seines Weibes . Er schüttelte trostlos den Kops wie über
eine unabänderliche Sache , vor der man sich am besten aus
dem Staube machte . Er spuckte aus und ging um die
Hausecke.

Endlich hatte Foelke Kromminga die Leute dort , wohin
sie sie haben wollte : an den großen leeren Leiterwagen , der,
wie sie cs sich in den Kopf gesetzt , als erste Nachmittagssuhre
aus die Wiesen hinaus sollte . Schon schrie sie nach den
Pferden . Aber der Kleinknecht hatte sich — vor lauter
Angst — verkrochen . „ Helmer "

, ries di « Bäuerin , „Helmer ! "
Aber Helmer ließ sich nicht blicken . Statt seiner kam , fröh-
lich pfeifend , der Großknecht Hinnerk Rull aus der Knechte¬
kammer . Fröhlich pfeifend ! Die Mägde starrten ihn an.
Und die Bäuerin , vor übergeschnappter Wut ihrer selbst
nicht mehr mächtig , fuhr auf den Frechling los wie ein
Ungewitter.

Eine Sturzsee harter Worte und bitterer Beleidigungen
überfiel den langen Hinnerk . Die Lust am Pfeifen war ihm
im Ru vergangen . Eine Falte grub sich über der Nasen¬
wurzel in sein sonnenverbrannte - Gesicht . Roch starrte er
die wutschäumende Frau aus kühlen , grauen Augen an¬

scheinend ruhig an . Als sie aber , wie um ihn zu schlagen,
die Hand hob , kam er ihr zuvor ; denn dieser Gedanke war
schon seit Wochen in ihm wach : will sie schlagen , schlägst du
zuerst ! Er gab ihr einen kleinen , klug abgewogenen Klaps
auf die Wange.

Es schien , als sollte die Welt untergehen . Foelke Krom¬
minga holte nun wirklich zum Gegcnhieb aus ; ihr Mund¬
werk ging wie eine Wassermühle . Aber Hinnerk Rull war
auf der Hut . Er gab dem verrückten Frauenmensch , wie er
die Bäuerin sehr respektlos bei sich nannte , wiederum einen
Klaps , diesmal etwas härter . Und um die Sache abzutun,
gab er ihr noch eine kleine Kopfnuß hinterher . O , wie sie
schrie!

Die Mägde und der mittlerweile aufgetauchie Klcin-
knecht Helmer Röttgers standen mit tellergroben Augen und
aufgeriffcnen Mündern wie erstarrt da . Dann atmeten sie
tief auf . Niemand rührte sich, der zeternden Bäuerin zu
Hilfe zu eilen . Im Gegenteil , jetzt lief ein Schein hellster
Schadenfreude über die vorher erschrocken gespannten Ge-
sichter.

Foelke Kromminga ries nach dem Bauern . Scham , Wut
und Angst klangen aus ihrer Stimme . Niemals hatte >e-
mand diese harte Fra » so rufen gehört . Tjabbe Kromminga
kam von der Fohlenweide . Er wunderte sich über den selt¬
samen Tonfall im lang gewohnten Gekeis seines Weibes.
Was war nun los?

Als er um die Hausecke bog , kam sie ihm entgegen¬
gestürzt , im Laufen schon die Untat des Großknechts her¬
jammernd . „Ich verklag ihn ! " schrie sie. „ Was sagst du

dazu , daß ein Knecht deine Frau zu schlagen wagt ? "

Da sah Tjabbe Kromminga seine Frau ernst an und

sagte , ruhig und ohne Groll gegen Hinnerk Rull : „Er muß
gehen . Klar , daß er nicht bleiben kann . So leid es mir tut.

Verklag ihn . Gut . Aber merk dir dies : Jeder liegt so, wie
er sich bettet . "

Tief erstaunt sah Foelke ihren Mann an . Zum erstem
mal fand sie kein Wort der Erwiderung . Sie wandte stw
wortlos um und ging ins HauS.

Knechte und Mägde standen jetzt mit verlegenen Mienen
umher . Hinnerk Rull wollte etwas sagen , eine Entscbuloi-
gung bei dem Bauer , den er schätzte , wollte er anbringen,
er brachte kein Wort hervor.

Der Bauer fuhr sich mit der Hand über das Gesicht , » >

wollte er etwas verscheuchen , ein Insekt oder was sonir
Dann befahl er , die Pferd « « inzuspannen ; im Südwefle»
säßen Gewitterköpfe über der Bucht.
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Der Verlauf der Gau -Kulturwoche
Sonntag , 29. November
11 .15 Uhr im Landestbeater Eröffnung der Kultur¬

woche im Rahmen eines Mililärkonzertes . Kreis-
leiter Engelbart spricht . Es spielen: Das Musik-
lorps des Jns .-Regts . 16 und das Musikkorps der
Fliegergruppe Oldenburg , Leitung : Musikmeister
Wille.

12 .30 Uhr im Augusteum ErösfnungderAusstellung
bildender Künstler des Gaues Weser-Ems
durch Or Curd Brand. Veranstalter : Olden-
burger ' Kun st Verein.

« LS Uhr im Landestheater Gau - Gründungsfeierder
N S - G e m e i n s ch a f t „K r a s t d u r ch F r e u d e ' .
Es spricht Gauobmann der DAF Dieckelmann.
anschließend Ausführung des Volksstückes„Peter-
mann fährt nach Madeira' von August
H i n r i ch s.

Montag , 3V. November
11 .00 Uhr im Augusteum Erössnung der BuchauSstel-

lung „Der niederdeutsche Mensch in
Landschaft , Sitteund Brauch ' . Es spricht
Kulturabteilungsleiter des Gebietes 7 der HI , Ge-
solgschastssührer l)r. Grolle.

20 .00 Uhr im Landestheater „Konzert zeitgenössischer
Autoren '

, durchgesiihrt vom Oldenburger Landes-
orchester . Leitung : Generalmusikdirektor Leopold
Ludwig.

Dienstag , 1 . Dezember
16 .00 Uhr in der Landesbibliothek . Nationalsozialistisches

Schrifttum ' . Ein Vortrag des Direktors der
der Landesbibliothek Wagenschein mit anschlie¬
ßender Führung durch die Landesbibliothek.

20 .00 Uhr im Landestbeater Festaussührung „Tristan
und Isolde '

, Oper von Richard Wagner (Neu¬
einstudierung ).

20 .00 Uhr im Gvmnasium Offene Singstunden, ver¬
anstaltet vom Volksbildungswerk Oldenburg.

20 .30 Uhr im Augusteum „NiederdeutscheVolkskunde
im Dritten Reich ' . Lichtbildervortrag von
Or. Fissen.

Mittwoch, 2. Dezember .
vormittags Werkpausen der DAF in ver¬
schiedenen Betrieben.

20 .00 Uhr im Landestbeater : DieNiederdeutscheBühne
Oldenburg spielt „Dat Mussallenspill' von
Heinr . Diers, unter Mitwirkung des Landes-
theaters und der HI.

20 .00 Uhr in der „Union ' Konzert - und Kantaten-
Abend, veranstaltet von der Spielschar des Ge¬
bietes 7 (Nordsee) unter Mitwirkung des Landes-
orchesters Oldenburg . Gesamtleitung : Gebietsmusik-
rescrent Schachtsiek.

Donnerstag , 3. Dezember
20.00 Uhr im Landestbeater Festaussübrung „WasJhr

wollt' von William Shakespeare (Neu-
einstudierung ).

20.00 Uhr im Schloßsaal „Handwerk und Kunst ' . Ein
Vortrag von Kammerpräsident Kummerseld,
Flensburg.

20.00 Uhr in der ..Union ' Cbor - Kon, ert de « Männer-
gesangvcreins „Liederkranz' . Leitung : Or. W iss ig.

Freitag , 4 . Dezember
20.00 Uhr im Saal der ..Union ' VolkStum - undHeimat-

abend der RS Kulturgemeinde , gestaltet vom
„Ollnborger Kring ' .

Sonnabend , S . Dezember
11 .00 Uhr im Saal des „Civil -Easino-

Tagung der Reichstheaterkammer
Leitung : Landesleiter Generalintendant Hans
Schienck . Es sprechen der Präsident der Reichs-
thealerkammer, Ministerialrat Or. Schlösser und
Landeskulturwalter Schulze.

15.30 und
20.00 Uhr im Landestheater Festausführung „Die

Nibelungen' Trilogie von Hebbel. Vor der
Abendvorstellung (III . Teil ) spricht der Präsident
der Reichstheaterkammer Or. Rainer Schlösser.

Sonntag , 6. Dezember
11 .00 Uhr im Landestheater Morgenfeier der NSDAP.

Es spricht der Gauschulungsleiter Heinr . Buscher.
Montag , 7. Dezember
20 .00 Uhr im Landestheater Tanzabend „Graf Eber-

ftein ' . (Uraussührung eines Balladenspieles
der Tanzgruppe des Landestheaters unter Leitung
von Fräulein Ellys Gregor .)

»
Wichtige Programmindrrung in der Gaukulturwoße 1936

Die in den Programmen und auf den Plakaten der Gau¬
kulturwoche1936 angekündigteVeranstaltung der Tanzgruppe des
Landestheaters „Graf Eberstetn' am Sonntag , dem 6. De¬
zember, wird aus Montag , den 7. Dezember,
verlegt.

Am Sonntagabend , 19.30 Uhr, findet die erste Wiederholung
des Lustspiels „ Was ihr wollt' von Shakespeare im Landes¬
theater statt.

«
Gau Weser-EmS im Rundfunk

Im Rahmen der Gaukulturwoche Weser-Ems 1936 ver¬
anstaltet der Reichssender Hamburg fünf Sendungen , die alle
Volksgenossenbestimmt gern hören werden, da sie aus unserer
engeren Heimat sind.

1 . Musterdors Dötlingen:
Montag , 30 . November, 13 .05 bis 13.15 Uhr.

2. Aus Bremen:
Dienstag , I . Dezember, 10 .45 Uhr, Musik zur Werkpause.

3. Das Museumsdors Cloppenburg:
Mittwoch, 2. Dezember, 16 .45 bis 17 .00 Uhr.

4. Aus Bremen:
Freitag , 4. Dezember, 12 .10 Uhr, Musik am Mittag im
alten Rathaus zu Bremen.

5. Das Heimatmuseum in Oldenburg:
Freitag , 4 . Dezember, 13 .05 bis 13 .15 Uhr.

»
Abend der Hitler -Jugend

Am Mittwoch, dem 2. Dezember 1936 , findet in der „Union'
ein Orchesterkonzert und Kantatenabend statt, der
von der Spielschar des Gebietes 7 (Nordsee) und dem Landes¬
orchester Oldenburg durchgeführt wird . Werke von Fritz Brand,
Reinhold Heyden und Heinrich Ipitta werden zum Vortrag
kommen.

Die Gebietsspielschar, di« vor kurzem erst gegründet wurde,
tritt damit zum erstenmal mit einem Konzertabend vor dt«
Oeffentlichkeit, um von dem Kulturwtllen der Hitler -Jugend
Zeugnis abzulegen. Denn di« genannten Künstler stehen selbst
in den Reihen der HI . Sie sind lange genug in der gleichen
Front mit ihren Kameraden marschiert, um in Wort und Ton
das gestalten zu können, was die gesamte Jugend heute fühlt
und empfindet.

Die Form der heutigen Kantate weicht in vielen Punkten
von der früheren ab , sie ist einfacher und vielleicht härter ge¬
worden . Es fehlen heute di« Soloteile und Arien . An deren
Stelle tritt das gesprochene Wort . Das entscheidendNeue aber
ist das gemeinsame Gestalten und Erleben der heutigen Kantate
von Chor , Orchester und Zuhörern . Während srüher der Hörer
einer Kantate unbeteiligt das Werk an sich vorüberklingen ließ,
enthält jede heutige Kantate ein oder mehrere Lieder, die ge¬
meinsam von Chor und Hörer gesungen werden. Es entsteht
dadurch eine unmittelbare Verbindung von Ausübenden und
Zuhörern.

Das Landesorchester, das sich trotz seiner vielseitigen In¬
anspruchnahme bereiterklärt hat , durch seine Mitwirkung den
Erfolg des Abends zu sichern , bekundet hierdurch, daß es sich
dem Musikschaffen der Hitler-Jugend verbunden fühlt , und daß
es enge Verbindung wünscht mit all denen, die Kunst und
Volk zusammenbringen wollen.

Lanbesoecheftee
Am Montag , dem 30 . November, veranstaltet daS

Landesorchester unter Leitung des Generalmusikdirektors
Leopold Ludwig ein Außerordentliches Konzert
zeitgenössischer Komponisten. Daß diese Veranstaltung im
Radmen der diesjährigen Gaukulturwoche stattsindet, be¬
weist das Interesse und die Anteilnahme , die man gerade heute
dem schöpferischen Menschen unserer Zeit entgegenbringt . Er
soll wieder mitten in seine Zeit und sein Volk hineingestellt,
gehört und gewürdigt werden . Denn nur so werden die großen
Hoffnungen aus ein neues , zetteigenes, fruchtbares deutsches
Musikschaffen gerechtfertigt.

Die drei Komponisten, die am Montag zu Gehör gebracht
werden , zählen mit zu den markantesten Vertretern unserer
jungen deutschen Musikergeneration. In ihren Wersen wirkt
das Erbe der Vergangenheit als Element neuen Werdens
lebendig fort. Karl Hollers „Symphonische Phantasie ' über ein
Thema von Frescobaldi bedeutet den zweiten großen Wurf deS
jungen Süddeutschen, mit dem er die Aufmerksamkeit aus sich
zog. — Erich Anders weiß in seinen „Spttzwegbildern ' liebe¬
voll Stimmung und Milieu der Spitzwegwelt zu einer musi-
kalisch geschlossenen Suite auszubauen . Des Berliner Kom¬
ponisten Max Trapp „Konzert sür Orchester op . 32 ' wurde von
der gesamten deutschen Presse als eines der wichtigsten sym¬
phonischenWerke begrüßt , di« in den letzten Jahren im Konzert,
saal überhaupt erklungen sind.

volkSbilduagSflStte Oldenburg
In dem Nahmen der Gaukulturwoch« ist der Bildbilder¬

vortrag von Or. Ftss « n:
„Niederdeutsche Bühn « im Dritten Reich'

etnbezogen worden . Sr findet am 1 . Dezember um 20 .30 Uhr
tm Schloßsaal statt. Wir Oldenburger werden durch diesen

Bortrag mit dem Volkstum unserer Heimat durch einen Kenner
bekannt gemacht , der schon bei seinen Vorträgen in der SA
die volle Anerkennung des Brigadcsührerr Gicßler gesunden
hatte.

Die Eintrittskarten sind zu billigem Preis bei der Dienst¬
stelle von „Kraft durch Freude '

, Markt 3, zu haben.
Dieser Vortrag und die „ Offene Singstunde ' finde» zu

andrrrrZrit statt als aus dem Plakat der Gaukulturwochc an-
gegeben ist. Für sie war der Saal im Augusteum vorgesehen,
doch mußten größere Räume gewählt werden. Wir bitte» die
Besultzer dieser Veranstaltungen , sich an die an dieser Stelle
bekanntgegcbenen Zeitpunkte zu Hallen.

Oldenburger Landestbeater
Das Landestheater teilt mit:

Am Sonnabend nach mittag, 15.30 Uhr, findet eine
Vorstellung der Operette

„Ter Tenor der Herzogin " von Eduard Küunckc
statt. Viele Oldenburger , die an den Wochentagabcndn nicht Ge¬
legenheit haben, daS Landcslkcatcr zu besuchen , werden erfreut
sein, diese beitere und stimmungsvolle Operette am heutigen
Nachmittag sehen zu können . Reizvolle Bühnenbilder , schmissige
Musik , temperamentvolles Spiel und schöne Stimmen werden
jedem einen Nachmittag unbeschwerter, lustiger Unterhaltung
schenken.

Carsta Löck im Landcsthcatcr
Der Sonnabend - und Sonntagabend im Landcs-

theater stehen im Zeichen des Gastspiels der berühmten Bübnen-
und Filmdarstellerin Carsta Lock. Beide Male wird sie in
Bühnenwerkcn unseres Oldenburger Dichters August Hinrichs,
deren Erfolge mit ihrer Kunst besonders innig verknüpft sind,
austreten . Am Sonnabendabend in der „S Wiens-
kummedi' als Magd Sofie , der Rolle, die ihren Ruf be¬
gründete . Allein den Oldenburgern blieb es Vorbehalten, Carsta
L ö ck in der niederdeutsche» Ursassung des Werkes diese pfiffige
Bauernmagd verkörpert zu sehen . Die Lach und Beifallsstürme,
die sie hier immer wieder erntete, bewiesen am beste», wie sehr
sie sich gerade in dieser Rolle in die Herzen ihrer Oldenburger
bineingespielt hat , und man wird es allseits begrüßen, daß es
der Generalintendanz gelungen ist, Carsta Löck sür diesen und
den folgenden Abend von ihren Berliner Verpflichtungen srei-
zubekommen und ein letztes Mal sür unsere Bühne zu ge¬
winnen . — Am Sonntagabend wird sie in dem jüngsten
Hinrichs-Stück „Petermann fährt nach Madeira' auch
eine echte niederdeutsche Gestalt, die Hamburger Büglerin
Hanne Kiekebusch , verkörpern. Wenn es irgendeiner je vermocht
hat , den Geist und das Wesen einer Landschaft in ihren Mcn-
schcn zur Darstellung zu bringen , so Carsta Löck, die ganz
Deutschland als die Darstellerin niederdeutscher Frauentvpcn
kennt. Und dieses nette Mädel von der Waterkant bleibt sie auch
zwischen den Bananen und Kakteen Madeiras , wohin sic am
Sonntagabend mit ihrem seltsamen Herrn Pctermann reist.
NS - Kulturgrmeinve:

Die Anrechlsvorstellung der 4. Mittwochgruppe ist aus¬
nahmsweise aus Sonnabend , den 5. Dezember, verlegt. --

Montag Kartenausgabe für die Anrechtler des 1 . . Anrechts
der Niederdeutschen Bilbne, die am kommendest Mittwoch die
Vorstellung „Dat Musfallnspill ' erhalten.

Die Geschäftszeit unserer Dienststelle ist täglich von 10 .00
bis 13.30 und 15 .30 bis 19 .00 Uhr (Sonnabendnachmittags ge¬
schlossen ) .
Kreis der Freunde des LandestheaterS

Das sür Sonntag , den 6. Dezember, vorgesehene Gesel¬
lige Beisammensein muß Wege» Verlegung der ilr-
aufsührung des Balladenspiels „Gras Eberstein' auf Montag,
den 7 . Dezember (Casinosaal) aus diesen Abend verschoben
werden.

Tag der Kartenausgabe wirH ' iioch bekanntgegcben.

Die Deutsche Arbeitsfront
2WG NSG ..Kraft durch Freude"

Kreis Oldenburg -Stadt
Betr . Wanderungen am Sonntag , dem 29 . November 1936

Sämtliche Wanderungen an diesem Tage müssen wegen
Erkrankung der Wanderfiihrer aussallcn.

Betr . Festveranstaltung im Landcsthcatcr am 29. Nov. 1936
Für diese Veranstaltung sind noch einige Plätze zu haben
zum Preise von 1,00 bis 0,25 RM.
Es spricht der Gauobmann der Deutschen Arbeitsfront
Pg , Bruno Dieckelmann.

8V Jahre alt
wird am heutigen Sonnabend der Bauer Diedrich Kruse in
Jeddeloh I . Er entstammt jenem alten Geschleckt der Kruses,
das im ganzen Bereich der EdcwechterGcincindc weit verbreitet
ist und das zuriickgcbt bis aus den ersten evangelischenPastor
an der Edcwechtcr Kirche , Her
mann Kruse, der um 16tl0 lebte
Ter Jubilar wurde am 28 . No
veinber1856 als der ältesteSohn
deS Heuermanns Ludwig Kruse
und seiner Ehesrau Anna Mar
garctbc geb . Bruns in Ports-
logc geboren. Den größten Teil
seiner Jugend verbrachte er in
Ekenermoor, wohin seine Eltern
verzogen waren und die dann
nachfolgend in Jeddeloh II am
Prinzcndamin wohnten . Durch
seine Heirat verzog Dicdr . Kruse
dann nach Jeddeloh l , wo er zu
nächst die jetzige alte Lltmann-
sche Landslellc bewirtschaftete,
die er dann später durch eine
am Scharrelcrdamm gelegene
austauschtc. Auf dieser Stelle
bat der Jubilar sich mit seiner fleißigen Familie aus den klein¬
sten Anfängen heraus emporgearbcitct. Im Jabre 1912 wurde
sein Wohnhaus das Opfer eines Brandes , doch unverzüglich
wurde mit dem Ausbau eines neuen Hause« begonnen. Seine
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treu« Lebensgelavrtt» verstarb vor ninimebr neun Favre » . Ter
Eve mir ibr eiitstaninle» leckis Södnc , vo » bene» heule nochdrei leben . Der Fuvelar , der seinen Lebensabend bei seinem
>2ob » e verbringt , ist sowobl körperlich als auch geistig voll¬
kommen gesund und überaus rege , Srov einer durch eine Per
lcvung bedingle» Bebinderung an der einen Hand siebt man
ibn » och täglich den große » Viehbestand versorgen, und bei all
seiner Arbeit ist er so Irisch geblieben, daß man ihm wirklich
nicht seine 80 Jabre , die er beule alt wird , ansiebt,

( Pbolo : Privaiausuadme .)

Achtet auf eure Kinder!
Es gibt ein schönes , altes deulschcs Sprichwort , das besagt,

wenn das Kind in den Brunnen gefallen ist, wird dieser zu
gedeckt. Sprichwörter sind aber nicht dazu da , daß man sie
gelegentlich als lies erkannte Weisheit irgcndwem zitiert, son-
der» man sollte viel lieber versuchen , Erkenninissc in die Praris
umzuscvcn.

Die Frau als Mutter und al§ Hülcri» des HanscS ist in
crllcr Linie dazu bestimmt, das Wohl der Familie unmcrklich
aber doch mit seilen Händen zu leiten. Vor allem sind es die
Kinder. die immer wieder in ihrer Sorglosigkeit viele Dinge
lnn , die ibnen ibr kleiner Verstand » och nicht verbittet und die
doch ihrer Gesundheit oder gar ihrem Lebe » verhängnisvoll
werden können . Das beifti nicht , das! man den Kindern aus
Ucberangsllichkcit nun alles verbieten soll , was sic in ungetrüb¬
ter Spiclsreubigkeit zu ihrer Unterhaltung »in , AVer es ist
eine Hcraussorderung des Schicksals , wenn man nicht mit grötz-
tcr Sorgfalt sic aus die Gesavrcu des tägliche » Levens binweist.
Denken wir » nr einmal an die viele» Branduiiglückc, die durch
Kinderhände täglich entstehe » , ES ist statistisch nachgcwicsen,
daß täglich etwa 13 Brände durch Unachtsamkeitvon Minder¬
jährigen entsacht werden, Da ist eS Pflicht der Mütter , daraus
zu achten , daß nicht Slrcichbölzer in spielende Kinderbände
komme » , um zu vermeiden, dak Haus und Hos eingeäschcrt
werden oder gar der Flammentod Ernte unter de» Kindern
hält . — Wie ost haben wir schon gelesen , daß irgendein Junge
seinen Spielkameraden erschossen hat. Wie ost wird im Leben
aus heiterem Spiel bitterer lernst. Sin unbeabsichtigtes Be-
rllvren des Abzugsbevels eines Gewehres oder einer Pistole,
und der Tod vält seine Srnte , SS ist nicht nur das Leven
eines unschuldigen Kindes dabei vernichte, worden , sondern
auch der Junge , der ein solches Unglück verschuldet bat , wird
niemals mehr srob werden könne » , weil er sich schuldig sühlt
am Tode seines Gespielen, Wen aber wisst die Schuld und
der Vorwurs in solchen Fälle» r Doch nur den, der verantwor¬
tungslos Schuslwasscn Kindern zugänglich macht.

Grenzenlos leichtsinnig ist cs auch , kleine Kinder, die gern
auf Stühlen und Tischen uniberklctter» , allein in der Wohnung
zu lassen . Schlimm ist es besonders, wenn gar noch daS Fenster
offensteht . Sin bißchen zuviel Neugierde an den Vorgängen
auf der Strafte , und schon bat ein Kind das Gleichgewicht ver¬
loren und stürzt sich zu Tode.

Die Auszählung der Gefahrenquellen läßt sich noch beliebig
erweitern. Sine sorgende Mutter wird aber schon von sich aus
ibr Augenmerk aus diese und jene Dinge richten , die ihren
kleinen Lieblingen irgendwie Schaden bringen können . Und
nur dann , wenn diese Mutter die Gefahrenquellen beseitigt,
erhält sie sich mit dem Glück ihrer Familie nicht nur ihr eigenes
Glück , sondern auch das Glück ihres ganzen Volkes, Vergessen
wir nie , daft die Kinder die Zukunft unserer Nation sind . Die
Familie ist die kleinste und wichtigste Gemeinschaft für den
Bestand des Volkes, Mit Vorsicht und Gewissenhaftigkeiterfüllt
man also eine» wertvollen Dienst an Volk und Vaterland.

*
* Die Gauführung Weser - Ems des Win¬

ter ft > l f s w c rk c s gibt bekannt : Keine Firma darf sich
beim Verkauf irgendwelcher Artikel darauf berufen , daß ein
entsprechender Anteil dcb Verkaufspreises dem Wintcrftilfs-
wcrk oder der RSV zuslicftt. Von Beginn des Winlcrhilfs-
wcrkcs ab bis Ende März 1937 sind allen Organisationen,
Vereinen und Verbänden jegliche Geldsamm-
lungen und andere verboten! Dies trifft vor
allen Dingen auch für die 2 a m m l u n g v o n T o in b o lä¬
ge s ch e n k c n zu . In dieser Zeit sind ausschließlich nur die
Sammlungen des Wintcrftilfswcrkcs zugclasscn und ge¬
nehmigt . Das Wintcrftilfswcrk erwartet , daß diese Bestim¬
mung unbedingt cingeftalten wird und bittet die gesamte
Bevölkerung bei Ucbcrgrisscn um Namhaftmachung , damit
sofort Abstellung erfolgen kann.

* Fast 84 Mill , RM Ucbcrschuß der Angcstclllcnversiche-
rung in 3/t Fahren . Tie Mtchsversicherungsanstalt sür An¬

gestellte legt soeben einen Bericht über ihre Ausgaben für
Rentenleistungen und ihre Beitragseinnahmcn in den ersten
3 ^ Jahren 1936 vor . Es ergibt sich daraus , daß in der
Bcrichtszeit insgesamt 297,935 Mill , RM aus Beiträge»
eingenommen wurden . Dem gegenüber beliefen sich die
Rentenlcistungen auf 198,270 und die einmaligen Leistungen
aus 14,986, die Gesamtausgaben also auf 213,256 Mill , RM.
Der Ueberschuß der Rcichsanstalt beträgt mithin sür die
Berichtszeit 83,779 Mill , RM gegenüber einem solchen Plus
von 72,718 Mill , RM in der entsprechenden Zeit des Vor¬
jahres . Diese Ueberschußmiltel werden zum Vermöge» der
Reichsversichcrungsanstalt geschlagen, die so mit den Er¬
trägnissen die beachtliche Reserve vermehren,

* 2V. Dezember letzter Termin für Ariernachweis der
Beamten nebst Ehefrauen . Zum Nachweis der Abstammung
der Beamten und ihrer Ehefrauen Hai der Reichssinanz-
minister in einem neuen Erlaß Stellung genommen . Darin
bestimmt er, daß alle Beamten unverzüglich — spätestens
bis 20 . Dezember 1936 — für sich und , wenn sie verheiratet
sind , auch für ihre Ehefrau Fragebogen der entsprechenden
Art ausfüllcn und dem Leiter der ihnen Vorgesetztenhöheren
Reichsbehörde aus dem Dienstwege vorlegen müssen. Von
der Ausstellung der Fragebogen sind die Beamten besreit,
die sie bereits früher ausgcsüllt haben oder die den urkund¬
lichen Nachweis der arischen Abstammung für sich und ihre
Ehefrau bis zu den Großeltern auf Grund der Durch¬
führungsbestimmungen zum 8 ln des ReichsbeamtengesetzeS
sowie früherer Erlasse erbracht haben . Den Fragebogen sind
Urkunden oder beglaubigte Abschriften über die Abstammung
des Beamte » und seiner Ehefrau , die der Beamte im Besitz
hat oder ohne Inanspruchnahme der Registerbehörde , z . B.
von Verwandten beschaffen kann, beiznsügen . Sonst werden
zunächst zur Vermeidung einer nicht tragbaren Belastung
der Registcrbehörden im allgemeinen die in den Fragebogen
gemachten Angaben durch Abstammungsurkundcn nicht be¬
legt . In Zweifclssällen sind die Bebördenleiter aber zur
sofortigen Forderung berechtigt. Der Erlaß weist schließlich
noch daraus hin , daß nach den neuen Reichsgrundsätzen auch
vor jeder Beförderung der urkundliche Nachweis erbracht
sein muß , daß der Beamte und der Ehegatte deutschen oder
artverwandten Blutes ist.

Versammlung -er Kreissochgruppe HauSgehilsen
Rcichsfachgruppculcitcrin Peters Hasfner und Gaupropagandawaltcr Huber als Redner

In dem Prächtig hcrgerichtcten Saale der „Astoria*
fand gestern eine bedeutsame Versammlung der Kreissach¬
gruppe „Hausgehilsen * statt. Nach der Begrüßung durch die
Gausozialwallerin Fräulein Brinkmann, die besonders
die Leiterin der Reichsfachgruppe, Pg ' in Peters -Hafsner
lBerlin ) , willkommen hieß , sprach die Gaujugendsachbearbei-
terin Fräulein K ohne über den Reichsberusswettkampf , zu
dem sich die deutsche Jugend zum vierten Male rüstet . Red-
ncrin verstand es , die erhöhte Bedeutung dieses von der ge¬
samten Hitler Jugend und der Deutschen Arbeitssront ge¬
meinsam getragene » Werkes, das einen wichtigen Teil des
Vierjahrcsplans des Führers bildet , in den Vordergrund
zu stellen . Es wäre zu hossen, daß ihre Aufforderung zur
allgemeinen Beteiligung jedes werktätigen jungen Deutschen
gerade im Kreise der Hausgehilfen und ihrer Betriebssichrer
auf fruchtbaren Boden siele.

In klarer und gewinnender Weise sprach die Leiterin
der Reichsfactigruppe „Hausgehilfinnen * , Fräulein Peters-
Hafsner, über deren Ausgaben und Ziele sowie den Weg,
der zu diesen Zielen führt . Sic sprach von der bei der Macht¬
übernahme angetretenen Erbschaft und den negativen Lei¬
stungen der liberalistischen Zeit , wo ein Gesetzentwurf über
Regelung der Hausgehilsensrage acht Jahre beim Reichstag
gelegen habe . Im heutigen Staat habe es ein Vierteljahr
gedauert , und wenn eine gesetzliche Regelung fertig ist , so'
stehe der Führer mit seiner Macht und Tatkraft dahinter,
um sie Wirklichkeitwerden zu lasse » .

Das Ziel ist , den Frieden der Arbeit , ver in den Be¬
trieben bergestellt ist, auch in den Hausgemeinschaften durch-
zusctzen . Rcdnerin schildert, wie dies in der DAF geschieht.
Sie greift dabei in die volle Praxis hinein , in der der
nationalsozialistische Grundsatz herrscht, niemandem etwas
zu geben , was man einem anderen wegnehmen müsse . Es
gilt , die wahre Arbeitskameradschaft herzustellen, wie sie in

den Kampsjahren unter den Kämpfern und Kämpferinnen
geherrscht hat , die sie in Berlin miterlebt hat . Der aus hoher
sittlicher Warte stehende, von lebendiger Ueberzeugung ge¬
tragene Vortrag war von tiefster Wirkung und fand starken
Beisall.

Ein würdiges Gegenstück dazu bildeten die Ausführun¬
gen des Gaupropagandawalters Huber, die ebenfalls von
tiefem sittlichen Ernst getragen waren . Redner schilderte die
Nöte der früheren Zeit , die trotz aller materiellen Schädi¬
gungen , wie sie beispielsweise die Inflation brachte, dennochihren verheerenden Einfluß auf sittlichem Gebiet brachten,weil es die Mütter nicht verstanden hatten , ihre Kinder
gegen sittliche Gefahren gefeit zu machen, weil die ganze
Erziehung der liberalistischen Zeit aus materielle Dinge ab¬
gestellt war . So zeigte Pg . Huber die hohe Aufgabe der
künftigen Mutter , eine Ausgabe , für die die Deutsche Ar¬
beitsfront bereits die jungen Mädchen und somit auch die
Hausgehilfinnen in ihre Erziehungsschule nehme. Nur dann
werden die Kämpfer Adolf Hitlers den gigantischen Kampf,der schon so ungeheure Erfolge erzielte, gewinnen , wenn
sie wissen, ihre Mütter und Frauen stehen hundertprozentig
hinter ihnen.

Auch diese temperamentvollen Ausführungen fandenden ungeteilten Beisall der Versammlung.
Dankbar wurde es begrüßt , daß den Besucherinnen der

Artikel der „ Nachrichten* über die Bedeutung des Sauer¬
kohls als deutsches Nationalgericht ausgehändigt wurde.
Der Abend wurde umrahmt durch ganz ausgezeichnete Vor¬
träge der von der DAF gestellten Hauskapelle , die u. a.
Konzertstückevon Beethoven und Mozart brachte , und einen
Gedichtvortrag „Deutschland wird bleiben , auch wenn wir
vergehn * durch Fräulein Bracht.

Mit einem Gruß an den Führer schloß der Gausach-
gruppcnleiter , Pg . Hetzer, die anregende Versammlung.

WelterüerM des Nkiihswelterdienftk;
» usaadevr, : Breme» >« »a>v,uo

« 0« Immer sie» ! unser Weller unler dem irlnkluf, der amelwa lulici Meter da« reimende» « amusisch»» , . die von ciien ^tmmcr noch neue eluiudr kaller Keliiandslull erväll . « ndcrerleti»jevl oder auch die Wirvellllligle » , dt« wädrcnd der lebten Zell auiNordinecr beschränk, blied, wieder Weller nach Süden au»
schein , llch eine allnnwllchc Umgeslallung der Groftwenerlaaeberetlen . Fn unlerem Bezirk ist jedoch ,ür da» Wochenende noch m,
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» Allgemeine Viehzählung am 3. Dezember. Auf Veran¬
lassung des Herrn Reichs- und preußiichen Ministers sür Er¬
nährung und Landwirlschaft und dcS Herrn Ministers des
Innern in Oldenburg , wird am Donnerstag , dem 3. Dez . IS86,eine allgemeine Vichzäblung durchgcsührt. Bei dieser Zählungsind auch die in der Zeit vom 1 . Jepiember bis 30. November
lS36 vorgcnommenen und amtlich nicht beschauten Hausschlach-tungen und die in der gleichen Zeit geborenen Kälber sestzu-slellen . Mit dieser Zählung sind in der Stadt Oldenburg dieRottmeislcr beauftrag « worden, die die ausgefüllten Zähllisten,die ausschlietzlicb zu statistischen Zwecken Verwendung finden,bis zum 5. Dezember 1936 an daS Statistische Ami imRathaus abzuliefern haben.

* Personalien . Siudicnrat Haus Stolle in Rllstringen
ist zum 1 . Dezember 1936 in den Ruhestand versetzt . —
Scknsfsosfizier I . Straatmann aus Donnerschwee be¬
stand am 21 . November in Bremen das Examen zum „Ka¬
pitän aus großer Fahrt * mit „Gut * .

* Pg . Paul Walter , der neue Leiter des dculschcn Hand¬werks. Reichsorganisationsleiter Or. Ley hat den stellv.
Reichsbetriebsgemeinschaftsleiter Pg . Paul Waller als
Nachfolger des zurückgetretenen Parteigenossen Schnndl zumLeiter des deutschen Handwerks in der DAF ernannt . Tamil
ist er nicht gleichzeitig der Reichshandwerksmeistcr . Tie Be¬
setzung dieses Postens erfolgt noch durch den Reichswirt¬
schaftsminister.

* Glatteis infolge WiltcrungSumschlag. In den gestrigen
ersten Avendstunden war die leichte Frosiperiode, die sich einige
Tage bcdauptet hatte, plötzlich beendet. Tauwctter mit einem
leichten Sprühregen fepte ein und verursachte ein Glatteis , das
den Verkehr stark behinderte, sofern nicht durch Streuen von
Sand dte Glätte behoben wurde . Heute früh entstand nachdem Nachtfrost neues Glatteis.

* Lamberti Kirche . Tie Glockcnanlageder LambertiKirche
wird in diesen Tagen überholt . Wegen dieser Arbeiten mutz
für kurze Zeit , so auch zum kommenden 1 . Adventssonntag, das
Läuten ausgescyt werden.

* Arbeiten an der Cäciliciibrückc. Nach Beendigungdes
Hanpttggesverkcbrs wurden am gestrigen Abend wiederum
Unterbaltungsarbeiten und Kontrollen am Mechanismus der
Eäcilienvrückeausgcsübrt . Zu diesem Zwecke wurde die BrUcle
in geöffneter Stellung sestgclegt und sür den Fuhrwerlsverlcbrgesperrt. Der Fußgängerverkehr wurde bei gehobener Brücke
ausrecht erhalten , im übrigen der Verkehr über die Amalien-
brücke umgeleitet. Ter Verkcbr der Trollibusbabn war ganz
unterbrochen, war aber so geteilt, daß zu beiden Seiten der
Brücke Wagen zur Verfügung standen. Heute srüb ist der
Verkehr nach beendeter Arbeit an der Brücke wieder srcigegcven,

* Weitere Plastik im Stadtbild . Gestern ist aus der Aus¬
fahrt zum Schloßhof noch eine weitere bronzene Plastik aus¬
gestellt worden , um sür die Gaukulinrwoche einen würdigen
äußeren Rahmen zu erhalten . Die 25 Zentner schwere und
ans Bronze gegossene Plastik stellt einen Wisent in Lebens¬
größe dar und ist in der Gesamtsorm und Art der erfolgten
Ausstellung von einer schönen Wirkung . Die Ausstellungder
Plastik gestaltete sich schwierig und erfolgte im Beisein einer
großen Schar Schaulustiger . Beim Anblick deS Kunstwerkes
von besonders hobem Wert erscheint es wünschenswert, in
den Grünanlagen der Sladt eine solche Plastik sür immer
auszustcllen.

* Der Appell der Kameradschaft IR 16 des Soldatenbun-
drs , der am Donnerstagabend im Hotei . Zum neuen Hause
stattfand, war gut besucht und wurde mit militärischer PUnll-
lichkeit durch den Kaineradschastssüvrer, Oberleutnant d . N
Eourth, eröffnet. Dieser begrüßte u . a . den BezirtssUürcr,
Leutnant d . R. Rogge, eine Reibe von aktiven Kameraden,
darunter Offiziere der einzelnen Bataillone vom Regiment lb,
sowie insbesondere die am 1 . Oktober aus dem aktiven Heeres¬
dienst zur Entlassung gekommenenund nun zum erstenmal an¬
wesenden Kameraden. I » Ergänzung seines Vortrages aus
der levte» Zusammenlunst über Zweck und Ziele des Soldaten
bunde« ging der KameradschastSführer nochmals kurz auf die
hauptsächlichsten Aufgaben ein und legte aus die Pflege des
Schießsportes betonten Wert . Tie erfolgte Untergliede-
rung der Kameradschaft und Bestellung von Zug¬
führern wurde durch den Schriftführer , Kamerad Feldkamp,
verlese » und gestaltet sich folgendermaßen : innerer Stadt¬
bezirk: Kamerad Hennecke , Stadtteile D 0 bvcn und Ever-
sten: Kamerad Scijc Etters , Stadtteil Bürgcrfelde: Ka¬
merad Henkel , Stadtteile Donnerschwee und Nadorst:
Kamerad Oltens , Stadtteil Ohmstede: Kamerad Lobmann,
Stadtteil Ostern bürg: Kameraden Bcbrmann und Detlefs.
Hauptmann ttülb dielt einen aus großes Interesse stoßenden
Vortrag, der « inen Ucbervlick über Ausbau und Orga n t-
sation der neuen Wehrmacht gab. Nicht nur von den
rein militärischen Dingen war die Rede, sondern ebenfalls von
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dem aroßcn Verwattunasapparat . dem Sanitäls - und Pcteri-
„ ärivesen und der Mttiiargericvtsvarkeit wurde de » Hörern ein
uinsaslcndes Bild aeacvc» . In diesem Zulaniinenvana schnitt
der Porttanende ciniae wirlschasispoliiische Gesichtspunktean
Man crvieli eine» Begrifs, ivie sich die Bedürsnisse der aewal-
einen Organisation auf unsere Volkswirtschaft auswirken . Am
Schlüsse des dienstlichen Teiles machte Kameradschastssllbrer
Eourtb Miileilung davon , das, er wegen Ueberlastuna von
dem vorlänsig « vernommenen Amte zurückirete und mit der
Wavrnebmung sein bisveriger Steilverlrcier , Leutnant d . R
HanIing. veaustraat sei . Ein zivangloscs, kameradschastlicheS
Zuiammeniein beschloß den Lippe » , der umravm , war von
schneidiger Musik , ausgeftltzrl von Mitgliedern der Regiments,
kapelle IR 16.

* Sistung der Lldcnburgischen BegrüvniS UnterslUNungS-
Kasse. In einer Sitzung des erivcitcnen Borstandes der Nasse
erstattete der erste Vorsitzende der Nasse , Herr Hentzc, einen
Berich » Uder die Tätigkeit der Nasse in dem visverigc» Verlaus
des Iavres l !i.,6 . Diesem Berich, ist u . a . zu entnehmen, dak!
der Nasse in diesem Javrc bislang iio.5 Mitglieder neu bei-
getreten sind , so das ; der Mitgliederbestand ans nunmehr 4856
aiigcstiegcn ist . Bezüglich der Zahl der Sterbcsölle ist auch in
diesem Jahre erfreulicherweise ein weiterer Rückgang eingetre-
len . Während im Jahre l !M bislang in «7 Tterbesällen den
Hinterbliebenen die satzungsgemäßen Nassenleistungcngewährt
wurden, mukitcn im gleichen Zeitraum des Vorjahres in Hst
Sicrbeiällen die Leistungen der Nasse gewährt werden Mit-
gcteil « wurde weiter, dak die finanzielle Lage der Nasse als
eine unverändert günstige bezeichne » werden kann. Tie Tterbe-
anschlutz Versicherung, die die hiesige Begrävniskasse als eine
der ersten Begräbnis Nassen des Oldenburger Landes vor
mehreren Jahren , und zwar bei der Oefsentlichcn LebenSver-
sicherungSanstaltOldenburg zum Abschluss brachte , hat sich , wie
weiter mitgcleilt wurde , in jeder Hinsicht bewährt.

» Vortragsabend der Ortsgruppe Oldenburg des Reichs-
bundeS der Deutschen Schwerhörige» . Am gestrigen Abend ver¬
anstaltete die Ortsgruppe Oldenburg de - Reichsbundes der
deutschen Schwerhörigen im . Nabsaal der Wallschule ' an der
Gcorgslraße einen Vortragsabend, der einen guten Be¬
such aufwics . Im Austrage des StaubundeswalterS begrtiktc
der stellvertretende Ortsgruppcnwalter Metje, Bremen , die
Anwesenden aus das herzlichste . Anschlietzend dielt Pastor
Wöbken einen sehr interessanten Vortrag über das Leven
und Schaffen des deutschen Malers Ludwig Richter, der
von den Zuhörern mit Beisall entgegengenommen wurde . Als
Abschluß fand noch eine allgemeine Aussprache bctr. Hörappa¬
rate statt, die von dem stellvertretenden Ortsgruppenwaltcr
Metge eingehend erörtert wurden.

* Die Mordtat eines Oldenburgers erregt in Nöttingen
und Umgegend die Gemüter der Volksgenossen. Der Mord
erfolgte in der Nacht zum Mittwoch dieser Woche und wurde
von dem Wachtmeister Wilhelm Staasmeier verübt , der
ehemals bei der Schutzpolizei in Oldenburg in Diensten stand.
Staasmeier , der Junggeselle ist , hatte der Ehefrau Minchen
Weltmann , Gastwirtssrau in Wolbrechtshausen b . Göttingen
im Kreise Northeim , schon seit längerer Zeit nachgestellt, ohne
jedoch sein Ziel erreichen zu können. Als nun der Ehemann
Weltmann ortsabwescnd war , benutzte Staatsmeier die
Gelegenheit, um sich gewaltsam Eingang in die Schlafzimmer
der Frau Weltmann zu verschossen. Das war dem St . um
so leichter möglich, als er im gleichen Hause wohnte und
mit den örtlichen Verhältnissen vertraut war . In dem Schlaf¬
zimmer dab es dann zwischen dem 37 Jahre alten Staas-
mcier und der 31 Jahre alten Ehefrau Woltmann eine Aus¬
einandersetzung, im Verlause dessen Staasmeier die Frau
mit einer Pistole , die er als Nachtwächter bei sich führen
mutzte , tödlich niedcrstreckte. Diese grausige Tat geschah , ob¬
gleich der zehn Jahre alte Sohn der Woltmann mit in dem
Zimmer war und somit Zeuge des Mordes an seiner Mutter
wurde. Staasmeier ergriff die Flucht und hält sich verborgen.
Er ist am 26 . Februar 1809 in Huntlosen geboren , 1,73 Meter
grotz , schlank , blond und spricht Oldenburger Mundart . Als
er die Flucht ergriff , war er mit einem blauen Anzug und
vermutlich einer blauen Mütze bekleidet.

* Personenkraftwagen infolge der Glätte auf den Kopf ge¬
stellt. In den Nachtstunden hat sich auf der Bremer Heerstraße,
in Höbe der Gastwirtschaft Möblenbrok, ein eigenartiger Der-
Ichrsunfall ereignet. Hier kam ein Personenkraftwagen infolge
des Glatteises aus der Straße ins Schleudern und wurde dann
beim Avbrcmsen aus den Kops gestellt . DaS Fahrzeug blieb,
die Räder in die Lust gestellt , liegen. Bei dem Ueberschlagcn
des Wagens wurden di- drei Insassen zwar durcheinander ge-
würfelt, blieben aber, abgesehen von einigen Prellungen , zum
Glück unverletzt. Nach Zertrümmerung einer Fensterscheibe
lonnten die Insassen au» dem Wagen herauskriechen.

* VerkehrSunfälle . Auf der Heiligengeiststraße wurde
eine Radfahrerin in dem Augenblick, als sie einen parkenden
Kraftwagen überholte , selbst von einem nachfolgenden Last¬
kraftwagen mit Anhänger überholt . Der Lastkraftwagen fuhr
nicht weit genug nach links . Deshalb streifte der Anhänger
die Radfahrerin und brachte diese zu Fall . Die Radfahrerin
erlitt Verletzungen am linken Arm . — I « der Rosenstratze
kam infolge der Glätte der Fahrbahn das recht « Pferd
eines Gespanns beim Ueberholen eines parkenden Personen¬
kraftwagens ins Rutschen und stürzte. Vorübergehende
Passanten halsen dem Fahrer , das Pferd wieder aus di«
Beine zu bringen . Ter Vorfall führte zu geringem Sach¬
schaden und hatte eine Verkehrsstockung von zwanzig Mi¬
nuten zur Folge , da die ganze Fahrbahn besetzt war.

* Unfug am Feuermelder wurde gestern um 11 .22 Uhr
von einem spielenden Kind verübt . Das achtjährig « Kind
hatte sich an dem Feuermelder an der Nadorster Straße zu
schassen gemacht und dabei die Scheibe zertrümmert . Der
Melder lies ab , und ein Fahrzeug der Oldenburger Feuer-
wehr rückte aus . DaS Kind , das sich der Tragweite seines
Handelns nicht bewußt gewesen ist , wurde ermittelt und zur
Rechenschaft gezogen.

* Ein Schsrnstrinbrand , der leicht schlimmere Folgen
hätte haben können, entstand gestern gegen 2V Uhr im
Hause des Bauern I . Helms in Tweelbäke. Der befioigbare
Schornstein war leicht versotet und hatte Feuer gefangen.
Tie Flammen entwickelten sich mit unheimlicher Geschwin¬
digkeit und schlugen hoch zum Schornstein hinaus , einen
starken Funkenregen über das reithgedeckte Haus verbrei¬
tend. Zum Glück war das Reithdach vereist und die Funken
konnten das nabgewordene Reith nicht entflammen . Die
Feuerwehren Osternburg und Oldenburg waren schnellstens
zur Stelle . Mit einem L -Rohr wurde aus dem Tankwagen
der Oldenburger Wehr Wasser gegeben und damit dt« Ge¬
fahr sicher und schnell gebannt . Hernach wurde der Schorn¬
stein unter Aufsicht der Feuerwehr gereinigt und endgültig
ausgebrannt.

* DiebftahlSchronik. Diebe haben in den Nachtstunden
den Wurstwagen aus dem Marktplatz heimgesucht und kann-
ten etwa 30 Stück große Bockwürste entwenden . DaS Be-
räubcrn dieses Wurstwagcns ist bereits des öfteren erfolgt
und läßt auf eine ganz bestimmte Spur des Täters schließen.
In Elsfleth an der Weser ist ein einem hiesigen Volks¬
genosse « gehörende« Beiboot gestohlen worden . Da« Betdoot

ist au » Eiche angefertigt und hat einen naturlackierten Farb¬
anstrich erhalten . An der Innenseite de » Bootes besndei sich
ein Namensschild Oltmanns Moycn.

* Berhastunge » Wegen Hausfriedensbruch wurde eine
Person in Hast genommen . Wegen Obdachlosigkeit mutzte die
Schutzhast über vier Personen verhängt werden.

» LandeodidUoiße» verleihbar werden Pom 7 . Deiember ad —
Vormerkungen vom AI . November an:

1. B . Rust u . S . Uri eck , Ta » »aNonallojialijlilckie Deutschland
und die Wissenschati. Heidelberger Rede» .

2. V. Nieswald, Der «leg der braunen « ömvser. Ei » Nronl-
duch . l » l8— IS77.

7. H. Wedel, Politische Leide » er,iedunp.
1. E . Molttor , Deutsche« Bauern - und Agrarreldt inll Ein¬

schluß de » Jagd recht » .
8. H. Södel. De>1 erst« Reich der Teulsche» . Der verfall der Retchs-

gewall lm spätere» Mittelalter . iDllrr » deutsche Geschick»«. H . 8.)
8. F . ilricke. Um die OSnlngsmark. Kümpfe und Ringen » m

Heilige« Land.
7 . H. Ritter von D , blt . Oesterreich in der deutsche » Geschichte,
st. H . Kreb» . Kampf i » Bödmen.
S . Zeilfchilfl der Geselllckiasi fllr Schlerwlg - Holllelnlfch« Ge-

schichte , » d . «4/187«.
Ist . Quellen und Piorlchungen lur Geschichte 2chle « wlg - Hol-

stellt » . Bd . 1U: Da« älteste Urleilbuch de « Holsteinische» vlcr-
städlegerichl» 1 187— 1574 . — Bd . ll : Ta « Auslommen de « gewerb¬
lichen Großbetriebe » ln 2chlc« >vig-Holftein <bi « , um Iadre Istli .I

N . Riedersochsen. verbunden mit Tide und Schimmelreilcr . Mo-
nal » schrlsl sllr Kultur - u . Heimatpslege in Riederlachse» . «0 . Jahr¬
gang . Ist« .

12 . Nürslin Marte Radzlwlll. Briese vom deutschen Kaisern»!
188 »— INI » .

IS. Krieg « kalen der de » deullckien Heere» . 1SI «— Istlst . Bear » ,
von G . Goe» und H . Eron.

1«. N . Hosselbacher. Die Nreimourerei ist lol — e» lebe dl«
Freimaurerei . Hr« g. vom Iuslilut zum Lludium der Freimaurerei.

15 . R . s . Bhrd. Mll Mugicug , Schlitte » und Schlepper. Meine
zweite Expedition nach dem Sechsten Erdteil 18.75/35.

I « . R . H. Grützmacher. G o e I h e » g a u sl. Gin deullchcr Mvldu«
Del, I . 2.

17 . B . Türken . Entwicklung - biologie und Ganzbeil . Ein
Beitrag zur Reugestaliung des Weltbilde » .

18. W . Rittmeister , Die 2 <l> i 11 « 1 i l> e l.
IS . izelllchrisl zur 5ti .Iabiseiei de « Grostdcullchen Verbände « der

Ncuerdcslallunarvcrcine 187»! i» Gocha.
2U. G . Birkenseld. Die Schwor,e Kunst. Ein Gillenberg . Roman.

In die H a n d d l d l l o l h e k wurde eingestellt — nicht verleihbar:
21 . Ueberftck » über die Reich « steuern (Besitz - und Verkehr«-

steuern) nach dem Stande vom 1. August I83S.
In die » dtetlung Nolk » bücheret wurden solgendc neue Bücher
eingestellt, die sofort »erleidbai sind:

1. H . Siegemann , Geschichte de « Kriege« . 1 . Bd.
2. A . Russtnow, Dl« große Düulchung. Auszeichnungen an« Dowsct-

rußland . die der GPU rnlgangen sind.
7. E . Heß. Di» » eikausle Armee. Geschichte einer deutschen Kolonie

Im brastttantschen Urwald.
«. A. Roth Leben slli Leben. Eeinncrung an Kameraden.
5. S . 2». Lehman» . Aus Luslpalrouille und Wettfahrt . Erlebnisse

elne« ZepdeUnsadrer« in Krieg und Frieden.
8. G . Mollai , von Goethe« Mutter zu Eostma Wagner . 2(1» Jahre

deutsche « Frauenleben.
7. M . Schiestl-Benllaae . Der Liebe Leid und Lust.
8. H . Rtchter. Nerrol « berüdmtester Sohn . Roman,
st. H . Friedlich . Der slstöberherrgott. Roman.

1» . O . Sluth , Pank « lachende Erben . Ein heilerer Münchener Roman.
»

Meine AalfAlüge für die Hausfrau
Hausfrauen , in eurem noch so geordneten , sauberen und

einwandfreien Haushalt läßt cs sich nicht vermeiden , daß
hier und da ein paar der verschiedensten kleinen Lebewesen
austreten , um sich an euren Vorräten „gütlich" zu tun . Für
solche Fälle wollen wir euch ein bitzchen dabei helfen , Un¬
geziefer, jenen Keinen und doch so bedeutsamen Schädlingen
in Haus und Hos , zu Leibe rücken.

Kellerasseln, die in Haus und Garten , im Keller, in Ge¬
wächshäusern , unter Steinen und Brettern , leben , fängt man
am besten in ausgeböhlten Möhren oder Kariosfcl» oder in
einer Flasche die vorher mit Weingeist ausgespült wurde . Tie

eingekrochencn Asseln kann man dann gut dem Feuer über¬
antworten.

Heimchen oder Hansgrillcn bringen Glück . . . sagen
manche. Ob es wohl Glück ist , wenn diese Schädlinge , zwei
Zentimeter lang , mit schwarzgebändertem Kopf und Vorder-
rückcn , sich an besonders warmen Stellen einsinden und Le¬
bensmittel jeder Art ansressenk Darum ist es notwendig , sie
zu bekämpfen. Man tut dies am cinsamstcn dadurch, datz man
in ihre Schlupfwinkel und Löcher kochendes Wasser gießt . Tie
werden alsbald hcrauskomme » und können da» » gctöiet
werden.

Schaben, in vielen Gegenden nennt man sie auch
Russen oder Schwaben , die gleichfalls als „ lichtscheues Ge¬
sindel" an warmen Orlen , hinier Oesen, in Wärmeschränken
»sw . ihr Unwesen treiben , müssen ausgeroitei werden . Sie
vermehren sich mii unheimlicher Schnelligkeit, so datz man
gut daran tt» , sie möglichst schnell aus ihren Verstecken her-
auszllholen , weil man sich ihrer sonst bald nicht mehr er¬
wehren kann. Jnseklcn - oder Borarpulver sind guie Be-
kämpsungsmittel . Auch das Ansschweseln leistet in diesem
Falle wertvolle Dienste.

Schmeißfliegen oder Brummer sind vom Frühjahr bis
zum Herbst überall anzutressen . Tie Weibchen legen etwa
2I >000 Eier , und zwar mii Vorliebe an Fleisch und Käse. Tie
Larve » , Made » , sind innerhalb weniger Stunden enlwickeli
und vertilgen ungeheure Mengen an Nahrungsmitteln.
Guter Fliegcnschiitz an den Fenstern , in Essigtücher einge¬
schlagene Lebensmittel , gebieten ihrem schädlichen Treiben
Einhalt.

Mehlmottcn finden sich sehr oft in Mehlvorräicn . Die
glänzend bleigrauen Tierchen mit dunkler Fleckenzeichnung
vermehren sich ebenfalls rasend schnell . Ihre Raupen fressen
Mehl , Grietz u . ä . , durchsetzen die Ware mit Gespinsten
Durchzug und Umschichtcn der Waren verhindern ihre Ent¬
wicklung. Von den Motten befallenes Mehl wird bis zu eiwc
70 Grad erhitzt und danach gut ausgesicbi . Meistens ist diesei
von der Mehlmotte befallene Mehl nur noch zu Füttcrungs-
zwcckcn verwendbar.

Wenn alle diese kleinen Ratschläge besolgi werden , Wirt
man viel Acrger und Verdruß sich ersparen können. ck

Die Bekleidung kahler Wände
durch Vflanrenichmuik

Passender Pflanzenschmuck kann wesentlich zur Ver¬
schönerung eines Gebäudes beitragen . Wenn er auch nicht
unbedingt erforderlich ist , ja in vielen Fällen nicht als zweck¬
mäßig bezeichnet werden kann, die mii architektonischem
Schmuck versehenen Wände eines Gebäudes vollständig mit
einer solchen Pflanze zu bekleiden, so wird dieses mehr zu
einer Notwendigkeit bei kahlen und störend wirkenden Häu¬
sergiebeln oder bei unschönen Gebäuden , die ja nicht zu den
Seltenheiten gehören . Können auch zu diesem Zwecke die
verschiedensten Pflanzen Verwendung finden , so sei doch
ganz besonders aus Ampelopsis Veitschi hingewie¬
sen . Diese Rankpflanze bildet kleinere und größere Blätter,
die in der Form denen des Esens ähnlich sind und eine glän¬
zend dunkelgrüne Farbe besitzen . Mit Hilfe seiner Saug¬
wurzeln ist diese Pflanze imstande , selbst an glatten Häuser¬
wänden , Glasscheiben usw . emporzuwachscn, und sich sest-
zuhalten , so daß ein Anbinden der Triebe nicht erforderlich
ist . So überzieht die Pflanze in wenigen Jahren große
Wandslächrn mit einer dunkelgrünen Belaubung , die zur
Herbstzcit eine in den feinsten Abstufungen vom leuchtend¬
sten Rot bis zum tiefsten Purpur erscheinende Herbstfärbung
annimnit . Ein solches Farbenspiel ist von entzückenderWir¬
kung, besonders aus grauer oder weißer Wandfläche, wo sich
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Versammlung der Bürgermeister aus dem Amt OldenburgbaS Farbenspiel noch prächtiger gestaltet. Nicht zu unter¬
schätze» ist auch , daß diese Pflanze auch » och aus der Schat¬
tenseite, also Nord und Osiscite, mit gutem Erfolg angebaut
werde» kan » . Man wähle bei der Anpflanzung gute nahr-
hafte Erde mit etwas Torfmull vermischt, und sorge im
ersten Winter nach der Pflanzung für eine leichte Deckung
der Pflanze mit Tannenrcisig oder dergleichen.

O
Dedesdorf.

Gauleiter Rover weihte die Hahnen der Ortsgruppe Dede»>
darf . Zur Feier des fünfjährigen Bestehens der Ortsgruppe
Dedesdorf der NSDAP , die mir einer Weihe der Hahnen der
Ortsgruppe und der D 'AF verbunden war , war Bauleiter Carl
Rover gekommen . In cincinhalbstundiger Rede behandelte der
Gauleiicr wichtige Tagessragen, er wußte seine Zuhörer bis
jui» letzten Wort z» fesseln . De» letzten Teil der Feier bildete
die Weihe der Hahnen der Ortsgruppe der NSDAP und der
DAH durch Berühren mit der Urcissahne, die Arthur Drees
seit dem Hahre 192.3 in Butjadingc » vorangetragen hat . Der
Gaulciier crinavntc die Träger der Hahne» und die Männer,
die sich l»n sie scharen , zu treuer Pflichterfüllung im Dienst der
Bewegung. R ü st r i n g e n.

Die Landcssparkassczu Oldenburg errichtet naiv ihrer heu¬
tige» Bckanntiiiactningmit Genehmigung des Neicvskoinmissars
für das Kreditwesen zum l . Tezemver d . I . im Hause des
Kaufmanns Heinrich Gatvemann in R üstri » gen, Bis-
inarcksiratze 168, eine neue Zwcigansialt. Die Errichtung dieser
Zweiganstalt wird seitens der Einwohner RüstringciiS aus dem
Stadtteil Sicbelhsburg und dem „ Hansa Viertel "

, insbesondere
aber seitens der Gcscbäfisinbaver und der Behörde» , sicher be¬
grüßt werde» . In den letzten Jahren hat die Bebauung der in
der 'Nähe des Rüstringcr Rathauses liegenden Stadtteile große
Fortschritte gemacht . Von den Bewohnern dieser Stadtteile ist
das Hehlen einer Sparkasse in unmittelbarer Nähe störend
empfunden worden. Nun ist ihnen Gelegenheit gegeben , ihre
gclbgeschästlichcn Angclegcnbeiten ohne Zurücklcgung weiter
Wege schneller zu erledigen. Durch die Errichtung einer wei¬
teren Zwcigansiali in der Bismarckstraße wird aber auch einem
schon seit längerer Zeit bestehenden Erfordernis Rechnung ge¬
tragen . Die ständige Zunahme des Kundenkreises der bereits
bestehenden Zwciganstalicn der Landessparkasse zu Oldenburg
in RUstringcn, mölcrstraße 52 und WilhclmShavcncr Straße 5,
lassen eine Entlastung dieser Zwciganstaltcn hinsichtlich ihres
umsaiigreichen Schalterverkebrs als dringend wünschenswert
erscheine » .

Lohr.
Ter Bauer Bcrnard Johann Helmers ( Lohe ) feiert heute

seine » 81 . Geburtstag . Er ist eine hochgeachtete und in der
breitesten Ocfscnllichkcit des Oldenburger Landes bekannte
Persönlichkeit. 25 Jahre war er Mitglied des Gemeinde- und
AmlSrates sowie des Amtsvorstandcs , 30 Jahre Mitglied der
Lldcnbnrgischen Landwirtschaktskainmer, dgl. des Brandkassen-
ausschusscs seit Bestehen und bis zur Neugestaltung, Mit¬
begründer und Vorsitzender des Anssichtsrates der seit 40
Jahren bestehenden Spar - und Tarlebnskasse Barßel , An¬
gehöriger des Kirchenausschusses, des Schulvorstandes usw.
Das sind Date» , die kurz beweisen, daß er charakterliche Eigen-
schasicn und geistige Häbigkeitcn besitzt, die ihn über den
Durchschnittsmenschen erbeben. Seit 45 Jahren ist er ununter¬
brochen treuer Bezieher der „ Nachrichten " . Besonders hervor-
gehoben möge noch werden, daß Herr» Helmers während des
Krieges für besondere Verdienste in der Heimat das Friedrich-
August Kren, 2 . Klasse sowie das Oldenburgische Ehrenkreu,
verliehe» wurden.

In der letzten Bürgermeisterversammluiig machte Amts-
haupiniann Willi» S von dem Ergebnis der Rcchnungsab-
lage der Gcmctnden für 1935 30 Mitteilung . In allen Gemein
de» haben sich die lleberschüsse erhöht. Die Finanzen
sämtlichcr Genieinden deS Amtsbezirks können
als durchaus gesund bezeichnet werden. Die einzelne»
Anstände, die sich bet der Rechnungsprüfung ergeben haben,
wurde» besprochen . Insbesondere wurde daraus hingcwiesen,
daß für alle außerordentlichen Ausgaben der Haushaltsplan
vorschriftsmäßig geändert werden müsse «Beschluß und Be¬
kanntmachung. ) Die RechnungSübcrschiissc sind nicht wie früher
in das nächste Rechnungsjahr als Kasicnbesiand übernommen,
sonder» zum Betriebsfonds oder zur Rücklage überführt . Der
Gesamtbetrag dieser Reservebestände, mit denen die Gcmeinden
des Amtsverbandes und der Amtsverband selbst in das Rech¬
nungsjahr 1936 37 hineinacgangcn sind , beträgt rund 400000
Reichsmark. Mit dieser Zahl tritt die Gesundung der Kom-
niunalfinanzcn ganz besonders sinnsällig zutage, wenn man sie
mit dem Zustand von 1933 vergleicht, wo fast sämtliche Gemein¬
de» des Amtsbezirks mit einem Fehlbetrag abschlossen.

Tie Baufluchtlinien an den Gcmcindewcgen müssen
vom Amtshauptmann etngcwiesen werden. Die Bürgermeister
sind nur für die Genossenschaslswcgezuständig. Bürgermeister
Helmers trat eindringlich dafür ein, daß der Amtshaupt-
mann den Bürgermeistern die Einweisung der Bausluchtlinicn
auch für die Gcmeindcweae übertragen solle . ES sei für die
Baulustigen zu umständlich und zeitraubend, sich diese Einwei¬
sung beim Amt in Oldenburg zu holen. Der Amtshauptmann
erklärte, daß die Bürgermeister zur Einweisung der Bauflucht¬
linien im Einzclfall nur dann ermächtigt werde» könnten, wenn
die Baufluchtlinie im allgemeinen für den betreffenden Weg im
Einverständnis mit dem Amt sestgclcgt sei . Im Zusammen¬
hang damit wurde dringend enipsohlcn, für alle Gemeinden
schon jetzt eine Planung ins Auge zu fassen . Das Ortsstraßen-
gesetz, das die Handhabe dafür bietet, gilt jetzt nur erst in den
Gcmeinden Ganderkesee, Hasbergen und Wildeshausen. Es
wird aber demnächst aus alle Landgemeinden ausgedehnt wer¬
den . Für Planungen von allgemeinerem Interesse werden Zu¬
schüsse vom Reich gegeben.

Beim Straßenbauamt wird ein Verzeichnis der
Straßen ausgestellt, an denen eine unmittelbare Bebauung
verboten werden soll . Die Bürgermeister waren sich darin
einig, daß im Amtsbezirk Oldenburg weder die Landstraßen I
noch die Landstraßen II . Ordnung in dieses Verzeichnis ausge¬
nommen werden dürfen. Es würde eine zu große Erschwerung
der Bautätigkeit bedeuten, wenn die Leute nicht mehr unmittel¬
bar an diesen Straßen bauen dürfen. Das gruppenweise An¬
bauen an Stichwegcn sei nur in Gegenden durchzusetzen , wo
das Zusammenbaucn in Gruppen üblich sei . Es sei nicht durch-
zusühren in unserer Gegend, wo das Bauen in Einzcllagen
dem Herkommen entspricht. Der Gefährdung des Verkehrs
könne in genügender Weise durch wcttere Zurücklegung der
Baufluchtlinien vorgebcugt werden.

Der Vorsitzende brachte einen Erlaß des Reichsministers
für Volksausklärung über die Heimatmuseen zur Verlesung,
wonach es verhindert werden soll , daß jeder Private und auch
jede Gemeinde, die einige Merkwürdigkeiten zu besitzen glaubt,
deswegen ein kleines Heimatmuseum errichtet. Diese
Gegenstände von künstlerischem und kunstgewerblichem Wert
sollen , wenn irgendmöglich, an Ort und Stelle bleiben: dort
kommen sie am besten zur Wirkung. Sie müssen nur dann in
ein Museum geschasst werden, wenn an dem Ort , wo sie sich
besinden, eine genügende Behandlung und Betreuung nicht ge¬

währleistet ist. Für den Amtsbezirk Oldenburg komm » » ab-,nur das Landcsmuseu», in Frage . Es soll sesigesieut werdenwaS im Amtsbezirk Oldenburg ( Oldenburger Geest Delmen
Hörster Geest , Wildcsvausen) » och an künstlerisch wertvollem
Erbgut vorhanden ist. Die Bürgermeister sind aufgesorder,
dem Amt darüber , insbesondere am» Uber die noch vorbandenen alte» , unberührte » Bauernhäuser Mitteilung , u mawenTie Häuser solle » demnächst unter Hinzuziehung von Studien,rat Ör. Lttenja » , Cloppenburg , besichtigt werde».

In der anschließenden Amtsvorstandssltzung wurde» dieersten O c d l a n d k r e d i t e im Gcsamtvetrage von io «M «mm
bewilligt. Weitere Mittel bis zu 100 000 RM stehe» zur Vcr
fügung. Die Darlehen sind mit 3,5 Prozent zu verzinsen undin 15 Jahren in jährliche» Raten ab, „tragen . Der Hüchstvcirag
ist 300 RM je Hektar . Tie Anträge sind beim Bürgermeister
cinzureichen.

Für die Fußgängerbrücke über die Ochtum beiGehrden wurde ein Zuschuß von 500 RM bewillig» Die Ab¬
rechnung Uber die Erdarbeiter , beim Straßenbau Stühe wurdevorgelegt. Die Kosten haben insgesamt 33 000 RM belraacn
12 000 RM sind von der Forslvcrwaltung , 8000 RM von derGemeinde Dötlingen , 5000 RM vom Amtsverband und der
Rest durch Fördcrnngssäve ausgcvracht. Die Pslastcrung wirdim übernächsten Frühjahr in Angriff genommen werden.

Für acht Siedler in der Landarbeitersiedlung „Hohen,
fand" hat der Amtsverband je 1,2 Hektar Land zur Ver
fügung gestellt . Der Kaufpreis nebst einem geringen Bau-darlelien wird Hhpotdekarisch sichergestellt . ES handelt sichbei
jeder Siedlung »m eine Forderung des Amtsverbandes von
1250 RM . Im übrige» werden die Siedlungen durch Reichs-darlebcn von 2500 RM , durch Darlehen der Landessparkasseund durch eigene Mittel der Siedler finanziert . Tie Häuser
kosten je 4300 RM . Sie sind vom Hochbautechniker des Än»S-
verbandes , Hallermann , entworfen . Tie acht Häuser sind in
Angriff genommen und werden im nächsten Frühjahr dezugS-
sertig sein. Als Sicdlersamilie sind nur kinderreiche Familien
gewählt . Tie acht Siedler bringen im ganzen schon 28 Kinder
in die Siedlung mit . Ans weiteren Nachwuchs wird gerechnet
Außer diesen acht werden zur Zeit noch 12 Landarbeiter^
Wohnungen im Amtsbezirk gebaut. Die Lanvbeschasfungund
Geldbeschaffung kann in diesen Fällen ohne Hilfe des Amts¬
verbandes erfolgen.

Der Amtsvorstand bemüht sich seit längerer Zeit nm die
Wiederbelebung des HeuerlingswesenS. Nach
der Verordnung vom 24 . August 1934 gibt das Reich bei Neu¬
bauten von Heuerhänscrn einen Zuschuß von 1600 RM , zahl¬
bar in 6 Jahren , jedes Jahr 300 RM . Ter Zuschuß wird nur
gewährt , solange das Heuerhaus mit verheirateten Landarbei¬
tern besetzt ist , mit denen ei» Arbeitsvertrag auf mindestens
einem Jahr abgeschlossen ist . Durch das Entgegenkommendes
LandesarbeitSamtes ist es erreicht, daß der Zuschuß — bis zur
Hälfte der aufgewcndeten Kosten — auch für die Wiederher¬
stellung verfallender Heuerhäuser gegeben wird , und do als
Arbeitsvertrag — dem Heuerlingswesen entsprechend— eine
Vereinbarung genügt, wonach der Heuerling 150 Tage im Jahr
bei dem Bauern arbeiten muß. Ter 'Amtsvorstand hatte sich
bereit erklärt, den Zuschuß des Reiches im ganzen im voraus
zu zahlen, gegen Abtretung des Anspruchs auf die Ratenzab-
lungen . Es sind im letzten Jahr im Amtsbezirk insgesamt 33
Heuerhäuser ncugevaur oder wieder bergestellt. Von dem An¬
erbieten des Amtsverbandes ist aber bisher nur in einem Fall
Gebrauch gemacht worden . Einige Anträge aus ZinSermäßi-
gung für Baudarlchen wurden für das nächste Jahr zurück-
gestellt.

Lorr-er-Lhealer
Sonnabend , 28 . 11 ., 15)4 bis
18)4 : Nachm . Anrecht Nr . 4:
„Der Tenor der Herzogin."

0 .70 vis 3 .50 RM.
20—22 :

Gastspiel Carfta Löck
„ Swienslnmmcdi ."
0 .50 bis 3 .— NM.

Alilrulturmtze
Sonntag , 29 . 11 ., 11)4:

Wehrmacht-Konzert
zum Besten des WHW.

0 .50 bis 1 .50 RM.
14)4—18:

Gaugründungsfeier
NSG „ Kraft durch Freude"

„Pelcrmann fährt nach
Madeira ."
19)4—22 )4:

Gastspiel Carsta Löck
„Pctcrmann fährt nach

Madeira ."
0.70 bis 4 .— RM.

Montag , 30 . 11 . , AI- 22:
Außerordentliches Konzert
zeitgenössisch . Komponisten.
Dienstag , 1 . 12 ., 19—24:

-Außer Anr . Fcstausstthrung
„Tristan und Isolde ."

Tristan : Kammersänger
l)r. Pölzcr a . G-, München.

1 .- vis 5 — RM.
Mittwoch, 2 . 12 .. 20—22:

NS KG N . B.
Niederdeutsche Bühne

Erslaussühruug
„Tat Muskaltnspill."
0 .60 bis 2 .10 RM.

Donnerstag , 3. 12 ., 20—22 )4:
U10 , NSKG II I » 2, KdF 2

Neuinszenierung
„Was ihr wollt."

0.50 bis 3. - RM.
Freitag , 4 . 12 .. .

20- 23 )4:
c. Ist , NSKG 1 l , KdF 4

„Der Roscnkavaltcr."
0 .80 vis 4.— RM.
Sonnabend , 5. 12 .,

15)4—18)4 : kür die Schulen
„Die Nibelungen."

1. und 2. Teil.
20- 23 : NSKG NN

„Die Nibelungen." 3. Teil
0.50 blS 3 .— RM.

Sonntag . 6 . 12 .. 14 )4 —18:
NSG KdF

„Petermann fährt nach
Madeira ."

19)4—22 : NSKG 3 2
„WaS ihr wollt."

Sleäiager 8tt.
Sonntag , 14 .15 Uhr

8WkWelIiMii-8Mllleiiiiüe
Um dir Punkte!

Einige gebrauchte große
und kleine

Schreibmaschinen
besonders preiswert.

Papier - Onken , Lange Straße.

Größ. Winter -Jungvolk Bluse
( fast neu» zu verkaufen. Zu ersr
in der Geschäftsstelle d . Blattes

oe

Verkaufe eine mittelschwcre,
Mse ylime

Mitte Dezember kalbend.
I . H . W. Luken, Delfshausen.

Zu mli . MuilMM -ÄK
mit 2 Stühlen . Nach,»frag , bei

Ficke , Nordslraße 40.

Lonntsg , c>sn 2S . kßovsmbvp
püaicil. 16 lldr

Oeffentl.
.

Gönnst ' — frovsn — ^ ugsncj
lurnkolle l-saorenussi ' kinkritt 0,20 km.

Mehrere Fuder Grabetors
zu kaufen gesucht.

Ofenerdiek, Hauptstraße 20.

Angest. sucht 3—4 -Z . -Wohnung
Nähe d . Stadt m . etwas Land.
Mietpreis 30—35 RM . Nachzsr.
in der Geschäftsstelled . Blattes.

Unterttelirsum kür klutv
Nähe Blumenstraße gesucht.

Angebote unter D W 528 an
die Geschäftsstelle d. Blattes.

ei
Leute , Sonnabend
6loKel!IVoclieneMs»
Anfang 8 Uhr. Eintritt srei
Morgen , Sonntag
Großer Sausball.

Anfang 4 Uhr . Eintritt srei. ES spielt unsere beliebte HauSkapelle

Zu vk . gut erh. Tuchmantel, lg
Plüschjacke , Herrenüberzieher,

Frack . Gärtnerslraße 8.

Gramm , m . Pl ., G. -Zith ., Kind.
Spieluhr m . Pt . , ar . Puppenw .,
Puppe usw. Stedinger Str . 16.

WoniateiMMW und
MergrunilnoMii

zu kauf , gesucht . Preisangebote
unt . E A 529 an d . Gesch . d . Bl.

Zu verk. ASKsiM Mm!
Wilhelm Harms , Ohmstede S.

Wegen Aufgabe unseres Lagerplatzes am West-
salendamm beabsichtigen wir unsere doriigen

Volm «na AsllMvSuae
rv« le Lsgerzciluppen

zu verkaufen. Besichtigung kann jederzeit am
Platze erfolgen.

riegelel noslervüve . Vearg Keiner
Telephon Oldenburg 3012

llberMsiuugM
zum 1 . 12 bzw. I . I . 37.
45.—, 45 .—, 72 .— RM.

Up lülkl ^Ptz ? MaklerUl , « HIk « » Donn.schw. Str . 89
M . Zimmer . Nadorster Str . 127.

Kuhkalb zu verkaufen.
Hanken , Nruenwrgr b . Oldenbg

Kindertisch, Puppenschrank, ver
schiedene Tische , Büchrrborte zu
verkaufen. NikolauSsiratze 1 ob

Lade» zu vermieten,
evtl, zu Bürozwccken.

Staustrabe 21, Lehmann.

8lllM klM
5 gr . R ., Bad , Küche, Zub ., Gar¬
ten (Tobb .l , sof . o . spät, an ruh.
Bew . günstig zu vcrm . Angebt,
unt . D P 5W an d . Gesch . d . Bl.
Eins. Schlz . , . v . Hervartstr . 21

die firm ist sowohl in der Buch¬
führung als auch in den übri¬
gen üblich . Kontorarbeitcn. An¬
gebote m . Zeugnisabschrift, und

Bild sind zu richten an
Badde ä Sudcndorf,

DUngemittelgroßhandlung,
Cloppenburg i. Lld.

älloolck k« >11
liai -t l -»»ckvr>»,Heiligengeiststr.9

GenehmigungS-Nr . IVI6343

Kaule Lumpen . Meilen
Metalle. Postkarte genügt.

L . Karnau , Stedinger Straße 3

»odeutteppe lein!. , mode!
zu kauf . gef . Ang. unter S B 530
an die Geschäftsstelle d . Blatter.

WS!

Den Bewerbungen
tnd keine OriginolzeugnMe,ondern nur ZeugniSgbllyrilie»
>ci, » legen. uichidnder Mimenaui
der Rückseite Namen und Aul-
schritt deS Bewerbers nagen.
Eingeschriebene Sendungen kön¬
nen nicht eingeschrieben weltei»
besörderi werden.

Männliche
Morgenhilfe gesucht.

Bargmann , Am Schloßgarten 32

Vridltche
SesuA eine gute Milli»

D. Paradies , Häven,
Telephon Wardenburg 224.

Alte Dame sucht sofort erfahr
ältere Hilfe zur Führung deS
Haushalts . Roggemannstraßc 5.

Wegen Krankheit des iehigen
suche sofort kinderliebes,
rweriUivK MMeu

Nadorster Straße 61.

» » »

Ullim
VVLsebs oledt »emvv perl-
artigen 61 »nr . In 42 ksrdeu
lieferbar.

llefueue WÜe Vorteil
Hvcova läuft viedt ein

» rcxKao

Hasrenstr . 64

Wir suchen auf sofort eine

Vormittagshilfe gesucht.
Alexanderstratze27 prt . rechts.

Zur Führung mein. kl . landw.»
schaftl . Haushalts Nabe Lldenb.
Aushille aus soiort gelucht

'Anfragen unler Telephon 2598.

Gesucht zum 1 . Dezember ein

illnm MMeu
für landwirtschaftlich. Haushalt.

Frau Hans Steiner,
AlmSloh bei Delmenhorst.

Gesucht zum 1. Januar 1937 ein

lreundiiities Miidlhen
für kl . Hausdall in Berlin . Näh.

bei D. Bischofs . Uferstraße 24.

Morgenhtlfr gesucht . „Lindenstraße 3.

Gesucht auf sofort od . 1 . 12 eine

liuurgeliilkin
M sämtt. , Ha-' - ard . ni« i uni-r
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ES-vrigadesührer . oberst a. V. Reinhard, in Oldenburg
Empsang in Blexen — Fahrt nach Awischenahn — Besuch im Bauernhaus — Großer Empsang in Lldenburg

Tagung im „Ziegelhof"

Der Bundessührer spricht im Ztegelhos Beim „ammerländischen Imbiß " im Bauernhaus

Für die Angehörigen des Kreisverbandes
Lldenburg des Deutschen Reichskriegerbundes , über¬
haupt für alle Kysshäusermitglieder im Bereiche von Olden¬
burg und Ostfriesland war der gestrige Tag von ganz be-
sonderer Bedeutung , Stand er doch im Zeichen des Be¬
suches des Bundessührers, des SS -Brigade-
führers, Oberst a. D , Reinhard, Das war nicht nur für
die Äriegerkameradschaften der Stadt Oldenburg,
sondern auch für überaus zahlreiche Kameraden aus dem
Bereich des ehemaligen Delmenhorst er Verbandes und
aus dem Bereich Wildeshausen eine Selbstverständ¬
lichkeit, zum Aufmarsch in Oldenburg zu erscheinen. In alt¬
gewohnter soldatischer Disziplin und Haltung traten sie hier
vor ihrem Bnndessührer an , und es sei an dieser Stelle
vorwegnchmcnd gesagt , das; sie in ihrem Austreten dem
Bundessührer eine wirklich herzliche Freude bereiteten ; das
klang aus den herzlich-kameradschastlichen Worten aus , die
der Bundessührer als Dank für den so recht soldatischen
Empfang im „Ziegelhos" zum Ausdruck brachte.

SS Brigadeführer Oberst a . D . Reinhard wurde,
von Bremerhaven , wo er als Gast des Norddeutschen Lloyd
der Ausfahrt eines unserer grötzten Schnelldampfer bei¬
gewohnt halte , nach der Ueberfahrt über die Weser gestern
gegen 13,20 Uhr in Blexen durch den Bezirkssührer
Lldenburg I , H. Klock (Oldenburg ), in Anwesenheit des
Bezirksführers Lldenburg II , Both, und des KretsfilhrerS
Wesermarsch , Mainz, empfangen und auf oldenburgischem
Boden herzlichst und kameradschaftlichstwillkommen geheißen.
In Begleitung des Bundesführers sah man den Adjutanten,
Major a . D . v . Iena, den Landesführer Nordsee, General¬
leutnant a , D . Fritsch (Hannover ) , den Ehrensührer des
Landesverbandes Nordsee, Generalstaatsanwalt t . R.
Riesebieter.

Nach kurzem Aufenthalt ging die Fahrt dann weiter
über Atens , Rodenkirchen, Varel , durch das Oldenburger
Land nach Bockhorn, ein kurzes Stück durch den Neuen¬
burger Urwald und über Westerstede nach Zwischenahn.
Uebcrall unterwegs entboten Hakenkreuzsahnen dem Bun¬
desführer herzlichen Gruß , und es sei an dieser Stelle be¬
sonders betont , daß die Stadt Varel alle übrigen Plätze
durch den reichen Fahnenschmuck überbot . In Zwtschen-
ahn waren vor dem Bauernhaus die Angehörigen der
Kriegerkameradschaft unter dem Befehl des Kreis-
sührers Ammerland , Pg . Jan Onken, zum Empfang an-
getrcten. Nach kameradschaftlichsterBegrüßung wechselte der
Bundessührer zunächst auch mit den KreiSsührern
des ostsrie fischen Gebietes, die gleichfalls znm
Empfang angetreten waren , herzlich-kameradschaftlicheWorte.
Er ließ sich sodann die Altveteranen und besonders
verdien st volle Kameraden vorstellen und zeichnete den
einen und anderen im besonderen mit dem Kyffhäuser-
Ehrenzeichen aus . Es sei hier der Altveteran , der
ehem . Dragoner Meyer aus Rastede vornehmlich genannt.
Nach sehr anregender Unterhaltung mit den Kameraden fand
anschließenddieBesichtigungdeSBauernhauses
statt , an besten Eingang der Bundesführer von einem
Ammerländer Mädchen herzlich empfangen wurde ; die
Trachtengruppe des Heimatvereins erfreute dann die
Gäste mit einem sehr beifällig ausgenommenen Tanz , wo¬
nach dann der Bundesführer einige Zeit am Herdseuer ver¬
weilte. Man begab sich weiter zum Spieker , wo ein echt
ammerländischer Imbiß, Schinken, Speckaal und
„een ut 'n Lööpel * mit Wohlbehagen verzehrt wurden.
Kreisführer Onken gab in kurzer Rede die Freude aller
seiner Kameraden herzlichsten Ausdruck und versicherte dem
Bundesführer allertreueste Gefolgschaft. Er überreichte
Oberst a . D . Reinhard die traditionelle Zwischen,
ahner Ehrengabe, und erfreute auch den Landes-
siihrer in gleicher Weise. Dt« Zeit zu längerem Gedanken¬
austausch war leider nicht gegeben. Oberst Reinhard
brachte seinen Dank für den großartigen Empfang zum
Ausdruck und sprach noch kurz mit Bürgermeister und Orts-
gruppcnleiter Pg . Roggemann, der gleichfalls zum
Empfang des Bundessührers erschienen war . Ein kurzer,
herzlicher Abschied , und weiter ging die Fahrt nach
Oldenburg. Hier war an der Jägerstraße beim „Ziegel
Hof" eine etwa 300 Mann starke Ehrenkompanie, die
zuvor vom Wassenplatz kommend, unter Vorantritt des
Musikkorps deS Infanterie - Regiments 16
unter persönlicher Leitung von Musikmeister Wille einen
kurzen Ummarsch durch die Stadt ausgesührt hatte , zum

Empfang angetreten . Bundessührer Oberst a . D . Rein¬
hard wurde mit begeistertem Heilruf begrüßt und schritt,
nachdem er Musikmeister Wille den besonderen Tank für
die Bereitschaft des Musikkorps unter herzlichem Händedruck
ausgesprochen hatte , die Front ab . Er nahm auch hier
wiederum Gelegenheit , sich bei dem einen oder anderen
Kameraden nach Dienstzeit und Truppenteil zu erkundigen
und fand dabei immer wieder stolze und freudige Ent¬
gegnung . Die Ehrenkompanie formierte sich sodann zum
Vorbeimarsch, der , mit altgewohntem Schneid und
ganz besonderer Begeisterung ausgeführt , die höchste An¬
erkennung des Bundessührers fand.

Unter klingendem Spiel erfolgte anschließend der
Einmarsch in den „ Z i e g e l h o f"

, wo zunächst in der
großen Veranda die Vorstellung der Kameradschastssührer
des Oldenburger Verbandes , der ehemaligen Verbands-
sührer , der Ehrenmitglieder und der Führcrstäbe auch aus
dem südlichen Oldenburg stattsand . Der Bundes¬
führer hatte hier wiederum die Freude , eine Reihe von
Kameraden begrüßen zu können, die entweder in der Vor¬
kriegszeit unter ihm gedient hatten oder gar auch während
des Krieges in Truppenteilen kämpften, deren Führer Oberst
Reinhard gewesen war . Besondere Freude bereitete es ihm
dabei , gar manchen ehemaligen Gardisten kameradschaftlichst
die Hand drücken zu können.

Der Bundessührer begab sich sodann durch ein großes
Fahnenspalier des Vorraumes in die Säle , die bis aus den
letzten Platz von den alten Soldaten besetzt waren . Von der
Empore herab grüßten die Traditionsfahncn der Olden¬
burger Kameradschaften. Die Bühne , festlich mit Lorbeer
umrahmt , zeigte im Mittelfeld die große Kysshäuser-Bundes-
fahne ; eine Fahnen -Ehrcnabordnung flankierte das Rund.
Unter den Klängen des Präsentiermarsches betrat Oberst
Reinhard den Saal , begrüßt von den begeisterten alten
Soldaten , den Kameraden des Kysfhäuserbundes . Nach dem
feierlichen Fahneneinmarsch hieß Kreissührer H. Klock den
Bundesführer namens aller Kameraden herzlich willkommen
in Oldenburg , das von jeher in engster Verbindung mit dem
preußisch-deutschen Soldatentum gestanden habe . Von
Lldenburg war auch , so führte er aus , das Kriegervereins¬
wesen im Jahre 1872 durch die Kameradschaft der
Kampfgenossen begründet , über das ganze Olden¬
burger Land gewachsen; es stehe heute fest und treu zum
Reichskriegerbund und werde immer und für alle Zeiten die
Pflegestätte der altbewährten soldatischen Tugenden sein und
bleiben . Mit besonderem Stolz gedachte er der Zeit , als
der verstorbene Generalseldmarschall von Hindenburg
als Regimentskommandeur in Oldenburg das
91er -Rcgiment gesührt hat . Der heutige Tag , so erklärte er,
bedeute für alle alten Soldaten ein Ehrentag erster
Ordnung. Es gelte, dem Bundessührer , dem Kameraden
und großen Führer im Weltkriege persönlich und aus stolzem
Herzen heraus Dank zu sagen für den Besuch und zugleich
damit das Gelöbnis unwandelbarer Treue zum Reichs-

Einholung de» vundessührrr« in Blexen
«usnaymen (I) : .Rachrichlsn-

» » «»»

kriegerbund und stete Einsatzbereitschaft für das dritte Reich
zum Ausdruck zu bringen.

Weitere Begrüßungsworte galten dem Landcsführer,
Exzellenz Fritsch (Hannover ) , sowie dem Ehrensührer des
Landesverbandes , Generalstaatsanwalt i . R . Riese¬
bieter, welcher über vierzehn Jahre die Geschicke des
Oldenburger Kriegerbundes so erfolgreich geleitet hatte.

Die straffe und packende Ansprache klang aus mit den
Worten : „ Wir waren Soldaten und wir blei¬
ben Soldaten "

. Ein dreifaches Hurra gab diesen Wor¬
ten besonderen Nachdruck.

Unter dem herzlichsten Beifall aller Anwesenden ergriff
sodann

SS -Brigadesichrer Oberst a . D . Reinhard
das Wort.

Anknüpfend an Erlebnisse , die ihn besonders enge init
dein größten Soldaten des Weltkrieges , Generalsaldmarschall
von Hindenburg, verbinden , erklärte der Bundessührer,
daß er ganz besonders gerne nach Oldenburg gekommen
wäre , da er durch seine aktive Dienstzeit mit den Olden¬
burger Regimentern , den Olern , den Dragonern und der
Artillerie engere Fühlung mit den Soldaten in der Nord¬
westecke unseres Vaterlandes bekommen habe . Eingehend aus
das Wesen und dieAufgaben des Reichskrieger¬
bundes, führte er weiter aus , daß heute genau so wie
vor 130 Jahren bei der Gründung der ersten Soldaten¬
kameradschaft inWangerin in Pommern die Aus¬
gabe sür jeden alten Soldaten gelte, die innere sol¬
datische Haltung zu pslcgen, den Wehrgeist zu
fördern und im besonderen dein Schießdienst große
Aufmerksamkeit zuzuwenden . Der Reichskriegerbund , der als
Zeichen des Vertrauens des Führers Adolf Hitler in seiner
Fahne das Hakenkreuz trage , sei mit dazu berufen , im
gleichen Schritt und Tritt mit den Kämpfern für das neue
Deutschland zu marschieren sür den weiteren Wiederaufbau
von Volk und Staat , er habe dabei seine altbewährte Kraft
einzusetzen sür die Vollendung der großen deutschen Volks¬
gemeinschaft. Vorbildliches sei geleistet von den alten Sol¬
daten , die im Reichskriegerbund durch die Unterhaltung
großer Wohlsahrtseinrichtungen schon seit Jahr¬
zehnten praktischen Sozialismus ausübten,
Waisenheime und Erholungsstätten ständen zur Verfügung,
und überall da , wo Not am Manne sei , stehe der Kysfhäuser-
bund bereit . Das Erleben des Weltkrieges habe die Sol¬
daten zusammengesührt , habe bei ihnen den Willen zur
Wehrhoheit und Wehrfreiheit erhärtet , und so
gelte es , beseelt von dem Glauben an die Sendung des
Führers Adolf Hitler auch weiterhin alle Kraft einzusetzen
für Führer , Volk und Vaterland.

Nachdem dann der Bundesführer in eindrucksvollen
Worten der Gefallenen der ruhmreichen Oldenburger Re¬
gimenter gedacht hatte , ermahnte er die Kameraden , weiter¬
hin als alte Soldaten ihre Pflicht zu erfüllen . Die oftmals
von begeistertem Beisall unterbrochene Ansprache klang aus
mit einem Sieg -Heil auf den Obersten Befehlshaber der
Wehrmacht , den Führer Adolf Hitler und das Vaterland.

Nachdem dann das Musikkorps den 8 1er-
Marsch zu Gehör gebracht hatte , überreichte ürcispropa-
ganda -Lbmann Heinrich Th eilen dem Bundes¬
sührer als auch dem Landesführer die traditio¬
nellen Ehrengaben der Oldenburger Krie¬
gerkameradschaften. Der Sinn , der diese Gaben be-
gleitete , kam in ganz vortrefflichen plattdeutschen
Versen zum Ausdruck , die von allen Anwesenden mit fröh¬
lichem Beisall vernommen wurden . Sie sind nicdergeschrie-
ben in kunstvoll gefertigten Urkunden, die Oberst
Reinhard und Exzellenz Fritsch übergeben wurden.

Landcsführer Exzellenz Fritsch (Hannover ) ergriff
anschließend das Wort und dankte zunächst allen Kameraden
des oldenburgisch-ostsriesischen Bereiches sür den herzlichen
Empsang , der dem Bundessührer und ihm bereitet worden
sei . Er freue sich immer wieder , sagen zu können, daß gerade
hier oben so ein prächtiger Menschenschlag im Kvsfhäuser-
bund marschiere, und er sei stolz , diese Männer sichren zu
dürfen . Besondere Dankesworte galten dann dem Bnndes¬
sührer , dessen Verdienst es sei , daß der Reichskriegcrbund
heute fest und geschlossen als größte Soldatenorganisation
dastche. (Stürmischer Beisall .) Es liege nun an jedem ein¬
zelnen Kameraden , dafür zu danken durch unwandelbare
Treue zum Bunde und die restlose Erfüllung aller Aus-
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gaben , die ihm dar Tritte Reich stelle . Tank und Anerken¬
nung wurde auch dem ehemaligen Bundesprästdenten von
Oldenburg - Bremen , Generalstaaisanwalt i . R . Riese¬
biel e r zuteil , der in erfolgreicher Arbeit die (Grundlagen
geschaffen babe für die so machtvolle Weiterentwicklung.

Hoch st es Lob aber und vollste Anerkennung
fand sodann der llreissührer von Oldenburg , Kamerad H.
Ü l o ck. Ter Verband babe in ihm den vortrefflichsten Füh¬
rer , » nd ibm als Landessührer sei es eine besondere Ver¬
anlassung , hier ausznsprcche» , das, gerade mit dem Olden¬
burger Verbände die Zusamnienarbcit die denkbar beste sei.
Es zeige sich hier , daß soldatischer («eist , dast Disziplin und
Ordnung in allem schalle und walte ; das habe auch der ein¬
zigartig schneidig« Vorbeimarsch der Ehrenkom¬
panie unter Beweis gestellt . Landessührer Erzellenz
Fritsch wandte sich sodann noch in besonder- herzlichen

Worten an die so zahlreich anwesenden Veteranen an¬
der großen Zeit der Einigungskriege : ihr Herz sei jung ge¬
blieben durch die Pflege soldatischen («eiste » , da« hätte auch
dieser Tag wiederum so herrlich offenbart . Die mit Heller
Begeisterung ausgenommene markige Ansprache klang aus
mir der Ausgabe , nach wie vor im Rcichskriegerbund als
Soldaten zu marschieren, der Jugend Vorbild zu sein und
sie teilnehmen zu lassen an der Förderung de - Gedanken-
der immerwährenden Einsatzbereitschaft, an der Pflege des
Geistes der Wehrsreiheit.

Nachdem dann abschließend SS Brigadeführer Oberst
a . D . Reinhard aus vollem Herzen heraus seinen Tank
für da» Erlebnis in Oldenburg zum Ausdruck gebracht hatte,
verabschiedete er sich mit kameradschaftlichem Gruß . Unter
den Klängen des Fridericus - Marsches fand die so überaus
eindrucksvolle Tagung ihren Schluß.

gestellt, in Ile verliebt . Georg » lerander Ist ein Schweren«,er vonneraldireftor , wahrend Leo Llezak für die nöttg , » eitertet, und ^
» umor bet der GesLtcdie lorgt . ferner wirken » eben anderen
« in» « erg« al« Sängerin , Hella Pt » al« Sekretärin , « nni Ros - ,Direktrice und Han« Pichler al« Bo» mit . — In , Beiprogramm
ein » uliurftim . Emden - , der die Srtiönoetien und da« 2,0,»
Treiben »er Stadt Emde» zeigt, sowie die interessant« Wochenschau

Capitol
»Dahinten in der Heide"

Dahinten in der Heide, zwischen den Orten Fallingbostel und Lin
sede , dort , wo noch die groben Heidcvbse liegen, spie, , die Handiunö
diese« still» « , die » ach Motiven de« gleichnamigen Romans
Hermann LSn« unter Perwendung bekannter Heidclicder des gleichen
Dichter» gedreht wurde . Die Heide in ihrer Unendlichkeit, u„ , ,«» ,unstillbaren Sehnsucht, mit den lieblichen Bildern der groben
Herden und den dunklen Wacholderdaumen sind der itutzere Rahmen im
Adlons de« LchiMa>«geschehe » 1 dreier Menschen. Der « esiher de«
Htlgenhose« i» gestorben, sein « esse, der den Hol erbe» sollte ,»Amerika verschollen, so das, «ine nahe Verwandle , Holde Rodernnmd« estherin diese« groben Hose « wird , der mt, der Zeit völlig verwadr!
lost, da kein Herr aus dem Hose ist . Schon streckt der Nachbar ein
Herr von Zollin , die Hand nach dem sungen Mädchen au«, gleich » » ,»aber auch nach dem Hol, der ihm ein« willkommene Gelegenheit dieletal« Bürgschaft sür aus, » nehmende Gelder zu dienen. In diesem Auge »!
blick erscheinen zwei Wanderburschen aus dem Hilgenhos, die die -»ebn-
sucht nach der Heide au« Amerika Vertrieb, und sie der Heima, wieder
zusiibrte. S « ist der rechimätzige Erbe de « Hose « , Litder Volkmann mi,seinem Freund . Gr gibt st» zu erkennen und wird in alle Rechte ei»,
gesetzt . Damit machte er sich seinen Nachbarn , den Baron . ,UIN FeindGin« gelegentliche Suche nach einem Wilddieb wobei der Baron ooii
diesem angeschossen wird , benutzt der Baron , Ltlber Volkmann zu de,,
» sichtigen . Doch nicht langt dars er sich dieser Dal riihmen, denn eiagrlminalkoiruntssar deckt bald den wahren Sachverhalt aus. Der Bild-dteb legt ein Gestand» !« ab, und die Schandtat de « Baron » kommt

Zu haben in der Geschäftsstelledes Oldenburgisch ««
Landesvereins für Innere M ts s i « n , Oldenburg,
Tauben strotze S1.

gerade an den. Tage an « Tageslicht , al« er mit Holde Nodcrmundund
vielen Gasten Polterabend seiern will. Holde Nodcrmund, von der
Schuftigkeit ihre« Bräutigam « unterrichtet , vcrlätzr ihn aus der Stelle
und gehl zu dem, de » sie zuerst aus der Heide begrübt halte, , u Luder
Volkinan» . Regisseur Earl Boese hat e« verstanden , dem Werk de«
Dichter« volle Gerechtigkeit angedeihen zu lasten . Dazu kamen au «gc-
suchte Schauspieler , wie Han« Srllve (Luder Polkmann ) , Hilde Weibner
(Holde Rodermund ) und Hermann Speclman « al« Freund de« Liider.
In meisterhafter Weil« verstanden sie e« , in der Gestaltung dieser um
gekünstelten, der Heimat UN» dem Boden verwachsene Lbarallere.
Schlichtheit und Gchthett, aber auch den LebenSernst und den Humor
glücklich zu vereinen . Wahrhaft ein Film , der un« Hermann Lins
und die Heide naher bringt und vollste Anerkennung verdient. - Da«
Beiprogramm bringt einen Intercstanlen » nrzsilm . Einer von vielen-,der davon Zeugnt « ablegt, wie durch die ArbeilSdeschastungiloiierte
einer pach dem andern wieder in Arbeit und Brot kommt, seiner einen
« ulluisilm . Wastersinsonte- , der Bilder aus den Schweizer Bergen
zeig!, von denen da« Bachlein leise rauscht oder der Wasscisall sich mit
Geibse in« Tal ergiebi und schlieblich die Usa-Tonwochc, die beson¬
der« interessante Bilder au« Wochenschauen vor M Jadren bringt,
serner den Besuch de « König« von England in den Walliser Elends-
quartieren und der Besuch de « Kreuzer« . Emden - im SchwarzenMeer.
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Aus den Lichtspielhäusern
Burg - Lichtspiele

„Sv Mtuuien Aukrnthalt"
Dieser spannende H a r r h - P i e l - Film , der ml« dem Prädikat

. künstlerisch wertvoll - anSgezeichnel ist , stndet nach wie vor ein be¬
geisterte« Publikum , da« mit grober Spannung und lebhaftem Inter¬
esse all den Sensationen und Abenteuern solgt, die sich da abspielen.
SU Minuten Ausenivalt eine« Dampser« , aus dem sich zwei Schwer¬
gewichtsmeister zwecks Teilnahme an einem Landertainps einschtssen
wollen, find die Veranlassung »u allerlei unvorhergesehenen Erlebnissen
und Ereignissen, in denen Harrh Viel » nd sein Partner Alezan-
der Golling sowie Else v . Möllendorss al« zusiillige Mit¬
reisende die Situationen meistern. Ein Film voll spannender Momente,
besten Anziehungskraft durch die darstellerischen Leistungen noch er¬
höht wird . — Besondere« Interesse stndet wieder die Deulig - ToIr¬
in o che mit den anschaulichen Berichte» vom S. November, von den
Ltraben Aböls Hitler « in der Kunst, von den einzigartigen Leistungen
de « WHW sowie von ausländischen Ereignissen, z. B . Roosevelt« Sieg,
Kampstpiel Rugdh usw. — Dazu da« übrige vielseitige Beipro¬
gramm.

Wall -Lichtspiele
„Wenn wir alle Engel waren"

Der so ersolgrcichc deutsche Regisseur Earl Froelich, der mit
so grobem durchschlagenden Ersolg den in den Volksstücken August
Hinrichs so priichlig veranschaulichten niederdeutschen Humor aus
die Leinwand gebracht Hai , verstlmie nunmehr auch den in dem
Roman . Wenn wir all « Engelwaren- von Heinrich Spoerl,
ausklingende» köstlichen rheinischen Humor, und er Hai damit
dem Werke eine von den Höchsten Zeniurstrllen verliehene Anerkennung
errungen , da« Lustspiel tragt da« Prädikat . StaatSpolttisch und
künstlerisch besonder « wertvoll - . Damit ist erstmalig «In
Film dieser Gaumig mil einer so hoben Auszeichnung bewertet worden.
Earl Froelich bar sich zur Gestaltung des heiteren Stosscs Heinz
Rühmann , Lent Marcnbach , Harald Paulsen , Ernst Wal¬
dau u . a . gesichert . Heinz Rühmann spielt den bescheidenen
Kanzletvorllchcr eine« kleinen Moselstadtchen« , der au« samtllären
Gründen nach Köln komm , und dorl beim Studium de » berühmlen
. Nacht lebe » « - in sehr starkes Schwanke» gerät , in einem Hotel¬
zimmer stndet er st» wieder, und es ist da» grausame Schicksal , das
au« diesem Raume die Beuwäschc verschwinden lässt . Der hohe Ge-
richlshos mutz sich » un mit dem Beamte » belasse » , und die arme She-
srau bekomm, natürlich auch Wind von der Geschichte . Diese ehrbare
Frau Hai aber » nn auch etwas getan , was zunächst gerade nicht zur
Erdöbnng der ehelichen Gemeinschaft beiträgt . Mit ihrem italienischen
Gcsangslcdrer dal sie — zusällig eine sehr nette Rheinsabrt gemacht,
sie Hai aber den lcvten Zug verpasst, und Io kommt ihr Ausslug auch
zur Kenntnis de « Gatten . Der Ebekrteg beginnt , und wenn e« keine
geschickten Anwälte gäbe, wäre au« all diesem tragisch-komischen Ge¬
schehen eine wirklich lehr ernste Geschichte geworden ! Earl Froelich
hat mit bewährter Grotzzügigketl und unter Einschaltung prächtig

stimmungsvoller Szenen vom Rhein «in unbedingt ersolg-
ftchere « Ftlmwerk geschallen, da» auch in Oldenburg allerherzlichfte
Ausnahme sand. — Da« Beiprogramm bringt neben der allerneuesten
Wochenschau dann den hochinteressanten und sür alle deutschen
volk« genosten sehr lehr - und ausschlubretchen Kuliurstlm . Der Spie¬
gel au » Papier - . Unter diesem Titel wird gezeigt, wt« die Ta¬
geszeitung entsteht, wie die einzelnen Abteilungen , Politik , Wirt¬
schaft , Kulturelle « . Lokale« usw. bearbeitet werden , und wie in Rück¬
sichtnahme aus die besonderen Ausgaben der deuischen Prelle und die
örtlichen Belange der Leierschaft da« Gesicht der Zeitung gestaltet wird.
Man erlebt die Erledigung de « drabllosen Nachrichtendienste» , man geht
durch die Malchjnenraum «, steht die Malernprelle und die Rotatton « -
maschinen an der Arbeit , und bekommt damit einen sehr überzeugenden
Begrtfs von der Vielheit all bellen, wa« dazu gehört, die Zeitung wirk¬
lich zu einem Spiegel zu machen, au « dem da« Gesicht der Zeit dem
Leser entgegensteht. Der Film tragt da« PrLdikat künstlertsch wertvoll,
kulturell wertvoll und volksdildend.

Oldenburger Lichtspiele
„Da » Frauenparadte »"

Eine reizende Ftlmoperelte mit groszer Ausmachung, schönen Frauen
und einer Anzahl entzückender Schlager ist diese « . Frauenpara¬
dte « - , zu der Robert Stolz eine einschmeichelndeMusik geschossen
hat . Lustig geht es in diesem Frauenparadte «, da« das vornehmste
Modehaus der Stadt ist , her, denn die Mannequins habe» nichts zu
tun , da einmal die Kunden sehlcn und zum andern erwarten sie den
neuen Ehcs. der aus Grund eines Testaments die Leitung des Unter¬
nehmen« übernehmen mutzte. Ihm liegt diese Ar» vom Geschäft aber
durchaus nicht , denn er ist «in glugzeugmolorenkonslrukteur . So gerät
das Geschäft Immer mehr aus die abschüssige Bahn und der Schulden-
stand wächst von Tag zu Tag . Die Mannequin » haben ein Auge aus
diesen jungen und selchen Mann geworsen, doch ihn interesstert keine,
denn seine Arbeit am Motor geht ihm vor . Trotzdem deschlietzen die
Mannequins , das Geschäft zu reiten . Eine Sammlung ergibt aber nur
den dritten Teil der zu deckenden Schulden. Da glaubt man in dem
Laufmädel Eva die richtige Person gefunden zu haben , den Restbetrag
auszubringen , dank tbrer erwa« dunNen Beziehungen zu «irrem Gene-
raldtrekior , den, st« einmal eine Ohrfeige versetzte, al« er zu , »dring-
ltch wurde . Eva stallet dem Generaldirektor einen Besuch ad, der
glaubt , datz sie die Beziehungen mir ihm wieder aulnehmen will . Sr
mutz sich sedoch eine« anderen belehren lallen . Tie wollte Geld haben
sür ihren Ebes, den sie nicht einmal kennt, obwohl sie bereit« einmal
mit ihm ausgewescn ist . Eva bekommt den Restbetrag , woran « stchdann die köstlichsten Situationen ergeben. Tie Freundin de « General¬
direktor« , die Sängerin Ingrid Holm, glaubt sich betrogen , und der
Ebes. den sie zu reuen vermeinte und der sich inzwischen durch den
Verlaus seiner Erfindung selbst saniert hat , glaubt , datz Eva stch dem
Generaldirektor sür dieses Geld »erkauft hat . Sclbskverständltch klärt
sich alle» aus und die kleine Eva bekommt ihren Ebes. Hortenle Rak» ,di« zur» ersten Male in einem Film erschein«, ist ein reizende« Evchen,dem man e« glaub», datz sich der junge Ehes, von Ivan Petrovtch dar¬

Oe » Rattere» komon von >Vo >sgong siäorksn
so. Fortsetzung

Er tritt zu ihnen hin , umarmt erst Condall und dann
Prell und Jan Maar , die vor Bewegung kaum sprechen
können.

„Tu kommst zu uns zurück !" sagt Condall glücklich.
„Ja , ich fahre mit euch zurück . Und es wird alles wieder

wie einst. Ich habe hier auch gute Kameraden gefunden , und
morgen sollt ihr sie kennenlernen. Sie sind gestern wieder
eingetrossen. Sind liebe Burschen, aber . . . Deutschland bleibt
Deutschland. Richtig heimisch könnte ich mich hier nicht
fühlen ! "

ttz
Drei glückliche Menschen treten ins Zimmer.
Oberst Harris und Frau Ellen führen den kleinen Eddy,

oder . . . Hein , wie sie ihn jetzt nennen wollen.
Er ist sofort zur Mutter , zum Vater gegangen , hat stch

zu ihnen gezogen gefühlt, als wenn die Stimme des Blutes
aus ihm spräche.

Es ist ihr Junge , da- wissen sie beide!
Ter Oberst will Hinner danken, aber der unterbricht

ihn:
„Herr Oberst . . . , genug der Worte . Ich weiß , wie glück¬

lich Sie sind . Das Glück kann aber keiner recht ermessen!
Und jetzt fahren Sie mit ihrem Kinde in das Glück der Ein¬
samkeit und nehmen meine liebe, alte Pflegemutter mit , die
sich nicht von dem Kinde trennen kann. Ja , e- ist ein Wun¬
der um die Liebe zu einem Kinde. Eine Greisin bringt es
sertig , dem Kinde über das Meer zu solgen. Wahrlich , das
ist schon ein Wunder . Und daß sie nicht nach der Heimat
sragt , daß sie nur eins will , bei dem Kinde bleiben , das ist
ein noch größeres Wunder !"

Ter Oberst drückt ihm die Hand.
„ Mister Handcwitt , was Sie getan haben , das kann

nicht gedankt werden ; so viel Geld hat die Erde nicht, um
das zu lohnen . Aber . . . bitte , nehmen Sie den Scheck. Neh¬
men Sie wenigstens die Unkosten , di« Sie gehabt haben , St«
und Ihre Freunde , die nach Amerika gekommen sind, an.
Darum bitte ich Sie ! "

„Das schlage ich Ihnen nicht ab , Herr Oberst. Und nun
leben Sie wohl ! Sie , Herr Öfterst, und Sie , glückliche Frau
Ellen ! Und du , Mutter Barbara , lebe wohl und vergiß den
Hinner nicht ! "

Dann nahm er den Jungen hoch und küßte ihn.
„Tu "

, sagte er bewegt. „ Werde so wie dein Vater , ehr¬
lich , unbestechlich , daß sie auch dir einmal den Namen geben,
den Namen ,der ehrlichste Mann von Amerika*! Leb' wohl,
kleiner Hein, und vergiß deinen Freund Hinner nicht! Ein¬
mal sehen wir uns wieder ! "

Nach bewegtem Abschied von allen trennten sie sich.
Der Wagen suhr vor , und vier glückliche Menschensuhlen

davon . Ter Oberst saß neben seinem getreuen Chausseur
und sagte : „Williams . . . , Williams . . . , heute habe ich di«
ganze Welt lieb, und wenn sie noch soviel schlechte Menschen
birgt ! "

„Kann'» verstehen, Herr Oberst !" sagte der Alt« glücklich.
Ganz behutsam suhr er, denn er wußte , welch' köstlichen
Schatz er mit dem Wagen davontrug.

Und noch einer war sehr glücklich.
Das war Rösler , der seine Ausnahmen gemacht hatte

und der spornstreichs nach Newyork zurückfuhr.
Was tat es ihm , daß er im Büro zum Alten zitiert

wurde und daß der ihm eiskalt eröffnet«, daß er entlassen sei.
Man habe mit seinen Leistungen in der letzten Zeit

nicht mehr zufrieden sein können. Untüchtige Leute bedeute¬
ten einen Ballast , von dem man sich besreien müsse.

Zu seinem Erstaunen erlaubte stch RöSler , laut auszu¬
lachen, was Mr . Grtfstth , den Chefredakteur , der Rösler so¬
wieso nicht leiden konnte, in Wut brachte.

„Holen Sie sich Ihr Geld an der Kaffe !" wettert « er.
„Ballast ! " entgegnete Rösler großartig . „ Stimmt ! Der

hemmt und bremst und stört. Das merken wir doch alle an
Ihnen ! "

„Herr . . . I " Griffith schnappte nach Lust wie ein Fisch
aus dem Lande

„Ja , freilich, was nützen Sie denn hier ? Beziehen ein
Bombengehalt , und Ihre Leistung ist gleich Null . Wir da¬
gegen, die für Sie die Kastanien aus dem Feuer holen
müssen, wir arbeiten ja nur , damit der Herr Chef dem Mister
Grisfith auf die Schulter klopft und sagt : „Das haben Sie
wieder einmal fein gemacht, lieber Grisfith ! "

In der Tür steht ein junger Mann und amüsiert sich
königlich über die trockene , derbe Art des Reporters . Es ist
Mr . Swanson , der Chef selber, der dem ganzen Rummel,
sprich Zeitung , vorsteht.

Jetzt schiebt er sich heran . Grisfith springt aus und will
sagen, daß und wie und was sich Mr . Rösler erlaubte.

Aber der Chef läßt ihn nicht zu Worte kommen.
Er winkt ab und wendet sich an Rösler . „Sie sind guter

Laune , Mister Rösler , hat es geklappt? "
„UeS ! Große Sache ! Ihre Presse bringt heute abend

oder morgen früh als einzige die größte Sensation dieses
Jahres !"

Der Chef zuckt zusammen „Und wa » ist eS ? "
„Redeverbot bis telephonischer Anruf von Mister Hande-

wttt kommt." Der Name Handewitt wirkt.
„ WaS ist nur mit diesem Deutschen, diesem Mister

Handewitt , loS ? Aus dem Polizeipräsidium zucken sie die
Achseln ; der Präsident spricht in größter Hochachtung von
ihm . Der Gouverneur hat ihn ausgezeichnet. Man munkelt,
daß er Verdienst an der Entlarvung Mac MeilS hat . Warum
hat sich Mac Meil überhaupt erschossen ? Lauter Rätsel ! "

„Die ich restlos lüfte ! " sagt RöSler trocken.
„Wenn Sie das können"

, sagt der Chef, „dann zahle ich
Ihnen , WaS Sie wollen ! "

,Hch nehme Sie beim Wort , Chef ! Aber jetzt entschul-
dtgen Sie mich . Ich muß in die Dunkelkammer.

*
Die Bilder sind vorzüglich geraten.
Während er gerade dabei ist , ein paar Kopien herzu¬

stellen, betritt der Chef di« Dunkelkammer.
,Mr Freund , Mister Handewitt , hat angerufen . Er

wünscht Sie zu sprechen. Schalten Sir sich «in , Mister
Rösler I"

Ausgeregt drückt RöSler den Knopf nieder und meldet
stch.

Hinners klare Stimme spricht: „Sie dürfen alles über
den Fall Mac Meil und über das Kind schreiben ! Und eins
bitte ich mir aus , daß man die Sekte gründlich ausklärt über
ihren Herrn und Meister ! "

„ Wird gemacht. Herzlichen Dank ! "
Er legt schweratmend auf und wendet sich zu Swanson.
„Ches"

, sagt er, „ich kann jetzt mit meiner Sensation
kommen. Sie ist ein Geschäft sür Sie und ist meines Lebens
größte Chance . Sie werden von Ihrer Zeitung mindestens
eine Woche lang die doppelte Auslage verkaufen, und sic wird
sich auch weiter höher halten . Ich gebe Ihnen diesen
Trumpf , weil ich als anständiger Mensch in meiner Eigen¬
schaft als Reporter dazu verpflichtet bin . Es liegt nur an
Ihnen , wie Sie es mir lohnen wollen ! "

Swanson hat sehr interessiert zugehört.
Rösler zeigt ihm den Abzug. Deutlich ist das Kino zu

erkennen, ebenso Meike und Mutier Barbara.
„Das Kind . . . ist das geraubte Kind des Obersten

Frank Harris . Und es ist seit acht Stunden wieder mit den
Eltern vereint . " Der Chef hält den Atem an.

Stumm betrachtet er das Bild . „ Und . . . Mac Meil? "
„War der Verbrecher, der Grimson entführte »nd das

Kind stehlen ließ .
"

„ Und wir sind die einzige Zeitung , die heute mit der
Sensation und von morgen ab mit einer Artikelserie über
den Fall Harris - Mac Meil » nd Hinner Handewitt heraus¬
kommen können? "

„Die einzige Zeitung ! "
„Dann mache ich Sie zu meinem Teilhaber ! Firum

lausend Dollar und zwanzig Prozent Anteil ! Einverstanden?
„Einverstanden , Chef !" sagt Rösler dankbar und atmet

auf . Ist es ihm doch gelungen , die Chance auszuwerten.
*

Die deutschen und die amerikanischen Taucher treffen sub-
Meike ist auch mit von der Partie , und es wird ein ver¬
gnügter Abend.

Man kommt förmlich zu einer Verbrüderung , und die
Taylors — es sind alle drei mit — versprechen Meike , daß
ihr nächstes Schiss „Meike Bosse" heißen soll.

Und während sie so vergnügt beisammen sind , da hat
Newvork seine große Sensation , von der ganz Amerika er¬
griffen wird . ^Das Kind ist wiedergesunden , Oberst Frank Harris
Kindl

lieber Mac Meil erfahren sie alles genau , und der
Name Hinner Handewitt leuchtet aus allen Spalten.

Jetzt wissen sie all« , was er geleistet hat.
Und da geschieht es , daß man Hinner aus dem Broad¬

way entdeckt . In stürmischer, spontaner Weise wird er mir
seinen Kameraden gefeiert . .

Das Publikum erdrückt sie schier , und als es ihnen end¬
lich gelingt , der Menschenmaffe zu entkommen, da ßnd >0 "
Hände förmlich abgestorben von den vielen Händedrücken.

Am nächsten Tage sind sie Gäste des Gouverneurs und
werden begeistert gefeiert . Auch der englische Botschafter au
Washington , der eben von einer Reise zurückkam , »st an¬
wesend und zeichnet Hinner und seine Kameraden aus.

(Fortsetzung folgt)
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OsvenburgsscheSStaatSmsntstcrtui»
Bekanntmachung Uber Flellch- und « urstbreise

« ul Grund der Verordnung de« Re !« «, und Preußischen Minister«
stlr iirnäbiung und Landwirtschaft «der Fleisch. und Surstpreis « vom
22 . Okloder 1936 (RGBl I e . 897 ) I«» « Ich al« Preibüderwachun, « stelle
für den Lande« « » Oldenburg nachstehende KlrinbandelSböchftpresse lest:

Rlndllelsch
» I.

I . Di- » leinbandesShöchstpreis- sllr Irlich«« Rindsieilch vorage,
sllr >/> Kilogramm.
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Schmorslellch
iBraiensleilch) >» l> » noch ««
ohne Knoche » . . . .
Roulade» .
Luppcnsietsch.
Knochen.
Talg , roh.
Talg , ausgelassen . . .
» »ei.
Rosiveel .
Beesticak .
Gebäck « « .
Schabefleisch.
Leber .

Rps. Rpj. Rps. Rist. Rvs. « PI

89 SS 87 85 S5 85
112 110 198 196 129 196
125 120 116 129 139 119
85 85 83 81 W 89

19/30 10 30 19/39 19,39 19,39 19,39
52 52 59 59 69 59
62 62 89 69 79 69

14N/1L0 140/lSO 139,149 139,149 149 129,139
140 140 129/139 129,139 149 119,129

130/140 120 129 129 139 L10
100 100 199 199 199 SO
120 120 129 129 139 —
Iw

2 . Vorstehende Prelle gelten sür dle Ällleklalle I . Bel Fleisch der
SUiettasse 2 treten dle übliche» Adschläge etn (gemäß den tn der Ver¬
ordnung vom 22 . Oktober 19»« aulgestthrten Prellen ) .

Schwel » « fletsch
« 2.

I . Dle » lelnhandel « h »chstpretle lür Gchwelneslellch betragen lür
><> Kilogramm:
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Rps. Rps. Rps. Rvf. Rps.

Schinken mit Bein . Irisch 85 85 84 82 99
» oieic» , mager ,»ft Filet N9 119 Il9 108 129
sonstiges Kotelett . . . . 199 199 199 W 195
Kamm mit Lchuft . . . 95 95 94 92 199
Lcvutterbiatt. 82 82 82 89 85
Bauch. 88 88 86 84 99
irssbei» mlt Psoten . . . 59 50 50 59 55
EtSdel» ovnc Psolen . . 85 69 60 89 70
Pfoten. 18 18 18 18 20
Kops ohne Backe . . . . 49 40 38 38 49
Speck, Irisch (Rückcufett) . 84 84 89 89 SO
Flomen. 84 84 89 89 so
2cvmal; . 191 194 100 199 119
scu. Speck , geräuchert . . 104 194 102 102 105
mag. Speck , geräuchert . . 114 114 tI2 iir 120
kocdscdtnken t . Aufschn. . 180 189 176 178 1S5
I . Nußschinken <Ma » Sschi»ken>

179im ganze» SIllck . . . 160 169 156 156
im Äufscvntlt . . . .

2. Rollschinken
189 189 176 176

176

195

179im ganzen Ttück . . . 180 189 176
im Ausschnitt . . . .

3. Anochenschinken
299 299 1S6 196

176

215

160Im ganzen SILck . . . 189 189 176
im Ausschnitt . . . , 229 229 21« 213 229

Schnitzel. 139 ID
Leber . 139 110
Gekacktes . SO 110

2. Bet Kasseler » arf auf die tm Absatz 1 festgesetzten Hächftpreise bei
einem entsprechenden FlrlschstUL etn Zuschlag vis , u 19 RPf. lür I«
M G -awi» erheben werden.

i »
Ile Flesschprcssede« » I und de « « 2 dertehen stch. «owelt nicht

anderes angcgben lst , aul FleischftUcke mlt - ingewachl-nen « noch «» , ntch,
dagegen - ul Flctschftllcke ml » belonderer » nochendeilage. » nochenv-s.
lagen sind besonder« zu berechnen.

Weiden solch« Fleischslückc ohne Knochen verkault . so darl de « Rind-
steil » der « leinhandelSHSchstvrelS bis , u 2» Prozent , bet Schweine-
llellch bl« zu 29 Prozent erhöht werben.

Kalbfleisch
» «

I . Ile « lelnhandeirhSchstprelle
lst Kilogramm

stlr Kalbfleisch belragen sür

Keule.
Rücken mlt Nierenstück

Brust ,
Hachse

Güteklasse Insel
1 2 3 Wangerooge

RPf. Rps. RPf. Rps.
134 122 198 147
134 122 IM 147
124 112 98 136
114 192 88 125
124 112 W 136
94 82 79 193

auf yletsch mit Knochen (wie gewachsen) .
Bel « alblletsch ohne Knochen kSnnen die » letnhandelrhSchstvrels- «ür
Siels» ml« Knochen » IS , u drelhtg vom Hundert erhöh» werden . Bel
Schnt- eln lst gleichlall« etn- rrrhöhung bl« , « dreißig vom Hundert zu¬
lässig.

« urftwaren

I . Ile Klelnhandelshöchstvrelse lür nachstehend« bevor,ugt gekaulte
Wurstsorten betrage» lür >,» Kilogramm

1 . Lcberwurst . 1.29 RM
2 . Rotwurst . 9 ^ 9 „
» . Brannschwesger (Llretchwurst ) . 1.2(1 „
4 . » ochmellwurst. geräuchert . . . I .stl „
5 . Sülze . 1.99 „
« . Plockwurst . I .St» ..
7 . -Zervelatwurst . 1,89 „

2 . Ile Mlndesiansorderungen lür die prelsgcbundenen Wurstsorten
weiden durch bclondere Anordnung Icllgelegt.

». Eowelt stlr Wurstsorten keine Preisbindung besteht, unterltegen
i« dem Verbot ungerechllertigter PiclSsletgerung.

PrelSverzetchnl«
» ii

1. Wer Frischflets« ln, Klelnbandel lcslhäl«. lst geniäß s» 9 <1> der
Verordnung vom 22 . Oktober 1936 vervlllchtei, ln lelnen VerkaulS-
räumen und Schaufenstern oder aus Märkten und l» Marftballen an
lelnen Verkaul «ständen an gut sichtbarer Stelle eln PrelSverzetchnl«
nach vorgeschrlebcnein Muster anzubrtngcn , au « dem die Perlausepreis«
der verschiedenen ltlnzeltetle zweilelSlre« erstchlltch sind.

2 . Da « PrelSverzetchnl « hat stch gemäß h 9 (4> der Verordnung aus
VrelSgedundene Fleisch- und Wurltwaren , sowie aul die ln den ssß 1 und
2 genannten Fette nach besonder» vorgeschrlebcnein Muster zu erstrecken.

» 7
Auwtdcrhanblungen gegen diese Vorschrlllen werden nach sl 12 der

Verordnung vom 22 . Oktober I9»S bestrasi sGelbstrale, Gefängnis , Orb-
nungSstrase . GcschästSIchlteßung) . , 8

Dlele Bekanntmachung tritt am 39 . November 1986 ln Krast.
Oldenburg , den 25 . 'November 1936.

Der Mtnlstei der Finanzen
P a u l h.

vldenburgische » LlaalSminlsterinm
Aul Grund der Verordnung de « Reich« - und Preußischen MtnlsterS

lür (irnährung und Landwirlschast über Fleisch- » nd Wurslpretle vom
22 . Oktober 19ZS (RGBl . I 2 . 897 ) , sowie meiner Bekanntmachnng dazu
vom heutigen Tage mache ich lür den Lande»« » Oldenburg noch sol-
gendeS bekannt:

I . Die tm g 5 meiner » eutlgen Bekanntmachung ausgcsührlen
Wurftwaren müssen lolgenden Mindestlordciungen entsprechen:

Leberwurft . .
Fe« - 52 Prozent
Leber - 10
SI -«I« - 19
Micker - 8
« bsarr - 20

Speck - 40 Prozent
Schwarten - 16
« bsall - 29
Blut - 24
Braunschwctgez
Schweinefleisch - 85 Prozent
Rindfleifch .Abfchn. - 15
Kochmettwurst .
Schweinefleisch - 100 Prozent
Sülze.
Lchwarten/Kopffletsch - 76 Prozent
Tchwarien - 15
Brühe - 0
und
Block - und Zervelaiwurft. . - 1,69- 1,89 RM
Schweinefleisch - 35 Prozent
Rindfleisch - 35
Speck - 30

II. Die Hauplverelnlgnng der Deulschen Vtchwtrllchast hat gemäß
z 8 der angezogenen RcichSvcrordnung wegen der VerkausSspanne für
den Kleinhandel bestlmml:

Fletschwarenlabrtken nnd sonstige Grolibcllelercr sind vcrpslichtet.
nachstehende pretsgebundenen Waren zu einem Preise abzugeben , und
zwar „siet Kleinhandel (einschließlich Verpackung' , der mlndeften« um
den in der Ueberstchi angegebenen Prozentsatz unter dem lewetl»
lest gesetzten KlctnhandelShöch st preis «egen muh:

Talg , ausgelassen lll Prozent
Schmalz aller Art 12
feiler Speck , geräuchert 19 „
magerer Speck, geränOert
Kochschinken jeder An , a» S Dosenschinkcn

1» -

im Ausschnftl 29
Nußschinken iManSschinken) , tm Ausschniit 29
Rollschinken, Im Aufschnitt 25
Knochenschinken( Winterwarc ) , im Ausschnitt 35 ..
Konsumwurstsorien 15
Rohwurslsorten durchschn . GUle 29

m . Für da« im h 9 der Reichsverordnung und im G s meiner
Bekanntmachung vorgeschriebe»« Preisverzeichnis sind zwei einheitliche
Muster vorgesehen. Tie Preisverzeichnisse sind von den Fleischern durch
den Obermeister Mecrpohl tn Oldenburg . Alekändcrftratzc 123 , und von
den irinzelhandelSgcschäsien durch die Fachgruppe Nahrung »- » nd Ge-
nuhmlttel , Oldenburg , Kaiserstrahc 13 I, zu beziehen.

Oldenburg , den 25 . November 1936.
Der Minister der Finanzen.

Paul»
*

Oldenhurgtsche» GiaalSininillerlum . Bekanntmachung betrellend
Aendcrung einer Scepolizetverordnung . Tie in Nr . 22s) der „Amtlichen
Nachrichten' vom 2i). November 193 «, vcrölsentlichtc AenderungSbekannt-
machung . betrellend Schießübungen von Schillig-Eck oder Schtlltg-Rccde
aus , wird widerrulen . Ter neue Wortlaut der Zister 1a lautet : „An
allen Sonn - und Feiertagen , SonnabendnachmiltagS , MontagvormttlagS:
ferner vom 21 . bl » 31 . Dezember 1938 . '

» ml F «te » land . 5000 Fichten. Lärchen ult» . — 2Iäbrlg — von den
srüher Braucrschen Grundslächen in « ltsllhrden sind btlllgst ab, »geben.
Angebote an den KrciShauplablcilungSleiter , Bauer August Frertch « tn
» ltsührden , der auch wettere Auskunft erteilt.

Entschuldung »» ,,,« Oldenburg . Das Gntschuldungsversahren für den
Landwtrt Heinrich Hollmann in Teichhausen ist nach Zurücknahme
he« Antrags elngestellt worden . — Lw. E . 431 K.

Entschuldung « » », ! Oldenburg . Für die Bäuerin Witwe Dledrt»
guhrken, Anna ged. Mcver tn Annenricde , lst dar EnstchiildungS-
verlabren «röstnet worden . iintschuldungSstellc lst das EnilchuldungS-
am« Oldenburg . Sämtliche Gläubiger der BetrtebStnhabcrin werden
ausgcsordert , ihre Ansprüche unter Einreichung der Schuldurkunden bis
zum 25 . Dezember 1936 anzumelden . — Lw. E . 682.

« » «« gerichl Westerstede I » da» Handellrechster B unter Nr . 22
ist bet der Heimsiätirndaugelelllchalt Westerstede mit beschrankter Hal¬
tung . Westerstede, an , 12 . November 1936 solgende« eingetragen ivor-
den : Dle Gesellschaft ist aulgelbst . — HR« . Nr . 22 . —

Amlsgerlcht Nordenham , « dt. I . In unser Handelsregister , Abt « ,
ist zur Firma Viktorla -Apolheke. In » . : Srdmann Erben , Nordenham,
eingelrage » worden : . Die Firma lautet lorlan : Viftorla -Apolhek«, In»
Erdmann Srickn, Pächter Karl Schimpf. In » . : » aA Schimpf, « po-
theker. Nordenham . Karl Schimpf ist Pächter de» Apotheke. ' — HR . « .
Nr . 169 . —

« ml« ,er »cht « neet. Ab«, ll . In da« htestge Handelsregister , « di . B.
Nr . 14 ist bei der Firma . Dorswer »' . Gesellschaft mit deschränk« , Hal¬
tung . Bockhorn in Bockdorn, folgende» eingetragen worden : . Durch
Beschluh der Gelellschaft«versammlung vom 19 . Oft . 1936 lst dle Ge-
lelllebaft ausgelSft. Liegeleibefttzei Diedri « Schmidt zu Zetel und
Ztegcletdcsitzer Gustav Tapken zu Bockhorn stnd Llautdaioren . '

Amtsgericht Varel , Ab, , lll . In da« htestge Handel « regtster. Ab» «
Nr . 27 lst bei der Firma . Eisenwerk Varel , AG . Bremen . Zweignieder,
lastung Varel ' , lolgende» eingetragen worden : »von Amt« wegen
gelöscht . '

Amtsgericht Jever , AVI . l . In da« Handelsregister « der hielt,en
Amtsgericht« ist zu Nr . 212: Firma Friedrich Pollehn tn Jever
lolgende« eingetragen worden : Die Firma lautet letzt : . Söwenapotheke
Friedrich Pollchn , Pächter : Richard Herbermann . ' Inhaber der Firma
ift der Apotheker Richard Herdermann . Jever . Der Uedergan , der «n
dem Betrieb « de » Geschäft« begründeten Forderungen und Schulden «N
ausgeschlossen.

Amtsgericht Delmenhorst . In da« HandelSregtfter « ist unter
Nr . 39 zu der Firma Delespa-Werke, Gesellschaft ml, beschränkterHal¬
tung , tn Delmenhorst lolgende» eingetragen : . Die Prokura de » Fried-
rtch Flügger lst erloschen. ' — HRB Nr . 39 . —

AmtSgerlch» WtldeShaule » . In Sachen betr . Zwangsversteigerung
de « Grundstück« Art . Nr . 901 der Gemeinde Großenkneten . Kaiaster-
bezlrk Großenkneten , — Sgi . : Peter Mahn . Landwirt tn Ahlhorn —
ist der aus den 27 . Nov . 1936 angesetzte veisteigernngStermln aiifge-
hoden . — K 4 '36 . —

Amtsgericht Ivtlde « hausen . Der IuftizhilsSwachtmelNer Franz tn
WtldeShaulen ist al « vergantungSprotokolltsi lür dt« Gemeinde Wilde» .
Hausen bestell» und eidlich vervlllchtei.

Amtsgericht Vechta. In da« htestge Handelsregister Ab». L . lst zu
der unter Nr . 193 eingetragenen Firma Wull u . Ttüb» tn Dlnk-
läge lolgende« etngelragen : Die Firma ist erloschen.

Neue Bücher
. Ntederlachlen ' . verbunden ml» Tide und Schimmelretter,

Hannover , Oktober/Novemder 1936 . 41 . Jahrgang.
Da« Oftobcrheft von . Niederlachsen' ist ein« Sonderausgabe , die

den Landsleuten , den Hannoveranern im Auslande , tn Ueberle«, ge¬
widmet tst . Der Oberdürgermelster der Landeshauptstadt , ve Menge,
gibt die Einführung mit den Worten : . Hannover m Deutschland grüßt
alle Hannover tn der Welt ! ' Wle dies« Widmung , lo stnd auch alle
lolgenden Aulsätzt in deutlcher und englischer Sprach« gegeben. Nor¬
bert Zimmer stellt in seinem Aufsatz . Da « weltweite Hannover'
fest , daß e» tn der ganzen Welt nicht weniger al» 1lX> Hannover gib»,
» aß man also mit Recht von einer Ltädtcfanitlle - Hannover sprechen
kann. Sle erstreckt stch über vier Erdleil «. ES besteht auch schon ein
Brtefverkehr zwischen Hannover -Deutschland. Hannover in »en Ver¬
einigten Staaten und Kanada . Hannover -Jamaika und Hannover -Süd¬
afrika . AuSsührlich wird dle Baugelchtchte unseres deutschen Hannover»
mit guten Abbildungen behandelt , alle» zweisprachig. Heinrich
von Fintel schreibt über Hannover ln Südafrika : , Neu -Hannover
in Natal grüßt lelne Mutterstadt Hannover in Deutschland und alle
Hannover tn der Welt .' Ueber da» Darlmouth -V » liege ln Hannover,
New -Hampshire lesen wir eine anschauliche Schilderung , ebenso über
Gründung und Ausbau von Hannover tn Kansas . St » besonderer Ab¬
schnitt ist Hannoveranern gewidmet , dle in Briese» an ihr« Heimat
schreiben, so aut Hannover -Jllinot « . Hannover -Pennlhlvanien . Han¬
nover -Ontario , Han » over -R «w-J »rseh. Wie die Ntederlachlen aus Ja¬
maika siedeln, behandeln zwei Aufsätze. Für ehemalige Angchärige
Hannoverlcher Regimenter btele» der Beitrag . Dle - eereSgedenkftätie
im Leineschloß Hannover ' viel Anregung . Heinrich Sonreh er¬
zählt dann von Sollinger Amerikadeutschen. und Alma Rogge gibt
eine erbaullche und zugleich lehrieiche Abhandlung , van » latldlitlch
Art un Sprak '

, in der den Leiern wieder einmal ernstlich tn« Ge¬
wissen geredet wird : Veigebr Euer Volkstum nicht! Mit der üblichen
. NiedersächsischenUmschau' auf verschiedenenForschungsgebieten schließt
da» Oklobeihes».

Das Novemberheft Ist dem Andenken Wilhelm Raabe«
gewidmet . DH. « biß - Schnitze gibt im Anschluß an Feder,eichnun-
gen Wilhelm Raabe » persönliche Erinnerungen an den Dichter. Von
Walter Herds « lesen wir Wilhelm Raabe « Vermächtnis . Ueber oie
Bahnen niederdeutschen Geisteslebens . Weltweite und Hcimatbtndung'
im Anschluß an Wilhelm Raabe schreibt Otfrted Rademachereinen
grundsätzlichen Aufsatz, vr Al der« widmet im Anschluß an eigene
gute Photo » Meister Limmermann » Handwerkskunst auf dem Heide-
bauernhos einen ausführlichen , anlchaulichen Aussatz. Einen Maler nor-
bischer Art behandelt , ebenfalls mit guten Bildern , Eorneliu» van
Horst tn Wilhelm Pelcrsen , und dar Leben einer nicderdeutlchen
Mannes , des Bahnmeisters Jensen . beschreibt Johannes Vogel.
Einzigartig stnd dle Hutständer einer Vicrländer Kirche von G . Ar¬
beiter mlt Abbildungen , o- W. Peßler, der Direktor de » Vater¬
ländischen MuseumS , Hannover , legt noch einmal die Vielseitigkeit der
Volkskunde NledersachsenS dar . Geschichtenaus der Heide bringt Franz
Brockmeher, während Peter Tmtdt, Juist , tn einem anschau¬
lichen Gedicht . Sturmflut ' die Nordsee besingt. Ludwig Tügel wen-
det in seinem Abschnitt . Mußt ruhig sein, Mvnheer !' leinen Blick nach
Holland . Der plattbeuischen Sprache ist der Aussatz . Aus Pastor Seck¬
mann « Schären ' gewidmet . In der . NtedersächsischenUmschau' diese»
HesieS sinket jeder Leser etwas für stch. ES lei nur an die Entdeckung
einer Urkunde an 1450 erinnert , die Studiendirektor H . Spann Ih
(lrüher tn Oldenburg zur Erforschung und AusNärung der Railen-
sängcrsage erinnert . — ir.

SandschrMeadeutongen
Zur Deutung eignen stch am betten ungezwungene , nicht IN ver « blicht.
Ne beurteilen zu lassen, mit »er Feder geschriebene Proben . Angabe von
Aller und Stand erwünscht. Beurteilung hier hü PI ., schriftlich l .iiu RM

nebst Port»
W. R . 20 . Sine Natur , die über Kleinigkeiten hinwcgsicbt.

Was ihr unbequem ist , das beseitigt sie lachend . Hat eine er¬
probte Art , ihre Interessen durchzuseven, vorwiegend durch ein
Zusammensassen ibrer Kräfte, die nicht in die Weite spiele »,
sondern fest ein Ziel verfolgen, hart und rücksichtslos.

IW ÜIliSlllM
Mmllk

MWsltyIl
Lcktüfflngsle . 10

8itil »t,1eii emMie
vriins VSnne

lll. Spieknmllim,W'L
Telephon 3NS

Me- , und
Zuhrwerlswaage«,

werd. z. Eichung hergerichtet«- R. Lißk.MsttMr.«
gernsvrecher S41S

üedr . llsimdrmM r > E
Bürgerefchftratze23 rech» .

Zugunsten >Vintsi ' !iiIss

L«kdunet « n ml » Hoffnung 681 ° 6cwl < vltui ' v/oc !is

im

OM Lonntog, 29 . t>1ov « mlssp 193ä , 11 . 15 ukf,

ourg »sükr» von «j« n ^ vrikkorp « 6a » Insontsrie - ir « glm « n » » 1L
un6 cl»r fli «g « skorr » kommoncion1ur Olclsnbvrg

k >kiiriN » pe « > 3 « >

20 di , KFZ I .S0

Vorvvrleovkt Ikeotorleo » «
Qoltifroil«

» utteldorf . Bauer L. Diedrich
Llaußen , Holle, läßt aus dem
Hofe seines Pächters , des Land
Wirts Georg Amincrmann , B»t
teldorf, am
Freiing , dm 4 . vez . Mb

nachm . 1 Uhr anfangend:
20 Nummern klüen

bestes LchissS , Wagen-
und Heckholz

17 Nummern Psrrpetri
etira 100 Nummern 5rien
um! einine Nummern klriien

alle auf dem Stamm
gutes Nutz - und Brennbclz

srciwlllia ösfentlich meistbietend
mit Zablungssrtst bis »um 1
Mat 1937 verkausen. Besichti¬
gung eine Stunde vorder . Kauf
liebhaber ladet sreundlichst ein
Aus . von SkMin . Lersleig.

Schwei t. Old. , Telephon Sl
lSonnabendS Holl«)

Nlnoier j« verknulen
Haarenstraße 4l) 4l 1

NeftbeftSndr wegen Aufliisg. zu
verk . : Pers .waage , Wäscherolle,
Tische , vüa .tisch , Lampen. Bett¬
stelle , el. Bohnerdesen . rl . und
Gasherd usw. Beethovenstr. 17.

Oie

moeirys



Mvrii Mv viiriskvLri
»antlelsleu Her

.Mcllrlcviea wr 8lsül ima I.SMI"
Nummer » 24 — Sonnabend . de« L ». November l » .i«

« F»«I K«r«kI»ia ^AcE
Aurückftnliung am « ktrnmarti — II n tz e r it i , d e r > r Nentenkursr

pass . nach Port Said — Kulmerland heimk. 26 . ll . a» Aniwerpen
Dutsdurg vctmk. 26 . II . ab Sttigapore » ach Penan , —
detmk. 2« . 11 . an Osaka — Oldenburg detmk. 2« . ll . ab » ob . No»
Schanghai — Tirpitz 26 . 11 . ab La Guayra nach Pia . Eakombia ^

Will man den Akiicndandel der vorigen Woche nacv einem
vorwalienden WcscnSmerkiiial charakteri»ercn, io gelchiebi das
wovl am rrciicntsien in der Feffsiellung: Liguidaiion der auS
dem Gescväs « in Auslandsivene » enislandcnen Verluste Nach
dem durcv die Verössenkliämiigder Bestimmnnge» über einen
Tepoizwcing sUr Auslandswerke und die Bekannlgave der
erste » beide » Listen bei de» Tcviicnvanken einnilieierndcr
Lkücke ein gewisser Scstlutzpunkk unter die Entwicklung der in
Frage stcbcnde » Wcrtpapiergruppc gelogen war , blieben nen¬
nenswerte Bewegungen in der einen oder anderen Richtung
aus , Tie bisher erreichte untere KurSgrcnze, die eine erheb
lichc Annäbcrung an die Bewertung an den ausländisevcn
Plätzen darstellt, schein« die Spanne nunmebr aus ein auch den
zuständigen Stellen genehmes Matz zurUckgcsüvri zu haben,
Durch die erwähnten Matznahmen ist naiurgcmätz das spekula¬
tive Interesse an den Llnslandswcrten völlig erloschen , so datz
etwaige Umsätze nur noch aus dem BcdürsniS weiterer Glall-
stellungen entstanden, Llvgcsehen von dem Einslutz, den die
behördliche » Schritte zur Einbäinmung des Börsenspicls aus
die Entivicllung der AuslandSwcric aeuoinmen haben, scheint
von diesen Maßnahmen aber auch eine heilsame Wirkung auf
übertriebene spekulative Bewegungen an den Märkten heimi¬
scher Aktienmärkteausgegangen ;u sein , dg man wohl mit Recht
die Konsequenz gezogen bat, datz notfalls vor drakonischen
Maßnahmen nicht zurückgeschreckt wird . — Tie aus dem » urs-
einvruch der Auslandswerte entstandenen, z. T , vermutlich
nicht unerheblichen Verluste wirkten sich im zurückliegenden
Berichtsabschnitt in der Kursbewegung der deutschen Aktien
insofern aus , als durch Erekutionen und Liquidationsverkäufe
ein gewisser Kursdruck ausgeub « wurde , zunial vor der Hand
gröbere Ausnabinencigung nicht vorhanden war . Aus dem so
ermätzigten Aursniveau setzten gegen Ende der Wocl>e aller¬
dings wieder Rückkäufe ein , die einen tcilwcisen Ausgleich der
Verluste zur Folge halten , Tie Umsätze blieben indessen » ach
wie vor ziemlich eng begrenzt. Für die Zurückhaltung des
Publikums mögen dabei wohl besonders zwei Gründe niatz-
gebend gewesen sein : Man ist einmal dazu übcrgcgangen, beim
Kauf von Jndustriepapiercn den Gesichtspunkt der Rendite
stärker zu beachte » , der bekanntlich in den Woche» der Hausse
völlig unberücksichtigt geblieben war , Tabei hat man aus der
Industrie Statistik, die eine Erhöhung der Ueberscbiisse von
200 Mill, RM im Jahre 1933 ans 1900 Mill , RM in 1935 und
eine Steigerung der Umsätze um 23 Milliarden RM errecbncte,
nicht etwa den Schluß gezogen , datz die dabei erzielten höheren
Jndustriegewinnc nunmcdr restlos den Aktionären zugute kom¬
men werden. Man bat vielmehr die Annahme stärker in den
Vordergrund der Abschlutzerwägungengestellt , datz angesichts
der der Industrie im Vierjavresplan gestellten Aufgaben die
Dividendenböbe zugunsten notwendiger Investitionen und son¬
stiger Vorhaben über ein bestimmtes Ausmatz nicht mehr hin-
ausgehen wird , — Zum anderen wird die geringere Kauflust
für Aktien aber daraus zuriickzusiibren sein , datz die anfallenden
neuen Mittel zu einem erheblichen Teil siir die Zeichnung und
Einzahlung auf die neue Rcicbsanleibe Verwendung finden,
die sich für langfristige Festlegung von Kapitalien zweifellos
als äutzerst günstiges Anlagepapicr darstellt.

Bei einem gegenüber dem Stand am Ende der Vorwoche
ziemlich ausgeglichenen Kursstand sielen am Aktienmarkt kaum
Sondcrbewcgungen von Belang aus. Etwas lebhafteres Inter¬
esse zeigte sich für Mascbincnbauwcrte unter Hinweis auf den
günstigen Bericht der Berliner Maschinenbau AG vormals L,
Schwartzkopss sowie aus die Verschmelzung Muag—Temag;

Bon Fe . Grillet , beeidigter Bücherreviior , Oldenburg , » alharinenstr . 23

3 . Dezember: Lohnsteuer für die Leit vom 16 . bis 30 . November
bzw. für den ganzen Monat November 1036.

10. , Umlatz Neuer - Voranmeldung und Vorauszahlung sür
November 1936,

lg . , (Einkommensteuer, Viert« und letzte Vorauszahlung
sür 193«,
Landwirte Müllen zwei « ierlellahrsraten entrichten.

ZI . , Lohnsteuer lür die Zelt vom 1, bis IS. Dezember.

31 . » Inventur - Ausnahme zur Vorbereitung der Bilanz
per 31 , Dezember 193« , Notwendig ist die Ausnadme d«S
LagcrbeNandcs sowie Verzeichnille der Buchlorderungen
und der Schulde» ,

zi . , Vertährung der Ansprüche der » aufleute und Hand¬
werker an Verbraucher aus dem Jahre 193s. sowie der
Ansprüche aus Lieferungen an gewerbliche Betriebe au»
dem Jahre 1932.

31 . Ablaus der Frist sür Steuererleichterungen
bet Umwandlung und AnslSsung von Kapitalgesell¬
schaften . (Akliengesellschaften und Gesellschaften mit be¬
schrankter Haltung .) Mit einer Fristverlängerung ist
nicht zu rechnen,

31 . , Kurzlebige Gegenstände lBüromaschinen , Wagen
usw.) können von buchsührendcn Kaufleuten und Land¬
wirten vom Gewinn des lausenden Jahres abgesetzt
werden, wenn die Anschaffung bis Ende des Jahre»
erfolgt.

Die Börse stand cute am Aktienmarkt ansängltch unter dem Ein¬
druck einer ziemlich groben Gcschaftslostgkctl, so datz bei uneinheitlicher
SrSffnung die Nurse meist nur geringe Veränderungen zeigten bzw.
behauptet blieben, Srötzere Umsätze ergaben sich nur in Mannesman » ,
die um »/ , Pzt . anziehen konnten, Ltahlveretn besserten sich um
Sonst Gummi und Rdeinstahl um und Daimler um ! >/ , Pzt , Etwas
starker erhöh« setzten Dterig und Stsenbahnverkehrsmittel mit Gewinne»
von je 2 und Goldschnitt» mt» einem Gewinn von 1>/> Pzt , ein. Die
Farbenakite eröslnete >/ , höher mit 167 » . , Rückgängig waren unter an¬
derem BMW , Felten und Muag , die se 1 Pzt . verloren . Lahmcher,
Berger und Rheinische Braunkohle bröckelten um se Pzt . ob . Am
Renienmarft eröffnet« Reichsaltbesttz mit 118,6 « nach 118 »/,. Reichsbahn-
Vorzüge blieben unverändert.

Delmenhorst, 27 . November . Schweinemarkt. Auftrieb : 1753
Tier «. zum grössten Teil Le« swochenserkel von guter Qualität , Der
Handel war nur langsam , zeitweise sogar stockend . Nicht alle Tiere
konnten verkauft werden , Auslaute gingen zum grössten lest in« Rhcin-
und Ruhrgebiel , Ferkel 5—6 Wochen alt 7—9 RM da» Stück, >/, Kg,
36 - 38 Rps. : 6—8 Wochen - ll 10- 12 RM da« Stück, Kg , 3s dir
3» Rp«, : 9— 1« Wochen als 13- 1S RM da« Stück, st. Kg , 32—33 Rps,:
10- 12 Wochen alt 16—18 RM da« Stück, st, Kg , 3»— 31 Rps, Aus-
gesuchte Spitzenwar« entsprechend höher, geringer « Here blieben unter
Notiz . 3—s Monat « alt» Läuserschwetn« kostete » 15—«0 RM das Stück,
iUter » Tiere waren entsprechend teurer.

erstere erzielten dabet einen Kursgewinn von 3 , letztere einen
solchen von I N , Etwas enttäuscht zeigte inan sich über die an-
gekündigtc Ausschüttung von s 96 bei Jungbans , da die Taren
zunächst bei etwa 0 96 lagen, später aber aus mindestens 5A
erinätzig» wurde» . Infolgedessen trat eine geringe Kurseinvutze
bei dein Papier ein . Als Anlagepapier begehrt blieben die
sogenannten Tariswertc , zumal der letzthin veröffentlichte Ge¬
schäftsberichtder Berliner Licht und Kraft AG in dieser Rich¬
tung eine gute Stütze vo ».

Bei de» zu Einhcitsknrsen gebandelten Jndustriepapieren
gehörte» gröbere Kursvcränderungcn zu den Seltenheiten : so¬
fern solche cinlraten . hingen sie meist mit der Marktenge zu¬
sammen, dcrzusolge schon kleines Angebot oder kleine Nachfrage
genügten, sprunghafte Steigerungen hcrvcizusüvrcn.

Erwähnt seien Grün L Bilfingcr mit — 916, Phönix
Brannkoblc mit — 9 und Türener Metall mit — 7 ° ,» 96 . An¬
dererseits Berliner Kindl Brauerei mit st 16, Kahla Porzellan
mit -st 991 und E . Loren; mit -st 1U96. Tie neuerdings eben¬
falls nur zu Kassaknrsen notierten AuSlandswerte blieben im
wesentlichen unverändert . Zu erwähnen sind Eonti Linoleum
mit -st 19- , Ebade mit — 3 vis 5 RM , Schlesische Zink mit
— 19'- 96 und Llavi mit — 2 RM.

Bei den festverzinslichen Wertpapieren waren im zurück¬
liegenden Berichtsabschnitl gröbere KurSvcründerungen kaum
fcstzustellcn . Tas Geschäft bewegte sich in sehr engen Grenzen,
wobei Nachfrage und Angebot ziemlich ausgeglichen waren.
Tie Rcichsaltbcsivanleibc verharrte unter Schwankungen aus
einem Kursstand von etwa N89196 , ebenso schloß die Umschul-
dungsanlcibe zu unverändert 899196 . Tic Anslandsrcnten
wiesen meist noch geringe Einbußen auf. Verhältnismäßig
widerstandsfähig blieben nur Anatolier.

Am Geldmarkt war der Zustrom kurzfristiger Mittel , teil¬
weise wohl bedingt durch die bereits ab 20 , November mög-
lickien Einzahlungen auf die neue Rcichsanlcibe, bis nahe an
den Ultimo ; , T . rech» groft , so datz die Blanko-Tagesgeldfäve
zunächst bei etwa 296 96 lagen. Erst mit dem Herannahcn des
Monatsschlutztermius und der damit cinletzenden lebhafteren
Bedarfsdeckung trat eine Erhöhung aus etwa 3 N in der Mitte
ein, Temcntsprechcnd entwickelte sich auch das Geschäft in
Privatdiskontcn , sür die sich zunächst bei unverändertem Satz
noch Nachfrage zeigte, während später Einreichungen über-
wogcn. Bei den sonstigen erstklassigen Anlagen verlies das
Geschäft in recht ruhigen Bahnen.

An den internationalen Devisenmärkten bat sich hinsichtlich
der angelsächsischen Valuten insofern ein gewisser Tendenz-
Wechsel vollzogen, als das eine Zeitlang durch saisonmätzige
Einflüsse und Kapitalabwanderungen nach Wallstreet schwächere
Psund nach den Auslassungen Roosevelts eine Erholung auf-
wieS: dementsprechend zeigte der Dollar nach anhaltender
Festigkeit später leichte Schwächeneigung, Widerstandsfähig
blieb der französische Franc , eine Erholung zeigte sich hier ins¬
besondere im Deportgeschäft, bei dem die hohen Sätze für Ein-
inonalssranken ( bekanntlich war vorübergehend ein Rckordsay
von 22 96 erreicht worden) bis auf etwa 596 N ermäßigt wur¬
den, Per Kasse traten größere Schwankungen dank der ofsen-
bar recht wirksamen Kontrolle des Ausglcicbssonds nicht in
Erscheinung. Ter Gulden war weiter befestigt, der Schweizer
Franken kursmätzig fast unverändert , Tie außerordentlich
flüssige Verfassung des Schweizer Geldmarktes veranlatzte die
Schweizerische Nationalbank , letzthin den Tiskontfatz aus 196 H
zu ermäßigen.

Berlin . 27 , November , Eiermarkt, (Wochenbericht.) Frischeier
tnländischcr Erzeugung wurden in der BerichlSwoche wieder größten¬
teils aus dem Lande unmilleldar Verbrauchs und gelangten daher nur
in unwesentlichen Menge» an die Märkte , die an deren Stelle mit Aus-
landssrischeiern versorgt wurden . Von diesen standen in Westdeutschland
ntcderlädtsche. in de » übrigen RctchSteilen ie nach Lage der Ueberschutz-
länder . sinnische , schwedische und südslawische Eier zur Verfügung , wäh¬
rend rumänische und türkische Eier nur in unbedeutenden Mengen am
Markt waren . Der überwiegende Teil des Bedarfs wurde durch weitere
Auslagerungen aus den Kühlhäusern gedeckt . Tie Kausneigung war
nach wie vor lebhaft , lag aber mcngeninätzig in gewohntem Rahmen,
Da die Hausbäckerct in nächster Zeit sür den Wcihnachisbcdars größere
Ansprüche an den EtermarkI stellen dürfte , werden die billigen und
hierfür durchaus geeigneten Kühlhauseler erhöhten Absatz finden.

Norddeutscher Llohd, Bremen . Acgtna nach Südamcrika -Lüdasrtka
26 . 11 . Rio nach Victoria — Chemnitz nach Australien 26 . 11 , Oucssant
pass , » ach Port Ptrie — Dessau nach Gols-Australten 26 , II , Thbneh
nach Wbhaiia — Donau heimk, 26 , 11 , Sttigapore nach Penang — Lahn
nach Oilasten 28 . 11 . Stngapore nach Jlo -Jlo — Spree nach Nord¬
brasilien 26 . 11 . Tenerissa — Wiegand nach Gol-A»stralien 26, 11.
Wallarce.

Hamburg Amerika Ltnic (einschlietzlich Deutsch-Austral - und Kosmos-
Linien .) Lstküslc Nordamerika und Golfhäfen : Hamburg heimk, 26 . 11.
Dover pass , nach Cuxhaven — Hagen ausg . 20 . II , an Boston — WaS-
genwaid heimk, 26 , 11 , ab Rotterdam nach Hamburg — Mtltelamerika,
WcNtndtcn : Ortnoco aus « , 26 , 11 . Vlissingen Pass , nach Anlwerpen —
Pyrvgia heimk, 26 , 11 , ab Sitstobal nach Cartagena — Patricia ausg,
26 , 11 , an Antwerpen — Palatia ausg , 26 , ll , an Curacao — Jonia
heimk, 26 , 11 , a » London — Westküste Südamerika : Amasts heimk, 26.
11 , Vlissingen paff, » ach Nordenham — Karnak heimk. 26 , 11 , ab Arica
nach Per » — Poseidon heimk, 26 , ll , an Antwerpen — Rbakoti» heimk,
26 , 11 , ab Arica nach Peru — Südafrika . Australien . Ntcderl . -Jndicn:
Halle ausg , 26 . 11 . an Port Elizabeth — Hamm ausg . 25 . 11 . Kap¬
stadt paff, nach Adelaide — Heidelberg auSg. 20 , 11 , an Labang —
Rendsburg ausg , 26 , 11 , an Adelaide — Wuppertal 26 , 11 . nach der
Probefahrt an Hamburg — Lltasicn : RamseS ausg , 25 . II . Oucssant

Hamburg Südamertkanitche Dampsschissahris « esettschaft . « nioni»
Delstno Heims , 25 , ll , von Rio de Janeiro » ach Pcrnambuco — gl»,
neral San Marti » heimk, 27 , ll , von Buenos Aires — Elpana heimk
26 , 11 , in Rotterdam — Bahia ausg , 26 , ll , in Antwerpen — Bereu,
gar »eimk, 26 , ll , Ouessanl pass . — Eiset heimk, 26 , ll , von Roiarto
nach Montevideo — Entrerios heimk, 26 , ll , von Rosario „ach Buenos
Aires — Havenstetn heimk, 26 , ll , von Buenos Aires — Hohenstein
heimk, 26 . ll , DI , Vmccnt pass , — Ludwigshase » heimk, 26 ll ho»
Victoria — Uruguay ausg , 26 , ll . t» Santo « — Wttram heimk
11. in Rotterdam,

Deutsche « Irtla Linie <Woerma » n -Lt » te — Deutsche Ost Asrtka -Lin»
— Hainburg -Brcmer Asrika-Linie,) Wcltasrika : Wakama ausg , 25 U
an Antwerpen — Wameru ausg , 25 . ll , ab La« Palmas Dittstnae»
ausg , 27 , ll , a » Loviio — Süd - und Oslasrika : Ussukuma ausg , 21 ll
ab Genua — Usaramo heimk, 26 , ll , an Suez — Wangoni ausg «
11. an Durban — Muansa ausg , 26 , 11 , ab Durban,

Deutsche Lcvanlc -Ltnir GmbH . (Deutsche Levante-Linie Hambura
« kltengclcllschasi — Alias - Levante - Linie Akliengeselllchast. Bremen)
Achaia ausg , 26 , ll , in Antwerpen — Akka heimk, 26 , n , von H,an
nach Faro — Angora ausg , 26 , 11 , in Antwerpen — Arcadia heimk
26 , 11 , von Haifa » ach Malta — Iserlohn heimk, 26 , II , sn Izmir —
Kvldera ausg , 27 , ll , von Antwerpen nach Oran — Manissa heimk
26 . 11 , von Cavalla nach Piräus — Sparta heimk, 28 , 11 , von London
nach Rotterdam,

Unterweser Reederei AG , Bremen , Fechenheim 26 , 11 , Rotterdam
fällig heimk, — Schwanheii» 21 . 11 . 55 Gr , N , 31 Gr , W , gcm , ansa
Gonzenheim 21 . 11 , Alban » an ausg . — Bockenheim 25 , ll , Antwerpen
ab heimk — Heddernheim 27 , 11 , Malmösundct abg. heimk , — ge,,,
heim 21 , ll , 55 Gr , N 33 Gr , W, gem, ausg , — Griesheim 20 1,
11 Gr , N , 13 Gr , W, gem, heimk, — Eschersheim 28 , 11 , Thamshalm
abgedcnd heimk,

Deutsche Dompsschissahrt» Gesellschaft ..Hansa" , Bremen , Drachens «)»
26 , 11 , « nrwcrpcn nach Bombay — Gcicrsels ausg , 26 . II von Bnnder
Sdapour — Lautersels 26 , 11 , Navlakbi — Ockenfels heimk, 25 11 von
Bushir — Ratdcnscls auSg. 26 , 11 , von Navlakh — Rbcinscis heimk
26 . 11 , Perim pass . — Slavicck 26 , 11 , Porto — Werdenseis heimk , 26
11 , von Antwerpen — Wildenscis ausg , 27 , 11 , Perim pass,

Dampsschissahrt« Gesellschaft „ Neptun ", Breme » , Astarle 27 11
Amsterdam — Attas 26 , 11 , Lissabon — Beffel 27 . 11 , Danzig — ciastor
26 . 11 , Pillau pass , nach Stellt » — Ceres 26 , 11 , Rotterdam nach Köln
— Telia 27 , 11 , Slavanger nach Antwerpen — Diana 26, ll , Rotter¬
dam — Gauß 26 , ll , Pasajcs nach Villagarcta — Hcclor 27, ll , Men¬
gen nach Bremen — Hercules 26 , 11 , Sevilla — Herme« 26, 11, «ni-
werpen — Hero 26 , ll , Königsberg » ach Herräng — Heslia 26 , 11 Anl¬
werpen — Iris 26 , 11 . Königsberg nach dem Rhein — Juno 26 ll
Hollenau pass , nach Rotterdam — Jupiler 27 . 11 . Rotterdam nach «hin
— Klio 27 , 11 , La Coruna nach Marin — Leander 26 , ll , Danzig —
Lcda 27 , 11 , Kopenhagen — Nixe 26 , 11 , Bergen nach Bremerhaven —
Oresl 26 , 11 , Elbing — Oscar Friedrich 27 . 11 , Stettin — Pallas 27
11 . Gdingen nach Danzig — PbocbuS 26 , 11 , Emmerich paff, nach Köln
— Pluio 25 , II , Sevilla nach Ccula — Prtamus 27 , 11 , Stockholm —
Phladcs 26 , 11 , Bergen nach Dronlhcim — These»» 27 , 11 , Gotcnburg
— Uranus 27 , 11 , Wctermündc nach Königsberg — Venus 26, 11, Rot¬
terdam nach Altona — Vesta 26 , 11 , Antwerpen — Victoria 27, 11.
Köln.

« rgo Reederei AG, Bremen , Alk 26 , 11 . Mtddlesborough nach
Memel — Condor 26 , 11 , Rotterdam nach Memel — Erpel 27, ll.
Kotka nach Rotterdam — Fasan 26 , 11 , London — Fink 27, ll , Libau
— Greis 27 , 11 , Hüll — Meise 26 , 11 . Hamburg — Optima 27, 11.
Abo — Phoenix 26 , ll . Hüll — Schwalbe 26 . 11 . Wiborg nach Rotter¬
dam — Schwan 27 . 11 , Hamburg — Straub 26 . 11 . Kotka nach Bremen.

Oldenburg Portugiesische DampsschisssRhedcrrt , Hamburg, T -nerlse
25 , 11 , von Sevilla nach Huclva — Laiache 26 , ll . von Antwerpen
nach Casablanca — « mmcrland 26 . 11 , von Nemours nach Melilla —
Lisboa 26 , ll , ausg . in Lissabon — Pasaies 26 . 11 . eink , in Antwerpen
— August Schuitze 26 . 11 . eink, in Letxoes — Las Palmas anSg, Ft-
ntfterre paff. — Rabat 27 . 11 . eink . Oucssant pass,

Schiffsverkehr in Oldenburg (Stau ) . Der Güterumschlag am Slan
blieb nach wie vor sehr lebhaft , Eingelaufcn und gelöscht sind die
Motorsegler . Grete - (Horstmann ) mit 150 To . Roggen aus Greifs¬
wald . . Hans -Hinrich- «Haak» mt, 55 To . Mebl , 55 To . Siückgu , und
15 To . Muskalor aus Hamburg , die Motorschiffe »Heinz -Herdert-
(Klecn) mit 90 Io . Mehl aus Bremen , . Frieda - zSosalh) in» 24 Do..
. Bcindaidtne - (Lllkcn ) mit 35 To . Stückgut aus Bremen . »Henrieite-
tMindruo ) mit 28 To . Pcrstl aus Tllsseldors, . Juptler - (Haak) leer
aus Einswarden , . Hanny - (Rödcn ) Mil 55 To ., . Schwan- (Finte) mit
150 To . Wescrkies aus Hoya . . Vertrauen - (Lev) mir 75 To., .Btlle-
(Lchnctdcr) mit 75 To ., . Ebcnezcr - (Jacobs ) mit l30 To ., der Leichier
. Diana - <1931 Nbm.) mit 781 To ., die Schute . Pollur - ,Meitze) mit
120 To . Welerkics ans Gründen , die Schulen . Wtllemoor 1- sweimal
mtl 42 und 40 To .. . Wtllemoor 2- zweimal mit ie 40 To .. . Sltiabeih-
mit IG) To . Lorsstrcu aus Edewecht. »Moslcshöbc 4 - zweimal mit 75
und 65 To ., »OR . 3 - Mil 8«) To ., . LR 1 - mit so To . Torillrcu aus
Moslessehn , . Jngcborg - mtt 70 To ., . Aitborg - mit 90 To. Tori auS
Kampe. — Ausgclauien ist der MS »Tbeda - (Horstmann) nach Bre¬
men. der ML . Minerva - sJsflingcr ) nach Tnlsbuig , der MS . Mela

Buck - (Hinsch) nach Nordenham , der MS . .Mutlcriegc » - tBcittbase) nach
Brenren . der MS . Hans Htnrich" (Haak) nach Hamburg , das MS
. Heinz-Herbert - (Kleen) nach Bremen , das MS . Frieda - (Soiald ) nach
Elsfleth sowie das MS »Bernhardinc - (Llllen) nach Bremen.

Schiffsverkehr tn Brake (Pier und Hasen.) Ter Schisssveilebi er-
sädrt in der kommenden Woche erfreulicherweise eine Belebung, mtt
der in der Broker Bevölkerung tn vielem Monat kaum gerechnet wurde.
Nach langer Zeit kommt wieder einmal ein größerer Gelreidcdampser.
der ganz hier gclöichl wird . ES handelt sich um den Tamvier . Taff»»-,
der eine Ladung von insgelan » etwa 10000 Tonnen Gerste und MaiS
von Rumänien anbringt . Wie bekannt wird , toll ein großer Teil der
Ladung nach Kanalbäscn ln Bockichtffe umgeschlagen werden. Der
Tampser wird im Lause des bcutige» Tages bzw. am Sonntag « -
wartet und wird voiausstchtftch soson mit der Enllöichung angciangen.
— Zur Zeit liegt am Nordpiei unter den Anlagen der schwedische
Dampfer . Tori - , um eine Ladung Koks für Schweden übcizunchmce
— Im übrigen wurde am Freitag folgender Verkehr verzeichnet: Mo-
lorsgclerverkchr . Angekommen: »Direktor Fctndi - mit 40 To. Stück¬
gütern von Bremen . . Tina - mit einer Ladung Schlacken von Farge.
. Drochtersen- mtt 120 To . Hafer von Anklam . Abgegangen: »TftclM
Fetndl - mit 5 To . Roggen nach Nordenham . »Drochlcrfen- leer muh
Bremerhaven . Dampferverkehr . Angekommen: schweb . Tampser . Toro
<819 NRT ) leer von Hamburg . — Pier der F- tt -Raffineiic . Angckom-
mcn : . Marga - leer von Bremen . . Harburg - mtt 300 To . Waliran von
Harburg . Abgegangen : . Marga - mit 90 To . Harisctl nach Bremen.
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- 1031. 1031.
. 1071. 1071.
- 1111. 1111.
- 113' ,. 11S.8

S7 » . 24 .1la »1. « 24 .11
sälllg: 1933 . . . . 112,8 112,8 » apag. 141, 141
Licuerlch.-Verr .'k. Hamdurg -Tüd . . 39 ' :. 40 ' ',AKU. Hansa -Tamps . . . .
Bayr . Molor .-Weike 140,- 1401 V - Ipener Bergbau . 154,— 152 ' ,.
I . P . Bembcrg . . 114,— 114 — - trlchkupser.
Berger Tiefbau . . . 139 ' ,. 2431. Hoeich - Eilen . . . . 1181. 119 -1.
Bergmann Eleksr. . 1201. HO ' ,. Ille -Bergbau . . . . 1899, 1951,Berl Handels « «!. . 1241, 127.- » altw . Alch -rsleben 1361. 139 —
Bremer Bulkan . . Klöckneiwerke . . , . 1241. 125,—
Bremer Wollkämm. 155

'
x Mannesmann -Röhr. IIS .— II9 -I»

Cbad« . Mansfeld Bergbau . 153,- 1541,
Comm.- u . Prlvalb. 1081. 109!- Metntng . Hyp.-Bl. 991. 1011.
Lonltn . - Caouichouc 16(01. 168 Norddeulschcr Lloyd 141, 15,—
Lonl . Ltnoleum . 154 X 153,— Nordsee D . Fssch , . . 137,- 136 ',.
Daimler -Ben » . . . 1211. 123,- Oberschi. Kokswerkr 1371. 1391,
Deutsche B . » . Disk. 109 ' ,. ' 101. Orrnstetn 5 Koppel 91 >ft 931.
Deuisch« Lontt -Ga» 1091. 1101. Otavt -Minen -St . . .
Denlsch « Erdöl . . . 143 X 1431 Phöntr -Braun . . 122!^ 125!—
Deulsche Ltnoleum 1651. Polvpdonwecke . . .
Dresdner Bank . 106' !. 108,- Retchsdadn-Vz. . 1251, 126!—
Dvnamts Nadel . . . 86 )» 89 .— Reichsbant , . . 1851. 1861,
Elekir Lleserungsg. 134». 1341. Rhein , Braunkohlen 2251, 2271.
I . S . Farben . . . 167,- 1701. Rhein , Siadlwerl , . 149.— I5l ' h.
Feldmahle Papier . I44 ' l. 144' l. Salzdeffnrld Kali . 189-t.
Fellen 5 Guilleaume 1371. 137 !< Schilde« L Salzer . 139,— 1381.
Ford Motor Ea . . Schuckent T» , . . . 1551. 1571.
Gelsenlirch. Bergw. Siemens sr Halste . 199-,. 1991.
Bessürel . . 14^ ,. 144^1. Stöhr -Sammgara . 1171. 1161.

Sebr . Siollwerck
37. 11.

113,-
Thörls Ocffadrlk
Ver . Sianzftoff . ,
Bei . Stahlwerke 122- ,.
Westercgeftl-AIkalt 133.-
Zellstoff Wald»» , 1601

0 «« , « ,, (RIN«»mr »«)
100 doll. Gulden 135,09'
IM delg Belga 42,110
ISO norw . Kronen 61 .300
IM »än . Kronen , 54 .400
IM Ichwed . Krone» 62,880
IM ttal . Lire . . I3Z0

engl. Psund . 12,200
US-Dollar . 2,490

IM sranz . Frcs . . 11 .600
IM schwz . Franke» 57,23
IM s» - n. Pesel . 2IZ0
IM » Neri. Schill, 49.000

i»t»»»»« »e>>» ktSrse
« mlltch

i. chem . g - vr . - ude
eurer Rolandm.
nseal. Jules » . . -
lis- u. Handels »«!-
den». Landestzant

24 .11.
115 .-
116 ,-

lA.
1351
IM.

134 .60
42,100
61 .M
54Z70
62 .770
13,10
12,18
2,490

11,580
57 .250
22,000
49.000
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149 Gj 152«
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